Alte 


der k. k. 


. 
— 


Keichshaupk- und 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags. 


Nr. 20. Dienstag, den 15. März 1892. Jahrgang 1. 


1 2 a. Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl., „ ie a 
Pränumerationspreiſe „ „ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl, halbjährig 3 fl. 50 kr.] Für die Provinz: ganzjährig 8 fl, halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


6 0 d z tt Ich ftelle daher an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage: 
emeim ern ). ob derſelbe geneigt iſt, dahin zu wirken, dass in 
einer der nächſten Sitzungen über meinen diesbezüglichen 
Antrag das Referat erſtattet werde? 


Bürgermeiſter: Ich werde erheben, ob der Antrag ſoweit 
vorberathen iſt, daſs er behandelt werden kann. 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 

3. Interpellation des Gem. -Rathes Stehlik und 
Genoſſen: 

In der Sitzung vom 11. December 1891 wurde die Debatte über die 
Einführung der communalen Feuerverſicherung abgebrochen, ohne bisher wieder 
aufgenommen zu werden. Bei der hohen Wichtigkeit dieſer Angelegenheit. 
für den geſammten Realitätenbeſitz in Wien erſcheint es dringend geboten, dass 
dieſe Angelegenheit nicht ganz von der Oberfläche verſchwinde. Es ſtellen daher 
die Gefertigten an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 


ob und wann derſelbe geneigt iſt, die Berathung 
dieſer Angelegenheit auf die Tagesordnung der Plenar— 
Verſammlungen des Gemeinderathes zu ſetzen? 

Bürgermeiſter: Sobald die Zeit es möglich macht, wird 
die Berathung dieſes Gegenſtandes gewiss fortgeſetzt werden. (Rufe 
links: Gute Ausrede!) | 


Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 
4. Interpellation des Gem.-Nathes Dobes: 


Seit dem 1. d. M. werden in den ehemaligen Vorortebezirken jenen 
Hausbeſitzern, welche die Steuerabgaben für das jetzt laufende Quartal 
(Februar bis Mai) noch nicht bezahlen konnten, ſogenannte Executions-Ein⸗ 
legungs-Billets zugeſchickt und hiebei mit einer Sequeſtration der Realität gedroht. 

Seit jeher haben die kaiſerlichen Steuerämter und Gemeindecaſſen in ge— 
rechter, humaner Weiſe eingeſehen, daßs jene Hausbeſitzer, welche monatlich, ja 
wöchentlch den Mietzins eintreiben müſſen, nicht in der Lage ſind, die Abgaben ſchon 
im Laufe des erſten Monates des Quartales zu zahlen, und haben dieſe Behörden. 
im allgemeinen während des laufenden Quartals keine Mahnungen und 
Sequeſtrationen vornehmen laſſen. | 9 

In Anbetracht deſſen, daſs die Noth und das Elend in einer erſchreckenden 
Weiſe ſeit Neujahr zugenommen haben, dafs das Eintreiben des Mietzinſes 
naturgemäß mit immens geſteigerten Schwierigkeiten verbunden iſt und das 
ſeit jeher beſtandene Verluſtconto eine haarſträubende Höhe in der Bilanz der 
meiſten Vorortehausbeſitzer erreichte, ſo wäre es ein Gebot der Billigkeit, die 
ſeit jeher beſtandene Conceſſion: mit der Exequierung der Steuern für das 
laufende Quartal erſt nach Ablauf desſelben abzuwarten und wenigſtens auf 
ſolange es gewähren, bis die neuen Bezirke auch jene Beneficien, Waſſer ꝛc., 
wie die alten Bezirke erreicht haben werden. 


Slenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 11. März 1892 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. N. Prix 
und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter. 


| 

Bürgermeiſter Pr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Die Herren Gem.⸗Räthe Erndt, Noske, Pollak, 
Wimberger und Markl entſchuldigen ihr Ausbleiben von 
der heutigen Sitzung. 

Bitte die Einläufe bekannt zu geben. 

Schriftführer Gem.-Rath Janokta (liest): 

2. Interpellation des Gem.-Nathes Schuh: 


geduldet werden, und welche nicht nur in ſanitärer, und wie die letzten, dieſer 
Tage gezeigten Durchführungen zeigen, auch in wirtſchaftlicher Veziehung für 
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e . . . e e . 


In der Überzeugung, dafs der Herr Bürgermeiſter von jenem Stand— 
punkte ausgehend, dass dieſe von den früheren Steuerbehörden gewährte Con— 
ceſſion eigentlich auch als mitübernommene Pflicht und Recht zu betrachten iſt, ſein 
Wohlwollen zur Beruhigung vieler hart betroffener Hausbeſitzer zeigen wird 
und die magiſtratiſchen Bezirks-Steuerämter beauftragen wird, in den neuen 
Bezirken diesbezüglich Rückſicht zu nehmen, ſo erlaube ich mir demnach folgende 
höflichſte Frage zu ſtellen: 

Sit dem hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter dieſer 
rückſichtsloſe Vorgang bekannt und gedenkt er, hierin 
thunlichſte Abhilfe zu ſchaffen? | 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, 
daſs dieſe Angelegenheit nicht in die Competenz des Gemeinderathes 
gehört, daſs ich übrigens die Anregung dazu benützen werde, Er— 
kundigungen einzuziehen. 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 

5. Anfrage der Gem.-Näthe Hipp und Närtl: 

Die Gefertigten haben am 15. Juni 1891 einen Antrag wegen Regulie— 
rung und beſſerer Beleuchtung des Platzes Veronikagaſſe und Gürtel im 
XVI. Bezirke geſtellt. 

Nach Verlauf von vier Monaten haben ſich die Obgeuannten angefragt, 
was bis nun in dieſer Angelegenheit geſchehen iſt, worauf der Herr Bürger— 
meiſter erwiderte, der Act ſei in Berathung und werde in kürzeſter Zeit 
erledigt werden. 

Da nun ſeitdem abermals fünf Monate verſtrichen ſind, ſo erlauben ſich 
dieſelben abermals die Anfrage zu ſtellen: 


1. Was iſt bis heute in dieſer Angelegenheit ge— 
ſchehen, und e 

2. bis wann gedenkt der geehrte Herr Bürger— 
meiſter, in Anbetracht des großen Arbeitsmangels, 
dieſe Arbeit zur Ausführung zu bringen? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, 
dafs dieſe Angelegenheit ſorgfältig berathen und gefördert worden 
iſt, und dafs der Stadtrath bereits am 5. Februar die Verlängerung 
der Friedmannsgaſſe und des Hernalſergürtels, die Verbreiterung 
des Lerchenfeldergürtels und die Herſtellung einer mit Geſträuchen zu 
bepflanzenden Raſenanlage zwiſchen den vorgenannten Straßen vor 
dem Hernalſerhofe beſchloſſen hat, dafs am 14. Februar 1892 
wegen Herſtellung der Gartenanlagen im magiſtratiſchen Departe— 
ment Veranlaſſung wegen der Offertverhandlungen getroffen wurde, 
daſs alſo die Angelegenheit im beſten Zuge der Erledigung ſich 
befindet. 

(Gem.⸗Rath Bärtl: Es wäre die höchſte Zeit!) 

Schriftführer Gem-Rath Janotkta: Ein Antrag des Gem. 
Rathes Dr. Lueger und Genoſſen. 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Ich bitte um vollſtändige Ver— 
leſung. 

Bürgermeiſter: Es wird beantragt, den Antrag vollinhaltlich 
zu verleſen. Ich erſuche jene Herren, welche dieſem Antrage zu— 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Schriftführer Gem.- Rath Janotta liest: 

6. Antrag: 

In der am 8. März d. J. ſtattgefundenen Sitzung des Gemeinderathes 


wurde über den Antrag des Stadtrathes, Zahl 713 ex 1892, Nr. 32: „Es 
ſei ein Landesgeſetz zu erwirken, durch welches die Gemeinde ermächtigt 


wird, Banſtelle 1 und 4 der Gruppe K am ehemaligen Paradeplatz im I. Bezirk 


um den Minimalpreis von 110 fl. per Quadrat-Meter zu veräußern“ berathen, 
trotzdem nicht die nach der Gemeindeordnung für die Stadt Wien nach § 52, 
lit. J vorgeſchriebene Anzahl von 92 Mitgliedern des Gemeinderathes an— 
weſend war. — 

Der Bürgermeiſter hat den zu Ende der Berathung gefaſsten Beſchluſs 
als Beſchluſs des Gemeinderathes enunciert, trotzdem er nach dem klaren Wort— 
laute der Gemeindeordnung verpflichtet geweſen wäre, ſofort die Berathung zu 
unterbrechen, gewiſs aber verpflichtet geweſen wäre, dies in jenem Momente zu 
thun, als im Laufe der Berathung zur Beſchluſsfaſſung geſchritten wurde. 

Das Vorgehen des Bürgermeiſters iſt ein geradezu gegen das Geſetz ver— 
ſtoßendes und ſteht mit jener Anſchauung im Widerſpruche, welche der Bürger— 
meiſter der Stadt Wien ſelbſt gelegentlich der Berathung der Gemeindezuſchläge 
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zur Verzehrungsſteuer, ſowie der Feſtſetzung anderer Gebüren und Abgaben als 
die richtige erklärt hat. 

Er vertrat damals die Anſchauung, daſs es nicht nothwendig ſei, dafs 
während der Debatte 92 Mitglieder anweſend find, ſondern dafs dies erſt im 
Momente der Beſchluſsfaſſung erforderlich ſei. 

Es wurden denn auch damals wegen der Abſentierung der Oppoſition 
die ungeheuerlichſten Auſtrengungen ſeitens der Majorität gemacht, damit im 
Momente der Beſchluſsfaſſung 92 Mitglieder des Gemeinderathes anweſend ſind 

Wir ſtellen demnach folgenden Antrag: 

Der Gemeinderath der Stadt Wien beſchließe: 

die in der am 8. März d. %. ſtattgefundenen 
Gemeinderaths-Sitzung abgegebene Erklärung, daſs es 
ein Beſchluſs des Gemeinderathes ſei: „Es ſei ein 
Landesgeſetz zu erwirken, durch welches die Gemeinde 
ermächtigt wird, Bauſtelle 1 und 4 der Gruppe K am 
ehemaligen Paradeplatz im J. Bezirk um den Minimalpreis 
von 110 fl. pex Quadrat-Meter zu veräußern“, iſt 
geſetzwidrig, und wird erklärt, dafs ein ſolcher Beſchluſs 
des Wiener Gemeinderathes nicht zuſtande gekommen ſei. 

An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Nath Januotta (liest): 

7. Antrag des Gem.-Nathes Bild: | 

Der geſtrige Brand der Lederfabrik des Johann Joſef Kraetzer, Jakob— 
ſtraße 16 im XII. Bezirke hat nur wegen des dortſelbſt herrſchenden Waſſer— 
mangels eine ſolche Ausdehnung angenommen, dafs die ganze Fabrik eingeäſchert 
wurde. Für den Fall, dajs dem in einer Sitzung des Bezirksausſchuſſes von 
Herrn Joſef Kaſſon geſtellten Antrag: einen Hydranten in dieſer meiſt Fabriken 
enthaltenden Gaſſe aufzuſtellen, Rechnung getragen worden wäre, ſo hätte 
der Brand in ſeinem Entſtehen leicht gelöſcht werden können. 

Nachdem in dem ganzen Theile des XII. Bezirkes der bisherigen Gemeinde 
Gaudenzdorf nicht ein Hydrant beſteht, ſo erlaube ich mir den Dringlichkeits— 
Antrag zu ſtellen: 

Der Gemeinderath beſchließe: 

es ſei ein Hydrant in der Jakobſtraße nächſt dem 
Auslaufbrunnen und ö 

ein Hydrant in der Lainzerſtraße bei dem von mir 
am 7. Auguſt v. J. beantragten Auslaufbrunnen um: 
geſäumt aufzuſtellen und der Koſtenaufwand in das 
heurige Budget aufzunehmen. 3 


An den Stadtrath. . 
Schriftführer Gem.-Nath Janokta (liest): 
8. Antrag des Gem. -Nathes Trambauer: 


An der Kreuzungsſtelle der Himbergerſtraße und Simmeringerſtraße im 
X. Bezirk, woſelbſt ſowohl Stellwagen als Tramway nach mehreren Richtungen 
verkehren und auch ſonſt ein ſtets ſtarker Wagenverkehr ſtattfindet, iſt die 
Straßenbeleuchtung eine ganz ungenügende und iſt es faſt als ein Wunder 
anzuſehen, daſs insbeſonders an Markttagen kein Unfall vorgekommen iſt. 

Die Gefertigten beantragen demnach: 

an dieſer Stelle zwei Inteuſivbrenner aufſtellen 
zu laſſen. 

An den Stadtrath. 


Schriftführer Cem.-Nath Janotta (liest): 


9. Dringlichkeits-Antrag des Gem.-Nathes Weit- 
mann und Genoſſen: 


Durch die Erlaſſung des neuen Tramwaytarifes ſeitens der Staatsver— 
waltung iſt eine nicht unbedeutende Mehrbelaſtung des dieſes Verkehrsmittel 
benützenden Publicums eingetreten. ö 

Es ſind dies zumeiſt die Angehörigen des Mittelſtandes und der arbei— 
tenden Claſſen. Zu einer Begünſtigung eines Unternehmens, das in conſequenter, 
ſeit Jahrzehnten betriebener Weiſe ſich den Verpflichtungen gegenüber der Ge— 
meinde und dem fahrenden Publicum entzogen hat, liegt kein wie immer ge— 
arteter Grund in dem gegenwärtigen Augenblicke vor. 

Während die Kreide der arbeitenden Bevölferung gerade gegenwärtig unter 
der außerordentlichen Stagnation leiden und jede, auch die kleinſte Mehraus⸗ 
beutung ſchwerer denn je empfinden, während Noth und Elend infolge einer 
Reihe ganz verkehrter Verwaltungsmaßregeln immer größere Kreiſe in der 
Reichshauptſtadt erfaſſen, hat die Wiener Tramway-Geſellſchaft jo ziemlich als 
die einzige durch die Schaffung von Groß-Wien einen ſehr bedeutenden Vor- 
theil ohne jede Gegenleiſtung erfahren; die ſogenannte Regulierung der Tarife, 
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die ſich der Hauptſache nach als eine ſehr bedeutende herausſtellt, kann alſo 
dermalen in keiner Weiſe gerechtfertigt werden. 

. Insbeſondere bilden gerade die Fünfkreuzer⸗Tarife mit Rückſicht auf die 
für fie beſtimmte Fahrſtrecke eine Ironie auf eine Verbilligung des Fahrpreiſes; 
zudem wird eine ſolch kurze Fahrſtrecke nur ſelten von der ärmeren Bevölkerung 
oder Arbeitern befahren, und für längere Strecken ſind 2 kr. mehr zu bezahlen 
wie bisher. Aber im höchſten Grade entrüſten muss die Feſtſetzung eines Straf- 
9115 von 10 kr. für die auch noch ſo geringfügige Überſchreitung einer 

ahrzone. 

Eine Geſellſchaft, die gegenüber den öffentlichen Behörden den weiteſt— 
gehenden Widerſtand bei der Erfüllung der von ihr vertragsmäßig über— 
nommenen Verpflichtungen jederzeit bethätigt hat, welche ſelbſt die elementarſte 
Rückſicht auf ihre Paſſagiere außeracht läſst (wir verweiſen hier nur auf die 
wahrhaft ſcandalöſe Überfüllung der Waggons, auf die in ärgſter Weiſe ver- 
ſtoßende Verlängerung der Fahrpauſen auf einer ganzen Reihe von Linien u. ſ. w.), 
nimmt ſich heraus, mit derartigen Strafvorſchriften gegen das fahrende Publicum 
vorzugehen, deren Erträgnis übrigens auch nur den Zweck hat, den Geſellſchafts— 
ſäckel weiter zu füllen. | 

Mit Bezug auf all dieſe Umſtände, welche in der geſammten Bevölkerung 
eine gerechte Entrüſtung, ja Erbitterung hervorgerufen, iſt es geradezu unerläſss— 
lich, das der Gemeinderath der Stadt Wien energiſch gegen eine ſolche ganz 
unmotivierte Ausbeutung der Bevölkerung Stellung nehme, und es ſtellen daher 
die Gefertigten den Dringlichkeits-Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle eine Petition an 
die k. k. Regierung beſchließen, in welcher auf dieſe 
Unzukömmlichkeiten und Ungehörigkeiten nachdrücklich 
hingewieſen und um baldigſte Abſtellung derſelben ge— 
beten wird. 

An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.- Bath Janotta (liest): 

10. Antrag des Gem.-Nathes Geyer und Genoſſen: 

In Erwägung, dafs die Bewohner der Bezirke XI bis XIX bei Anbringung 


15 kr. bezahlen müſſen, während dieſelbe in den Bezirken von I bis X nur 80 kr. 
Yeträgt; 


in Erwägung, daſs dieſer Unterschied nicht gerechtfertigt iſt und die 
gung, daßs dieſer ſchied nicht gerechtfertigt is 3. 1201 er 1892 


zumeiſt arme Bevölkerung der ehemaligen Vororte, die mit jedem Kreuzer rechnen 
mufs, unangenehm berührt; 


in Erwägung, dass in den Bezirken XI bis XIX überaus viele Wohnungs⸗ 


kündigungen vorkommen, da zumeiſt eine 14tägige Kündigungsfriſt beſteht; 

in Erwägung, dass die Hansbeſitzer in jenen Bezirken gar oft den Miet⸗ 
51 nicht hereinbringen können und außerdem noch die Kündigung zahlen 
müſſen; ö 

in endlicher Erwägung, daf3 die Petitionen der Hausherrenvereine der 
Gemeinde Währing und des hohen nied.-öfterr. Landtages um Herabſetzung 
des Wohnungskündigungsſtempels bei ſehr geringen Mietzinſen ohnehin bis 
heute im Parlamente noch nicht zur verfaſſungsmäßigen Behandlung gekommen 
ſind, beantragen die Gefertigten: 


Der löbliche Gemeinderath beſchließe, daſs gleich 
den Bezirken Ibis X auch in den Bezirken XI bis XIX ſeitens 
der Bezirksausſchuſs-Kanzlei für eine Wohnungskündi— 
gung nur eine Gebür von 80 kr. eingehoben werden 
dürfe. 

An den Stadtrath. 

Rürgermeiſter: Wir übergehen zur Tagesordnung. 

Gem.-Aath Hawranel (zur Geſchäftsordnung): Es werden 
immerwährend Anträge des Stadtrathes, kurz bevor ſie eigentlich 
zu uns kommen, verhandelt. Es ſteht aber auf der Tagesordnung 
die Debatte über die Brandſchadenverſicherung. Ich möchte nun 
den Herrn Bürgermeiſter fragen, wann der Gegenſtand endlich zur 
Verhandlung kommen wird. | 

Bürgermeifter: Ich bitte, ich habe ja über eine Interpellation 
bereits heute erklärt, dafs dieſe Angelegenheit an die Reihe kommt, 
ſowie nur überhaupt Zeit iſt; im Moment war es nicht möglich. 
Aber Sie können verſichert fein, daſs, ſowie es nur möglich iſt, 
die Fortſetzung oder eigentlich der Beginn dieſer Debatte ein— 
geleitet wird. 


Gem.⸗Nath Hawranelk: Ich glaube, das wäre immer möglich. 


Gem. -Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Meine Herren! 
In der Sitzung vom 23. Februar habe ich entgegen den Aus- 
führungen des Herrn Collegen Silberer erklärt, er wäre vor 
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der Wahl liberal und nach der Wahl Demokrat. Ich habe die 
Vertrauensmänner beider Parteien im I. Bezirke gefragt und nehme 
das in loyaler Weiſe zurück. (Beifall.) 

Bürgermeiſter: Ich bitte, das gehört nicht zur Geſchäfts— 
ordnung. Ich erſuche den Herrn Gem.-Rath Dr. Vogler, zu 
referieren. | 

11. Referent Gem. ⸗-Nath Dr. Vogler: Ich habe die 
Ehre zu referieren über die Vorlage Nr. 35, welche den Herren 
bereits vorliegt. Es iſt in der letzten Gemeinderaths-Sitzung ein 
Erlajs des Herrn Handelsminiſters vom 6. März 1892 zur Ver— 
leſung gebracht worden, in welchem Se. Excellenz der Herr Handels- 
miniſter die Anregung gibt, dafs die Arbeiten an den Linienwall— 
gründen, beziehungsweiſe die Demolierung des Linienwalles in 
einzelnen Theilſtrecken bereits jetzt, alſo noch vor der Erledigung 
der Vorlage betreffend die Verkehrsanlagen durch den Reichsrath 
von Seite des Gemeinderathes in Angriff genommen und durch— 
geführt werden ſollen. Dieſe Eingabe wurde dem Stadtrathe zur 
Erledigung zugewieſen und der Siadtrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Beſchluſs gefaſst, welchen die Herren in dem Berichte 
Nr. 35 verzeichnet finden. Die Begründung dieſes Antrages ergibt 
ſich aus dem Entwurfe des Berichtes, welcher von Seite des Herrn 
Bürgermeiſters an die Statthalterei gemacht werden ſoll, ſobald 


der Gemeinderath dem Beſchluſſe des Stadtrathes zugeſtimmt haben 


f a IX b wird. Ich glaube mich daher einer weiteren Begründung des 
einer Wohnungskündigung in der Bezirksausſchuſs⸗Kanzlei die Gebür von 


Antrages enthalten zu können und werde den Bericht mit Erlaubnis 
der Herrn Bürgermeiſters zur Verleſung bringen. (Liest): 


Hohe k. k. n.⸗ö. Statthalterei! 
über den h. o. Erlaſs vom 6. März d. J., Z. 1540, erlaube ich mir 


Bericht 


folgenden 


zu erſtatten: 


Ich nehme vor allem dankend zur Kenntnis, daßs ſeitens des hohen 
Miniſteriums auf meinen ſchon vor einigen Wochen Sr. Excellenz dem Herrn 
Miniſter-Präſidenten ſowie Sr. Excellenz dem Herrn Finanzminiſter gemachten 
Vorſchlag auf thunlichſte Beſeitigung der Linienwälle unter gegenſeitiger Wah⸗ 
rung des Rechtsſtandpunktes wenigſtens theilweiſe eingegangen werden will. 
Bei dieſen Conferenzen iſt von mir auch hervorgehoben worden, daßs durch die 
Entfernung der Wälle der wiederholt geſtellten und beim hohen k. k. Finanz, 
miniſterium in Verhandlung ſtehenden Bitte der Gemeinde Wien um unent⸗ 
geltliche Uberlaſſung der Linienwälle — joferne dieſe nicht zu Zwecken der 
Stadtbahn verwendet werden ſollen, nicht präjudiciert werden ſolle und auch 
nicht präjudiciert zu werden braucht. u | 

Die Frage der ſofortigen Beſeitigung der Linienwälle — ſoferne denſelben 
nicht etwa technische Hinderniſſe entgegenſtehen — kann auf zweifache Weiſe 
gelöst werden. eh 

Die eine Löſung ift die, daſs der Staat, welcher grundbücherlicher Eigen- 
thümer der Wälle iſt, die Beſeitigung derſelben auf ſeine Koſten und durch 
feine Organe veraulaſst. Dies wäre wohl das Natürlichſte und Einfachſte, 
und der Staat würde dadurch zugleich auch der Aufgabe entſprechen, dem 
durch den Arbeitsmaugel in Wien beſtehenden Nothſtande möglichſt abzuhelfen. 

Die andere Löſung könnte darin gefunden werden, daßs die Gemeinde 
Wien mit Zuſtimmung des Staates und für denſelben jene Arbeiten beſorgen 
läſst, wozu ſie allerdings eine rechtliche Verpflichtung nicht hat. 

Aus dem citierten Erlaſſe iſt zu entnehmen, dass ſeitens der hohen 
Regierung die zweite Alternative gewünſcht wird. . 3 

Die Gemeinde iſt bereit, mit Rückſicht darauf, daſs die Nothwendigkeit, 
Arbeit zu ſchaffen, dringlich iſt und in weiterer Erwägung, als die Abtragung 
der Linienwälle den immer eutſchiedener geſtellten Wünſchen der Bevölkerung 
entſpricht, hierauf einzugehen, wenn ihr die Koſten dieſer Arbeiten erſetzt 
werden und durch die Uebernahme der Arbeiten weder der Rechtsſtandpunkt 
der Gemeinde bezüglich des Eigenthums der Linienwälle, noch das in Verhand⸗ 
lung ſtehende Anſuchen um unentgeltliche Überlaſſung derſelben irgendwie 
alteriert wird. | R 

Bezüglich der Koften ift nun Folgendes zu bemerken: Be 

1. Ein Theil der Linienwallgründe fällt in die Trace der künftigen 
Stadtbahn; | 2 

2. ein Theil in die künftige Straße und 

3. ein Theil entfällt auf Baugrund. Br re re 

ad 1 wird bemerkt, dass die betreffenden Koſten der Gemeinde Wien aus 
dem Anlagecapitale der Stadtbahn jedenfalls zu erſetzen ſind. Dies anerkennt 
auch der in Rede ſtehende Erlass; e, ee Mn ee 
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ad 2 mußs hervorgehoben werden, dafs die Koften dieſer Abgrabung den 
Grundbeſitzer treffen, welcher ſeinerzeit den Grund parcelliert, daher der Gemeinde 
für dieſe Arbeiten niemals Koſten erwachſen können; 

ad 3 wird bemerkt, daſs die Abgrabung von Baugründen den Grund— 
beſitzer trifft, daher auch für dieſe Arbeiten die Gemeinde niemals herangezogen 
werden kann. A 

Wie aus dem eitierten Erlaſſe zu erſehen ift, will aber die hohe Regierung 
für die ad 2 und 3 erwähnten Koſten nicht aufkommen. 

Es iſt dieſer Standpunkt ſicherlich nicht gerecht und billig; dennoch läſst 
ſich auch hierüber eine Einigung erzielen — unter der Vorausſetzung, daßs 
wegen der Überlaſſung der Linienwallgründe an die Gemeinde Wien eine Ver⸗ 
einbarung mit derſelben erzielt wird. 

Die Gemeinde Wien läſst ſich, um eine raſche Durchführung der Arbeiten 
zu ermöglichen und um ihrerſeits ihre Opferwilligkeit zu beweiſen, von folgender 
Erwägung leiten: 

Würde die Gemeinde ſchon heute im Beſitze der Linienwälle ſein, ſo würde 
ſie ſich entſchließen, auch jene Theile der Wälle zu beſeitigen, welche ſeinerzeit 
in die Straße fallen oder Baugrund ſind. Bei den Baugründen würde ſie 
vielleicht durch die für die planierten Gründe zu erzielenden Preiſe einen Theil 
der Koſten für die Planierung hereinbringen; bei den Gründen, welche in die 
künftigen Straßen fallen, wäre eine Hereinbringung der betreffenden Koſten 
aber gänzlich ausgeſchloſſen. 

Die Gemeinde Wien könnte ſich nur heute zu den gleichen Opfern herbei— 
laſſen, wenn ihr auch erſt ſpäter die Linienwälle in ihr Eigenthum übergeben 
werden. 

Für den — nach ihrer Meinung allerdings unwahrſcheinlichen — Fall, 
als dies aber nicht geſchehen und ihre wohlbegründete Bitte nicht gewährt 
werden ſollte, müſsten ihr jedoch die Koſten auch bezüglich der ad 2 und 3 
erwähnten Gründe vom Staate erſetzt werden. 


Der Antrag lautet ſohin folgendermaßen (liest): 

1. Die Gemeinde Wien übernimmt die Planie— 
rungsarbeiten an den Linienwallſtrecken zwiſchen der 
Lerchenfelder- und Breitenfelderſtraße, dann von der 
Landes⸗Irrenanſtalt bis zur Währingerlinie gegen dem, 
daſs ihr die Auslagen für jene Arbeiten, welche 
numittelbar dem Baue der künftigen Stadtbahn dienlich 
ſind, aus dem Anlagecapitale dieſer Bahn erſetzt 
werden, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, daſs, ſoweit die 
Stadtbahn im Sprengel der Gürtelſtraße läuft, nur 
jene Aufwendungen zu erſetzen kämen, welche 


erbaut werden würde. 
2. Wenn die bei dem h. k. k. Finanzminiſterium 


in Verhandlung ſtehende Bitte der Gemeinde Wien 
wegen Überlaſſung der Linienwälle im Laufe des 


Jahres 1892 zu einer Vereinbarung mit der Gemeinde 
Wien führt, kraft deren die derzeit im bücherlichen 
Eigenthume des Staates befindlichen Linienwallgründe 
in das Eigenthum der Gemeinde Wien übergehen, ſo 
ſoll die Gemeinde Wien keinerlei Anſpruch an den 
Staat auf den Erſatz für die Planierungsarbeiten zu 
ſtellen haben, welche ſie an jenen Gründen des Linien— 
walles in der obigen Strecke vornimmt, welche entweder 
in die künftige Straße fallen oder Baugründe ſind. 

3. Wenn aber die bei dem h. k. k. Finanz— 
miniſterium ſchwebenden Verhandlungen zu der im 
Punkte 2 erwähnten Vereinbarung im Laufe des 
Jahres 1892 nicht führen ſollten, fo hat die Staats- 
verwaltung der Gemeinde Wien auch jene Koſten der 
Planierungsarbeiten in der erwähnten Strecke des 
Linienwalles zu erſetzen, welche an den in den künftigen 
Straßen und in den Gürtelſpiegel außerhalb des 
Stadtbahnplanums fallenden Gründen, oder an Bau: 
gründen ausgeführt werden. 

4. Die Gemeinde Wien nimmt auch bezüglich der 
in Rede ſtehenden Linienwallſtrecken diejenigen Cautelen 
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an, welche von Seite des h. k. k. Finanzminiſteriums 
bei Bewilligung der neuen Durchbrüche des Linienwalles 
gefordert wurden. | 

Dieſe Anträge empfehle ich nunmehr Ihrer Genehmigung. 

Gem.⸗Nath Wünſch: Ich bitte, meine Herren, ich habe gegen 
die Faſſung, die Textierung durchaus nichts einzuwenden. Nur 
eine Anfrage möchte ich mir an den Herrn Referenten bezüglich 
des Punktes 4 erlauben. Da heißt es: 

„Die Gemeinde Wien nimmt auch bezüglich der in 
Rede ſtehenden Linienwallſtrecken diejenigen Cautelen 
an, welche von Seite des h. k. k. Finanzminiſteriums 
bei Bewilligung der neuen Durchbrüche des Linien— 
walles gefordert wurden.“ | | 

Ich glaube, es wäre doch im Intereſſe der Klarſtellung der 
Sache, wenn der Herr Referent die Güte hätte, uns mitzutheilen, 
welches dieſe Cautelen ſind, welche das Finanzminiſterium bei 
dieſer Demolierung verlangt. | 

Referent: Das Finanzminiſterium hat einfach verlangt, dafs 
bei allen dieſen Linienwallgründen die Frage des Eigenthums der 
Linienwälle in Schwebe bleibe; das Finanzminiſterium erkennt: 
dadurch, daſs es ſolche Gründe zu Straßen-Durchbrüchen u. ſ. w. 
überläſst, vorläufig noch nicht an, dass dieſe Gründe in das 
Eigenthum der Gemeinde überzugehen haben, ſolange das Eigenthum 


vorläufig vorbehalten ſei. Dasſelbe ſoll geſchehen bei der Inangriff— 
nahme dieſer Arbeiten bis zur Austragung der Angelegenheit bezüglich 


der endgiltigen Überlaſſung der Linienwallgründe. 

Gem.-Nath Jedliéka: Meine Herren! Die Angelegenheit, 
um die es ſich hier handelt, iſt gewiss eine ſehr dringende, und 
ich begrüße es mit Freuden, daſs der Stadtrath ſich der Sache 
angenommen hat und an die hohe Regierung mit einem beſtimmten 
Antrage herantritt. Der Antrag iſt ganz gut; jemand muſs es 
machen, und gehören die Gründe ſpäter der Commune, jo muſßs 
fie ſelbſtverſtändlich das auch bezahlen. Ich möchte wünſchen, dafs 
bei dieſen Verhandlungen von den damit betrauten Herren oder 
in der Petition hervorgehoben werde, dass die Entſcheidung der 
Frage, wem die Gründe gehören, eine große Bedeutung für den 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Bauthätigkeit hat. Wer die Ver— 
hältniſſe kennt wie ich, und weiß, wie viele Leute darauf warten, 
daſs die Frage geklärt wird, wird es begreiflich finden, daſs ich 
zu dieſem Gegenſtande ſpreche, ich kenne allein fünf Hausherren, 
welche bauen wollen. Die einen haben Gründe herinnen, die 
anderen draußen. Die Gründe, und zwar die kleinen Theile, welche 
zur Arrondierung des Eigenthumes nothwendig ſind, werden ihnen 
vom Arar nicht verkauft, weil die Verhandlungen noch nicht 
beendet ſind, die Commune kann auch nichts thun, und ſo iſt die 
ganze Bauthätigkeit gehemmt. Wäre die Frage gelöst, ſo brauchten 
wir nicht auf die Stadtbahn zu warten, und könnte ſich in dieſer 
Gegend eine ungeahnte Bauthätigkeit entwickeln; nicht nur auf 
dem Gürtel in Währing, in Döbling und Margarethen wartet 
alles auf die Löſung dieſer Frage. Darum ſtelle ich an den Herrn 
Bürgermeiſter die Bitte, bei der Verhandlung dieſer Angelegenheit 
dies nicht aus dem Auge zu laſſen und auf jede mögliche Art und 


Weiſe bei der hohen Regierung darauf zu dringen, daſs dieſe Frage 


nicht wie hier ſteht, im Laufe des Jahres 1892, ſondern ſobald 


als möglich gelöst werde. | 

Es beſchleicht einem eine gewiſſe Beſorgnis, wenn man den 
Paſſus liest: „Wenn die beim hohen k. k. Finanz⸗Miniſterium in 
Verhandlung ſtehende Bitte der Gemeinde Wien wegen überlaſſung 
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der Linienwälle im Laufe des Jahres 1892 zu einer Vereinbarung 
mit der Gemeinde Wien nicht führe.“ Dieſe Angelegenheit darf 
aber nicht ſoweit hinausgezogen werden, da mufs der Herr 
Bürgermeiſter zeigen, daſs er der eiſerne Bürgermeiſter iſt. Er 
muss hingehen und ſagen: „Excellenz! Das mußs geſchehen; die 


Bevölkerung verlangt es.“ Das müußs geſchehen. Die Arbeit wird 


ja nicht auf Koſten der Regierung ins Werk geſetzt. 

Ich bitte nochmals den Herrn Bürgermeiſter, bei jeder 
Gelegenheit hervorzuheben, dafs die baldige Durchführung dieſer 
Angelegenheit dringend nothwendig iſt. (Beifall links.) 

Gem. Bath Hipp: Ich möchte mir erlauben, nur etwas 
zu bemerken. Es heißt hier in dieſem Antrage: „Es werden uns 
jene Koſten erſetz die auf jene Strecke entfallen, wo ſeinerzeit die 
Bahn geſchaffen werden ſoll.“ Ich möchte mir an den Referenten 
die Frage erlauben, ob wir nicht für die uns auflaufenden Koſten 
in dieſer Richtung gar nichts bekommen werden, weil man uns 
ſagen wird: „Das, was Ihr für die Nivellierung und Abgrabung 
aufgewendet habt, hättet Ihr ohnehin machen müſſen.“ 

Nürgermeiſter: Wünſcht einer der Herren das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) 

Referent (zum Schluſswort): Bezüglich der Anregung des 
Gem.⸗Rathes Jedlikka glaube ich beſtimmt erwarten zu können, 
dafs der Herr Bürgermeiſter bei den Verhandlungen alle mögliche 
Energie anwenden wird, weil er ja ſelbſt für dieſen Antrag den 
Zeitpunkt 1892 fixiert hat und dieſer Zeitpunkt gewiss kein allzu⸗ 
langer iſt, wenn man erwägt, daj3 die Regierung an und für ſich 
nicht berechtigt iſt, über die Linienwallgründe mit der Gemeinde 
eine Transaction zu ſchließen, ſondern ‚dafs die Regierung hiezu 
der Genehmigung der geſetzgebenden Körperſchaften bedarf, daſs 
alſo dieſer Termin erforderlich iſt. 

Was die Bemerkung des Herrn Gem.⸗Rathes Hipp anbelangt, 
ſo bitte ich nur, den Antrag genau zu leſen. Es heißt in dem— 
selben, dafs nur dort, wo die Stadtbahn im Spiegel der Gürtel— 
ſtraße läuft, jene Aufwendungen zu erſetzen kämen, welche nicht 
ohnehin für die Gürtelſtraße auch dann gemacht werden müſſen, 
wenn die Stadtbahn nicht im Zuge derſelben erbaut würde, denn 
falls die Eiſenbahn nicht dort läuft, würde die Gemeinde ohnehin 
für die Straßenherſtellungen aufzukommen haben. 

Daraus ergibt ſich doch, dafs die Gemeinde Wien keine über: 
flüſſige Laſt auf ſich nehmen will und ihr auch nicht aufgebürdet 
werden kann. Andererſeits iſt es doch billig, daſs dem Staate 
oder der Commune für die Verkehrsanlagen nicht eine Auslage 
aufgebürdet werde, welche fie wieder nicht trifft, weil die Straßen- 
herſtellung nicht der Commune für die Wiener Verkehrsanlagen, 
ſondern der Gemeinde Wien obliegt. Damit, glaube ich, iſt die 
Angelegenheit genügend klargeſtellt und ich bitte daher nochmals 
um die Annahme der Anträge des Stadtrathes. 

Vürgermeiſter: Ich bitte jene Herren, welche mit den 
Referenten⸗Anträgen einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Einſtimmig angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: 

1. Die Gemeinde Wien übernimmt die Planie— 
rungsarbeiten an den Linienwallſtrecken zwiſchen der 
Lerchenfelder— und Breitenfelderſtraße, 
Landes⸗Irrenanſtalt bis. zur Währingerlinie gegen 
dem, daſs ihr die Auslagen für jene Arbeiten, 


dann von der 


welche 
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unmittelbar dem Baue der Stadtbahn 
dienlich ſind, aus dem Anlagecapitale dieſer Bahn 
erſetzt werden, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, dass, 
ſoweit die Stadtbahn im Sprengel der Gürtelſtraße 
läuft, nur jene Aufwendungen zu erſetzen kämen, 
welche nicht ohnehin für die Gürtelſtraße auch dann 
wenn die Stadtbahn nicht 
im Zuge derſelben erbaut werden würde. 

2. Wenn die bei dem h. k. . Finanzminiſterium 
in Verhandlung ſtehende Bitte der Gemeinde Wien 
im Laufe des 

mit der Ge— 
derzeit im; 
befindlichen 
Gemeinde. 


künftigen 


gemacht werden müſsten, 


wegen Überlaſſung der Linienwälle 
Jahres 1892 zu einer Vereinbarung 
Wien führt, kraft deren die 
bücherlichen Eigenthume des Staates 
Linienwallgründe in das Eigenthum der 
Wien übergehen, ſo ſoll die Gemeinde Wien keinerlei 
Anſpruch an den Staat auf den Erſatz für die Pla— 
ſtellen haben, welche ſie an 
Linienwalles in der 


meinde 


nierungsarbeiten zu 
des 
welche entweder 


jenen Gründen obigen 


Strecke vornimmt, in die künftige 
Straße fallen oder Baugründe ſind. 

3. Wenn die bei dem h. k. k. 
miniſterinm ſchwebenden Verhandlungen zu der im 
Punkte 2 erwähnten Vereinbarung im Laufe des 
Jahres 1892 nicht führen ſollten, jo hat die Staats— 
Gemeinde Wien auch jene Koſten 


der erwähnten Strecke 


aber Finanz⸗ 


verwaltung der 
der Planierungsarbeiten in 
des Linienwalles zu erſetzen, welche an den in den 


künftigen Straßen und in den Gürtelſpiegel außer— 


halb des Stadtbahnplauums fallenden Gründen 
oder an Baugründen ausgeführt werden. 

4. Die Gemeinde Wien nimmt auch bezüglich 
der in Rede ſtehenden Linienwallſtrecken diejenigen 


welche von Seite des h. k. k. Finanz— 
neuen Durch— 
brüche des Linienwalles gefordert wurden. 


12. Veferent Gem.-Nath Joſef Müller: Nr. 29. Es handelt 
ſich hier um einen Gegenſtand, über den ich bereits zu referieren 
die Ehre hatte, und zwar iſt das die Baulinienbeſtimmung auf 
der Gürtelſtraße zwiſchen der Lerchenfelder- und Joſefſtädterſtraße, 
reſp. Florianigaſſe. Es iſt diesbezüglich damals der Antrag geſtellt 
worden, die Angelegenheit zu vertagen, bis die Bahn, welche über 
die Gürtelſtraße geht, ihre Trace gezogen hat. Nun hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, das, wenn man bezüglich der Beſtimmung der Baulinie 
in dieſer Strecke zuwarten würde, eine Gefahr für die Gemeinde 
in Ausſicht ſteht und zwar bezüglich der Einlöſung. Es würde 
die Bahn die alte Baulinie benützen und ihre Trace in die Straße 
hineinlegen. Nachträglich würde durch den Gemeinderath die Bau— 
linie beſtimmt werden, und müfsten dann die Gebäude, welche 
innerhalb dieſer Baulinie fallen, von der Gemeinde eingelöst 
werden, während, wenn die Bahn geführt wird, nachdem die Bau⸗ 


Cautelen an, 


miniſteriums bei Bewilligung der 
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linien beſtimmt ſind, die Bahn dieſe Einlöſung machen müjste, 
Der Stadtrath hat dieſe Sache noch einmal behandelt und ſtellt 
Ihnen denſelben Antrag, der zuerſt auf der Tagesordnung war, 
der dahin geht (liest): 


„Die mit dem Gemeinderaths - Beſchluſſe vom 
14. November 1890, 3.17128, vorgeſchlagene Anderung 
der Baulinie der Gürtelſtraße in der oberwähnten 


Strecke nach den Linien O F“ P/ einerfeits, B“ B! A“ 
anderſeits im Sinne des $ 105 der Bauordnung 
für Wien definitiv zu genehmigen. 

(Lebhafte Unruhe.) 

Bürgermeiſter: Ich bitte, meine Herren, um Ruhe! 

Referent (fortfahrend): Es handelt ſich um die Beſtimmung 
der Baulinie zwiſchen der Lerchenfelderſtraße und Florianigaſſe. 
Es iſt bereits hier darüber referiert worden, es iſt der Antrag 
auf Vertagung geſtellt worden, und zwar inſolange, bis die Stadt— 
bahn ihre Trace in dieſer Strecke gelegt haben wird. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daſs dies mit Gefahr für die Gemeinde Wien ver— 
bunden iſt. | 

Wenn nämlich die Baulinie nicht früher beſtimmt werden 
würde, als die Bahn gebaut wird, ſo würde die Bahn ihre Trace 
zwiſchen die alten Baulinien legen und die Gemeinde käme dann 
in die Lage, ſelbſt die Einlöſung beſtreiten zu müſſen. Es iſt daher 


ein dringendes Gebot, erſt die Baulinie zu beſtimmen und dann es 


der Bahn zu überlaſſen, ihre Trace zu legen. Dieſe Angelegenheit iſt 
noch einmal vor den Stadtrath gekommen und es wurde derſelbe 
Antrag aufrecht erhalten mit einer kleinen Modification, welche dahin 


geht, daſs die Baulinie B. B., welche im erſten Antrage in suspenso | 


gelaſſen wurde, nunmehr definitiv beſtimmt werde. Ich glaube, 


daſs die Herren ſich gewiſs an die Sache — es iſt noch nicht | 


lange, dass fie vorgekommen iſt — erinnern werden. Ich glaube, 


nichts weiter bemerken zu müſſen und erſuche um Annahme des 


Stadtraths-Beſchluſſes. 

Gem.-Rath Weitmann: 
Referenten die Frage zu richten erlauben, wie tief jene Baugründe 
bleiben, welche nach der neuen Regulierung in der Blindengaſſe 
zwiſchen der Lerchenfelderſtraße und der ehemaligen Perchenfelder- 
linie vorhanden fein werden. | 

Referent: Auf der ſchmälſten Stelle circa 20 m. 

Gem.-Nath Weitmann: Ich danke. Ich glaube aber, dajs 
20 m kaum genügen dürften, um einen ordnungsmäßigen Bau 
aufzuführen. Die Hausherren daſelbſt würden bedeutend geſchädigt 
werden. Auch ſind dort Gartengründe vorhanden, die zum Theil 
ärariſche Gründe find, welche die derzeitigen Beſitzer nur zur Be— 
nützung haben. Es ſind nicht alle Gartengründe dort Privat- 
eigenthum. Wenn aber die Hauseigenthümer dort mit ihren Gründen 
auf 20 m zugeſpitzt würden, fo würde das gar nicht ausreichen, 
um einen ordnungsmäßigen Bau aufzuführen. Auf der einen 
Seite, auf der Lerchenfelderſtraße, ſind vor ungefähr zwei Jahren 
vierſtockhohe Häuſer aufgeführt worden, und zwar außerhalb der 
Baulinie. Wenn man dort auf die Baulinie dazumal mehr geachtet 
hätte, ſo würden die Hausherren auf der Seite der Blindengaſſe 
nicht ſoweit hereinrücken müſſen. Man iſt auf der Lerchenfelderſtraße 
zu weit mit jenen Bauten hinausgerückt und zwar erſt vor zwei 
Jahren. Die Eigeuthümer in der Blindengaſſe verlieren daher an 
ihrem Eigenthum in der beträchtlichſten Weiſe, wenn dieſe Bau- 
linie ſo beſtimmt wird, und es geht doch nicht an, eine ganze 
Reihe von Hauseigenthümern auf dieſe Weiſe zu ſchädigen. 


Ich möchte mir an den Herrn 
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Gem.-Nath Hipp: Meine ſehr geehrten Herren! Ich habe 
bereits das letztemal, als dieſe Vorlage zur Berathung gekommen 
iſt, gegen dieſelbe geſprochen, und dazumal wurde die Vorlage 
zurückgewieſen. Nachdem ich heute erwarte, daſs die Sache denn 
doch endlich beſchloſſen wird, mußs ich mir erlauben, noch einmal 
das Wort zu ergreifen, um Sie auf alle jene Momente aufmerkſam 
zu machen, welche bei dieſer Baulinienbeſtimmung ſowohl für den 
XVI. als für die inneren Bezirke höchſt ſchädigend ſind. Etwa drei 
vier oder fünf Häuſer find dort ganz neu gebaut und zwar von der. 
Lerchenfelderſtraße bis zur Grundſteingaſſe; eines dieſer Häuſer 
wurde ſogar erſt im Jahre 1890 fertiggeſtellt, es iſt alſo keine 
Ausſicht vorhanden, dajs in dieſer Richtung früher als in 50 oder 
60 Jahren, vielleicht noch ſpäter eine neuerliche Regulierung vor⸗ 
genommen werde. Ganz anders iſt es aber auf der gegenüber— 
liegenden Seite. Im VII. und VIII. Bezirke haben Sie nirgends 
eine öffentliche Anlage, gar keine Parkanlage, bei uns draußen 
ebenſowenig. Sie bekommen hier ein ganz ſchmales Stück, in 
Betreff deſſen ſchon der geehrte Herr Vorredner angefragt hat, 
daſs es kaum zur Verbauung geeignet iſt. Warum wollen Sie 
daher nicht die Baulinie, die nach den früheren Beſtimmungen 
eingehalten wurde, aufrecht erhalten, und dieſes Stück hier einlöſen 
und dort eine Anlage ſchaffen? Damit geben Sie den drei Bezirken 
eine günſtige Gelegenheit, friſche Luft zu bekommen und Sie haben 
ſich für die Zukunft nicht dieſen Engpafs geſchaffen. Das ijt jehr 
leicht möglich. Wenn Sie alſo wirklich eine gerade Linie ſchon 
haben wollen, dann nehmen Sie einſach die Ecke der Grundſtein— 
gaſſe von der linken Seite an, und ziehen ſich die gerade Linie 
bis zum Punkte A; auf der anderen Seite ziehen Sie wiederum 
von der Kirche aus eine Linie vom Punkte B zum Punkte F und 
auf dieſem kleinen Stück, welches ohnehin zur Verbauung gar 
nicht geeignet iſt, machen Sie einfach eine öffentliche Anlage, die 
dem VII., VIII. und XVI. Bezirke ſehr zugute kommen wird und 
ſehr gut gelegen fein wird. Wenn Sie bedenken, dajs Sie z. B. 
hier eine proviſoriſche Gaſſe beſtimmt haben, die vielleicht in der 
Zukunft nicht dasjenige bieten wird, was dieſe Parkanlagen bieten 
würden, ſo möchte ich Ihnen empfehlen, von der Einlöſung, 
welche ſo koloſſale Opfer fordern wird, abzuſtehen, und hier die 
paar Häuſer einzulöſen. | 

So ſchaffen Sie dort einen freien Platz, der für alle drei 
Bezirke von koloſſalem Werte ſein wird, und Sie werden bei 
Inangriffnahme der Verkehrsanlagen ſofort eine ſchöne, breite 
Straße erhalten. Wenn Sie hingegen das vorliegende Project 
annehmen und mit der Baulinie hinausrücken, dann können Sie 
darauf rechnen, daſs Sie vor 50 oder 60 Jahren keine regelrechte 
Straße erhalten, außer wenn Sie die neuerbauten Häuſer einlöſen. 
Ebenſo iſt es mit einem Theile von der Grundſteingaſſe bis zur 
Hauptſtraße. Die Häufer verlieren koloſſal, einzelne werden auch 
zur Verbauung gar nicht mehr geeignet ſein. Sie verzögern damit 
nur die ganze Anlage, den Ausbau der Bahn, auf den wir warten; 
andernfalls aber können Sie für drei Bezirke etwas Bleibendes, 
Schönes ſchaffen, d. i. eine öffentliche Anlage. Ich empfehle Ihnen 
daher folgenden Antrag (liest): 

Vom Punkte B“ der Thaliaſtraße bis zur Ecke der 
Grundſteingaſſe Nr. 41, ist die jet veſtehende Ban- 
linie beizubehalten; von da iſt eine gerade Linie bis 
zum Hernalſer Gürtel A“ herzuſtellen. An der gegen⸗ 
überliegenden Seite iſt vom Punkte C bis zur Grenz— 
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linie 5 und 7 eine gerade Linie herzuſtellen, von hier 
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ebenfalls eine gerade Linie fortlaufend bis zum Ich werde für dieſen Antrag ſtimmen, benütze aber dieſen 
Punkte P. Der Platz 1, 3, 5, 7, 9 zwiſchen der Lerchen- Anlass, um abermals die Vorlage eines General-Baulinienplans zu 
felderſtraße und der projectierten Straße iſt als freier urgieren. Denn wir werden immer wieder Büöcke auszubeſſern und 
Platz zu einer Gartenanlage der Zukunft vorbehalten. herumzupflaſtern haben an dieſen Dingen, ſo lange wir nicht 
Gem.-Aath Noſenſtingl: Ich begrüße es, daſs der Stadt⸗ einen ordentlichen Baulinienplan bekommen. Ich ſehe auch gar 
rath daran geht, jenen Fehler fo weit als möglich wieder gut zu nicht ein, warum nicht endlich der Stadtrath mit dieſem Operat 
machen, der da gemacht worden iſt, wie man die Baulinie von an uns herantrit. (Beifall rechts.) N | 
37 bis 41 und von 41 bis 49 bewilligt hat. Wir würden dadurch, Vürgermeiſter: Ich mache darauf aufmerksam, weil der 
wenn wir die vorgeſchlagene Baulinie nicht annehmen, gezwungen Herr Vorredner immer den General Baulinienplan urgiert, dass es 
ſein, auf der anderen Seite entſprechend zurückzurücken. Ich würde ihm doch bekannt ſein mus, dass ein Comité unter Zuziehung von 
es ungemein bedauern, wenn der Gemeinderath dieſen Fehlern, Experten des Ingenieur-Vereines bereits darüber in Berathungen 
welche bei der Projectierung der Gürtelſtraße effectiv gemacht eingetreten iſt. Es wird alſo im Stadtbauamte daran gearbeitet. 
worden ſind, noch neue Fehler hinzufügen würde. Ich möchte Gem.⸗Aath Trambauer (gegen): Dieſe Vorlage iſt bereits 
wünſchen, daſs die Normalbreite von 75m jo gut als möglich zum dritten Male hier And es handelt fich abermals nur um 
aufrecht erhalten bleibe und zwar auf der ganzen Ausdehnung der ein kleines Stück der Gürtelſtraße, W die Baulinie bejtimmt 
Gürtelſtraße. Diejenigen Herren, welche das Project der Gürtel werden ſoll, nämlich von der Lerchenfelderſtraße bis zur Floriani⸗ 
ſtraße angeſehen haben, werden gefunden haben, dass eine Menge gaſſe. Es il es außerordentlich wichtig, dass endlich die Bau⸗ 
von Coten verzeichnet find, dafs die Gürtelſtraße von 75 m bis linie für die Gürtelſtraße beſtimmt werde. Meines Wiſſens und 
auf einen Punkt mit 18 m projectiert iſt, was geradezu als ein Erinnerns exiſtiert die Frage der Gürtelſtraße ſchon drei Decennien, 
Scandal bezeichnet werden muſs. Es iſt dies ein Zeichen fo vielleicht ſchon länger. Ich möchte daher, nun nicht viel weiter 
mangelnder Vorausſicht, dafs ich gar nicht weiß, welcher Unglück- zu reden, folgende Bitte ſtellen. Der Stadtrath unge beauftragt 
liche dieſen Streich gemacht hat. Es iſt dies unten an der Wien. werden, das Niveau der Gürtelſtraße zu beſtimmen, reſpective auch 
Sie ſehen auch hier, dafs die Gürtelſtraße weiter oben mit die Trace und dieſelbe ſofort ausſteinern laſſen, damit die Wiener 
77-38 m cotiert iſt und hier mit 75·86 m. Das iſt eigentlich bei wiſſen, wohin eigentlich die Gürtelſtraße kommt. Es kann ja 
einer Zukunftsſtraße komiſch, aber man mufs aus der Noth eine möglich fein, das es noch 30 Jahre dauert bis ſie verbaut wird. 
Tugend machen, und bei einer ſo breiten Straße von 60 bis 80 m Ich empfehle Ihnen dieſen Antrag. | 
liegt ja ſchließlich nichts daran, wenn fie verſchiedene Breiten hat, Gem.-Aath Matzenauer: Der unmittelbare Herr Vorredner 
da das ja factiſch nicht viel ausmacht. Aber ich glaube, es wäre hat den Wunſch ausgeſprochen, es ſolle endlich die Baulinie für 
richtiger geweſen, wenn man dieſen Fehler ausgebeffert hätte und die ganze Gürtelſtraße beftimmt werden. Der Herr Vorredner 
die Breite von 75 m geblieben wäre. Würden Sie dieſe alte | weiß offenbar nicht, daßs dieſe Baulinien für die ganze Gürtel⸗ 
Baulinie beibehalten, jo müſſen Sie hereinrücken und Sie würden ſtraße längſt beſtimmt find. Hier, in dieſem Falle handelt es ſich 
von der Blindengaſſe aufwärts den Baugrund ganz verlieren, und darum, eine früher beſtimmt geweſene Verengerung dieſer Straße 
ich glaube, dafs die Verbauung weiter unten ſehr ſchwierig wäre. zu vermeiden. An der Stelle war eine weſentliche Verengerung 
gedacht, reſpective beſtimmt, und das wollen wir vermieden ſehen. 
Wir wollen dieſe Einſchnürung der Gürtelſtraße nicht, ſondern 
wollen ſie mit möglichſt gleichmäßiger Breite. Die übrigen Strecken 
ſind ja beſtimmt, dieſe Strecken ſind aber durch das Miniſterium 


Ich bin ganz dafür, dafs die einzelnen Baublöcke, die da 
gewonnen werden, für Plätze oder Gärten verwendet werden. 
Aber für Plätze in dem gewöhnlichen Sinne des Wortes ſollte 
man, glaube ich, längs der Gürtelſtraße nicht einen Quadratmeter beſtimmt worden und da ſind ſolche Brüche feſtgeſetzt worden, wie 
abtreten, weil die Gürtelſtraße ſelbſt eigentlich ein Platz iſt. Sie ſie ſelbſt hier aus dem Plane erſehen können, wonach bei 

Denn wenn man eine Straße hat, die 75 m breit iſt, hat es der Grundſteingaſſe und beim Hernalſer Hof abermals die Brechung 
keinen Sinn, wenn man dieſe Straße plötzlich wieder um 10 m. ſtattfindet. Nun find ſolche Brechungen immer bedauerlich. Wenn 
in der Ausdehnung verbreitert. Es hat nur einen Sinn, wenn man man die neue Baulinie, wie ſie von uns beantragt wird, 
einen ſolchen Block zu einer Gartenanlage verwendet. Wenn wir | anfieht, jo muss man zur Erkenntnis kommen, dass durch dieſe 
annehmen würden, was der Herr College vorſchlägt, ſo wäre dieſer neue Baulinienbeſtimmung dieſen Übelſtand möglichſt zu mildern 
Streifen für eine Gartenanlage viel zu ſchmal und ich würde angeſtrebt wird. 
bitten, daſs man, wenn die Parcellierung an der Kirche vorgenommen Die Häuſer Nr. 37, 39 und 41 ſind es, denen zuliebe die 
wird, darauf ſehe, einen vollſtändigen Block für eine Gartenanlage Gemeinderäthe hier ſolche Oppofition gegen dieſe Baulinie machen. 
freizubekommen. Das würde den Wünſchen der Bevölkerung des Nun muſs man doch ſagen, wenn man den Plan anſieht, daßs das 
VIII. Bezirkes am meiſten entſprechen. Hier könnten regelmäßige Haus Nr. 37 nur ganz minimal dadurch tangiert wird, das Haus 
Plätze geſchaffen werden, die theilweiſe der Kirche zur Zierde Nr. 39 auch nicht ſehr weſentlich, und eigentlich iſt es alſo nur 
gereichen würden. Es iſt auch natürlich, daſs man bei einer Kirche das Haus Nr. 41, für welches die ganze Oppoſition gemacht wird. 
Plätze ſchafft, weil Anſammlungen der Kirchengänger ſtattfinden, Nun frage ich Sie, meine Herren, iſt denn das etwas Neues 
und es wird nothwendig ſein, weil der VIII. Bezirk überhaupt in Wien? Geſchieht denn dem Hauſe etwas? Gar nichts; das 
keine Gartenanlagen hat, daſs man dieſen Block aufſpart. Mit Haus bleibt ſtehen und kein Menſch behindert den Mann in feinem 
dieſen Plätzen hier unter eins bis neun wäre niemandem gedient. Eigenthum. Solche Fälle ſind auch unzähligemale im alten 
Ich glaube, es iſt ein Nothauskunftsmittel, dafs man dieſen Wien vorgekommen; ſchauen Sie die Baulinie in der Mariahilfer⸗ 
Streifen verbaut, es werden ohnehin Häuſer mit zweiſeitigen ſtraße oder Burggaſſe und in verſchiedenen anderen Hauptſtraßen 
Fronten entſtehen; ich habe übrigens dafür keinen Maßſtab. an, ſo finden Sie, dass im Laufe der letzten 15 bis 20 Jahre ganz 
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verſchiedene Baulinien beſtimmt worden ſind, da nach Maßgabe 
des zunehmenden Verkehres das Bedürfnis nach größerer Straßen⸗ 
breite eingetreten iſt, und Häuſer, die wir vor 10 Jahren noch 
haben bauen laſſen, ſtehen heute um mehrere Klafter zurück. Wenn 
Sie z. B. auf der Mariahilferſtraße in der Nähe der Webgaſſe 
das ſogenannte Lohner'ſche Haus, das vielleicht vor 10 bis 15 Jahren 
gebaut wurde, und andere neugebaute Häuſer anſchauen, z. B. das 
ober dem Reithoffer'ſchen Haufe, fo ſtehen die um 4“ mehr zurück. 
Geſchieht denn dem Hauſe etwas? Das iſt eben bei der fort— 
ſchreitenden Entwicklung einer Stadt nicht anders zu machen. 
Wenn die Herren dies durchſetzen wollen, was Sie hier anſtreben, das 
nämlich die Baulinie des Hauſes Nr. 41 beibehalten werde, ſo ſind 
zwei Dinge möglich; entweder Sie acceptieren die gegenüber⸗ 
liegende Baulinie, und dann haben Sie wieder eine Verun— 
zierung der Gürtelſtraße, oder Sie acceptieren ſie nicht und ziehen 
die gegenüberliegende, dem alten Bezirke zugekehrte Straßenſeite 
parallel mit der dem Vororte zugekehrten Straßenſeite, dann werden 
aber dieſe Bauplätze 1 bis 9, die jetzt verwertbar ſind, nicht mehr 
verwertbar ſein, und das wird einen weſentlichen Entgang in 
finanzieller Beziehung für die Gemeinde Wien bedeuten. Das koſtet 
uns viel, das würde uns ſelbſt mehr koſten, als wenn wir das 
Haus Nr. 41 einlöſen würden. Selbſt dieſer extremſte Fall wäre 
billiger für die Gemeinde Wien, als die Baulinie zu beſtimmen, 
welche die Herren wollen. 

Es iſt aber auch nicht nothwendig, das Haus Nr. 41 einzu- 
löſen, weil dem Haus gar nichts gefchieht und es ganz unberührt 
ſtehen bleibt. Die Häuſer von B. bis zur Hauptſtraße hin, 43 
bis 51 ſind größtentheils alte Häuſer, die werden ohnedies zum 
Umbau kommen und wir erreichen durch die Beſtimmung dieſer 
von uns beantragten Baulinie, dass dieſe Häuſer, wenn fie zum 
Umbau kommen, in die neue Baulinie zurückgerückt werden. Es 
iſt nicht richtig, dafs dieſe Häuſer nicht tief genug find, daßs fie 
zur ſelbſtändigen Verbauung nicht geeignet wären. Sie ſind tief 
genug und find zur ſelbſtändigen Verbauung geeignet. Mit Nüd- 
ſicht ia die ganze Configuration, um dieſe winkeligen ee 
zielle Opfer bezüglich des Baublockes der Häuſer 1 bis 9 ſtadt⸗ 
ſeitwärts hineinzutreiben. 

Ich empfehle Ihnen die Annahme des Antrages des Stadt⸗ 
rathes. (Beifall rechts.) 

Gem.⸗Rath Hawranel: Meine Herren! Ich mußs gerade 
dem Herrn St.⸗R. Matzenauer erwidern, daſs das keine 
alten Häuſer find. Die Häuſer 39, 41 und 45 find ganz voll— 
ſtändige dreiſtöckige neu gebaute Häuſer. Wenn Sie die einlöſen 
wollten, ſo glaube ich, würde das viel mehr koſten, als wenn Sie 
die Häuſer auf der entgegengeſetzten Seite einlöſen. Ich möchte 
wiſſen, wer dieſe Baulinien macht. Im alten Gemeinderathe waren 
es die VI. und die II. Section. Meiſtens ſind ſie eingeladen und 


es iſt berathen worden, um die Baulinie zu beſtimmen. Jetzt weiß 
Ich kann die Sache nicht 
begreifen; es iſt hier z. B. eine projectierte Gaſſe, eine ganz kurze 
Gaſſe, die vielleicht in 200 Jahren noch nicht durchgeführt werden 


man nicht, wie vorgegangen wird. 


kann. Die haben ſie hier hereingebracht und die Joſefſtädterſtraße 
wird dann mit Brettern verſchlagen und man kann nicht hinaus. 
Es hat doch die Regierung verſprochen, mit der Commune Hand 
in Hand zu gehen, damit Wien überhaupt eine Großſtadt wird. 
Das Blinden⸗Inſtitut kann ganz gut expropriiert werden. Weshalb 
halten wir dieſe Straße auf? Ich bedauere, dal ein Stadtrath 
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aus der Joſefſtadt, ein Architekt, nicht Stellung dagegen genommen 
und nicht getrachtet hat, dajs die Joſefſtädterſtraße durchgeführt 
werde. Das iſt wieder ein Krähwinkelſtück; wenn das ſo fortgeht, 
werden wir überall ausgelacht. Das iſt, ja keine Baulinien⸗ 
beſtimmung. Ich mufs mich ſehr dagegen verwahren, dass es nicht 
ernſt genommen worden iſt und der Herr Bürgermeiſter nicht auch 
mit dem Herrn Statthalter geſprochen hat, damit wir das Stück 
dazu bekommen, wenn die Gründe gegenſeitig vertauſcht werden. 
Ich glaube, daßs man darauf Rückſicht nehmen ſoll; denn abge— 
ſehen von dieſer Baulinie auf der Gürtelſtraße Nr. 39 und 41 
ſind viel größere Fehler hier, die zu beſprechen ſind. Ich glaube, 
daſs man über den Gegenſtand nicht ſogleich beſchließen ſoll. Die 
Baulinie geht ja doch auch darüber weg; das ſoll man ordentlich 
berathen, damit die Joſefſtädterſtraße einmal zum Durchbruche 
komme. 

Gem.-Nath Froſch: Ich beantrage Schluſs der Debatte. 

Schluſs der Debatte wird angenommen. 

Bürgermeiſter: Zum Worte ſind noch vorgemerkt: dagegen 
die Herren Gem.-Räthe Hipp und Weitmannz dafür die 
Herren Gem.⸗Räthe Neumann, Wurm, Vice-Bürgermeiſter Dr. 
Richter und der Herr Referent. 

Der Herr Referent wünſcht das Wort. 

Referent: Ich möchte dem unmittelbaren Vorredner bemerken, 
wenn jemand einem anderen einen Vorwurf macht, jo mujs er 
ſicher fein, das der Vorwurf nicht auf ihn ſelbſt zurückfällt. 

Es handelt ſich hier nicht um die Beſtimmung der Baulinie 
für die Seitengaſſen, ſondern einzig und allein um die Beſtimmung 


jener der Gürtelſtraße. 


Der Durchbruch der Joſefſtädterſtraße wird von einem Collegen, 
der zum Worte kommt, noch erörtert werden. Der unmittelbare 
Herr Vorredner hat nicht richtig aufgefaist, dafs es ſich hier einzig 
und allein um die Beſtimmung der Baulinie für die Gürtelſtraße 
handelt und nicht um andere Straßen. Es kann ſich eben nicht 


um andere Straßen handeln, da die Vorlage ſich nur auf die eine 


Straße bezieht. 

Gem.⸗Aath v. Neumann: Ich möchte den geehrten Collegen 
aus dem Bezirke aufmerkſam machen, dass die alte Baulinie 
in dem Plane mit feinen Linien eingezeichnet iſt. Dafs die 
Hauptſtraße durchgeführt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Ich möchte 
ihm ferner in Erinnerung bringen, daſs ſpeciell ich einen Antrag 
Es ſei wegen des Blinden-Inſtitutes in Verhandlung 
zu treten. Dieſer Antrag wurde im Stadtrathe auch angenommen. 
Und daſs in dieſer Richtung Verhandlungen gepflogen werden, 
darüber möge er beruhigt ſein: die Hauptſtraße eines Bezirkes 
führt man durch, das iſt ſelbſtverſtändlich. Es hätte viel— 
leicht das im Plane etwas deutlicher markiert ſein können; ich 
entſchuldige das Überſehen, es iſt die Linie durchgezogen, und man 
könnte leicht dazu verleitet werden, eine ſolche Aunahme zu machen. 

Ich möchte die geehrten Herren im allgemeinen bitten, die 
Anträge zu genehmigen, im Intereſſe des VIII. ſowie des 
XVI. Bezirkes, denn, meine Herren, die Durchführung dieſer 
Straßenzüge, auch die Durchführung der Hauptſtraße, iſt nur 
möglich, wenn die Baulinien der Gürtelſtraße beſtimmt ſind. 

Ich bemerke, dass heute ſchon Geſuche vorliegen zum Bau 
von Häuſern an den Enden der Lerchenfelderſtraße. Es ſind heute 
ſchon Bewerber da, die auf die Beſtimmung der Baulinien warten. 

Wie wichtig aber die Beſtimmung der Baulinie für den 
Bezirk und auch im allgemeinen iſt, möge folgender Umſtand 
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erweifen. Die bisher beſtehende Baulinie der Gürtelſtraße, welche 
eine tiefe Bucht in die Gürtelſtraße bildet, war Urſache, daſs die 
Stadteiſenbahn-Projectierung bis jetzt jo vorgenommen wurde, das 
der Bahnhof für die Bezirke VIII und XVI nicht zwiſchen der 
Lerchenfelderſtraße und der Joſefſtädterſtraße, ſondern bei der 
Florianigaſſe projectiert iſt, weil der Platz ſo eng war. In dem 
Augenblicke, wo die Gürtelſtraße erweitert wird, wird naturgemäß 
dahinzuſtreben ſein, dieſen Bahnhof dorthin zu legen, wohin er 
gehört, nämlich an die Hauptverkehrslinie des XVI. und VIII. Be⸗ 
zirkes. Wenn Sie daher heute dieſe Baulinie genehmigen, ſo haben 
Sie damit auch für die Stadteiſenbahnführung etwas Weſentliches 
erreicht. Es wird dann eine Correctur ſtattfinden, die ja geradezu 
nothwendig iſt, denn es wäre ein unglaublicher Fehler für den 
VIII. und XVI. Bezirk, den Bahnhof in der Ausmündung der 
Florianigaſſe anzulegen, während die Hauptſtraße von Neulerchen— 
feld, die Thaliaſtraße, die Lerchenfelderſtraße und die Hauptſtraße 
des VIII. Bezirkes die Verbindungslinien ſind, wohin der Bahnhof 
gehört. 

kun, meine Herren, gegen dieſe Baulinien beſtehen Bedenken 
inſoferne, als es ſich um die Baulinie auf Seite des XVI. Bezirkes 
handelt, und ich gebe ja zu, daßs die damalige Gemeinde Neu⸗ 
lerchenfeld Grund hatte, gegen dieſe Baulinie Einſprache zu erheben. 
Damals wäre die Verbreiterung der Straße auf Koſten der Ge— 
meinde Neulerchenfeld gegangen, und die Gemeinde hat damals 
proteſtiert. Heute beſteht aber eine einheitliche Gemeinde und die 
Koſten werden von derſelben Gemeinde getragen. Wenn wir nun 
die Baulinie gegen den VIII. Bezirk hinüberſchieben, ſo würden 
wir den freien Platz wohl erhalten, es würde aber viel 1 95 koſten 
als die Einlöſung jener Baugründe der Häuſer Nr. 43, 45, 47 
und 49. Was nun die neuen Häuſer anbelangt, die ſeit den Jahren 
1870 und 1880 beſtehen, nämlich die Nummern 41, 37 und 39, 
ſo iſt ſchon gejagt worden, dafs dieſe Häuſer eine beſondere 
Schädigung nicht erleiden. Nun wird geſtrebt werden, beim Umbau 
des Hauſes Nr. 43 eine Vermittlung zu treffen und einen Vorbau 
zu geſtatten, der den Abſprung an der Grundſteingaſſe etwas 
maskiert. 

Ich möchte Sie, meine Herren, daher ſehr bitten — die 
Sache iſt ohnedies ſchon ſehr verzögert worden — das Referat ſo 
zu genehmigen, wie es vorliegt. Es iſt das für die Entwicklung 
der Bezirke und für die richtige Führung der Stadtbahn, be— 
ziehungsweiſe für die Anlage eines Bahnhofes an der richtigen 
Stelle, ſehr nothwendig. Ich bitte daher um Annahme der 
Referenten⸗Anträge. (Beifall.) 

Gem.⸗Nath Hipp: Meine Herren! Der Herr Vorredner 
hat mir die Sache ſehr leicht gemacht; denn er hat Ihnen 
erklärt, es wäre wirklich ungerecht, wenn der Bahnhof weiter 
hinaufgeſchoben werden müſste, ſondern er gehöre zur Thalia⸗, 
zur Lerchenfelderſtraße hin. Was wird die Folge ſein? Daßs Sie, 
wenn Sie die heute vom Stadtrathe vorgeſchlagene Baulinie annehmen, 
ſofort dazu ſchreiten müſſen, die neugebauten Häuſer 37, 39 und 
41 einzulöſen. Sonſt haben Sie keinen Platz für den Bahnhof. 
Das iſt eben der Krebsſchaden. Dort war es zu eng, wie der Herr 
Gem.⸗Rath Neumann geſagt hat. Es mußs die Straße breiter 
geſchaffen werden und daher muſs man zu einer Anderung der 
Baulinie ſchreiten. Wenn wir darauf eingehen, jo müſsten wir 
die neugebauten Häuſer einlöſen, und dann werden Sie ſehen, ob 
die Häuſer ſo wenig koſten werden wie bei dieſer Zurückrückung, 


wo wir nur ebenerdige oder ein Stock hohe Häuſer einzulöſen und 
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theilweiſe gar keine Einlöſung vorzunehmen haben werden, weil 
der Grund der Commune gehört, auf dem die Todtenkammer des 
VII. Bezirkes ſteht, der alſo ohnedies Eigenthum der Commune 
iſt, wo wir nur ebenerdige Häuſer einzulöſen haben, und wir 
ſofort die richtige Straßenbreite haben. Wir können dann den 
Bahnhof hinſetzen, während wir im entgegengeſetzten Falle, wenn 
Sie die Linie des Stadtrathes annehmen wollten, unbedingt die 
Einlöſung der neugebauten Häuſer vornehmen müjsten. Es iſt 


alſo das ſehr erleichtert worden. 


Was den Herrn Gem.-Rath Roſenſtingl anbelangt, ſo 
erwidere ich, das wir hier nicht eine große Parkanlage ſchaffen 
wollen. Das iſt ſelbſtverſtändlich, denn wenn wir das im Auge 
hätten, würden wir nicht dieſen Platz auswählen. Es iſt dies nur 
ein Auskunftsmittel, um den Bahnhof dort zu ermöglichen, um 
die Straßenregulierung dort vornehmen zu können, damit die 
Verkehrsanlagen nicht gehemmt ſind. Das war der einzige Aus⸗ 
weg, nachdem, wie der Herr Referent ſelbſt zugegeben hat, 20 m 
dort zur Verbauung bleiben. Nun ſtellen Sie ſich vor, welche 
koloſſale Breite das iſt, und Sie laufen Gefahr, dajs, wenn Sie 
das annehmen, was Ihnen der Herr Vorredner erklärt hat, ein 
Unſinn gemacht wird und der Bahnhof zur Florianigaſſe kommt. 
Dann ſind Sie genöthigt, dieſe neugebauten Häuſer ſofort einzu— 
löſen, und wie geſagt, iſt das eine vierſtöckige Haus erſt 1890 
gebaut worden, daneben iſt ein dreiſtöckiges und daneben ein zwei— 
ſtöckiges Haus, welche alle neu gebaut wurden. Das wird eine 
Unſumme koſten, während hier die alten Häuſer einen minimalen 
Betrag koſten und zum größten Theile ohnehin Eigenthum der 
Commune Wien ſind. Ich möchte Sie noch einmal erſuchen, 
meine Herren, erwägen Sie die Sache gut und ſtimmen Sie 
meinem Antrage zu. (Bravo! rechts.) 

Gem.-Nath Wurm (pro): Die Beſtimmung dieſer Bau⸗ 
linie hat eine ſehr lange Vorgeſchichte. Bereits vor drei Jahren 
ſind die Bezirke Neubau, Joſefſtadt und die damaligen Vororte 
Ottakring und Neulerchenfeld gegen die vom Miniſterium beſtimmte 
Baulinie eingeſchritten. Die vom Miniſterium beſtimmte Baulinie 
„Gürtelſtraße“ hat auf dieſer Stelle eine Verengung von nicht 
weniger als 26 Klafter. 

Die ganze Gürtelſtraße hat 40 Klafter und an dieſer Stelle 
ſollte fie auf 26 Klafter verengert werden. Es iſt nahezu unbe— 
greiflich, wie eine ſolche Baulinie beſtimmt werden konnte. Dazu 
kommt noch, dass eine Kirche geplant iſt in der Axe der Floriani— 
gaſſe; es iſt daher unbedingt nothwendig, die Baulinie in der 
Weiſe abzuſtecken, daſs man die Kirche vom Lerchenfeldergürtel aus 
ſieht, andererſeits, daſs die Gürtelſtraße bis zum Hernalſergürtel 
in einer Breite von 40 Klaftern heruntergeht. 

Den Vorſchlag, der heute vom Herrn Referenten vertreten 
wird, habe ich bereits vor drei Jahren gemacht; derſelbe iſt auch 
vom Gemeinderathe angenommen worden und wurde nur von den 
Vororten, ſpeciell von der Gemeinde Neulerchenfeld, eben wegen 
der Einlöſung der Häuſer, die hier vorgenommen wird, bekämpft. 
Es ſind nicht mehr als drei neugebaute Häuſer, aber von einer 
Einlöſung iſt heute keine Rede. 

Bei einer Straße, welche 40 Klafter breit iſt, macht ein 
Vorſprung von fünf Klaftern keine ſo auffällige Verengung aus, 
daſs deswegen die Häuſer demoliert werden müſſen. Auch die 
Durchführung der Verkehrsanlagen wird dadurch nicht gehindert; 
durch eine Verengung auf 26 Klafter würden allerdings Schwierig— 
keiten entſtehen, aber die Staatstechniker haben bereits bewieſen, 
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daſs ſogar in dieſem Falle die Durchführung der Stadtbahn 
möglich wäre. 

Was den Vorſchlag des Gem.⸗Rathes Hipp anbelangt, ſo 
heißt das 120.000 fl. für nichts hinauswerfen. Wir hätten nur 
erzielt, daſs die Straße unangenehm gebrochen iſt, und dass wir 
einen Streifen bekommen, der auch zu nichts taugt, denn er wäre 
jo ſchmal, dass er gar nicht praktikabel wäre; außerdem wäre die 
Gürtelſtraße auf ewige Zeiten geradezu verſchandelt, denn ſolche 
protuberanzenartige Auswüchſe ſind ja das Häßlichſte, was bei einer 
Straße vorkommen kann. Die beiden Seiten einer Straße ſollen 
möglichſt parallel durchgeführt werden, und es ſollen nicht auf der 
einen Seite unzählige Auswüchſe entſtehen, die zu nichts taugen 
und dem Verkehr nichts nützen und ganz enorme Auslagen ver— 
urſachen. Ich möchte bitten, die Anträge des Herrn Referenten 
anzunehmen. 

Was den Bau des Blocks anbelangt, welcher zwiſchen der 
Blindengaſſe und dem Lerchenfeldergürtel entſteht, ſo iſt deſſen 
Minimalbreite 20 m; er verbreitert ſich gegen die projectierte Gaſſe 
ziemlich beträchtlich bis auf 25 oder 26 m, läſst ſich alſo ganz 
gut verbauen. Dieſer Block iſt breiter als die Häuſer zwiſchen der 
Adlergaſſe und dem Franz Joſefsquai. Auch in dieſer Richtung 
find die Referenten⸗Anträge empfehlenswert. 

Gem.⸗Nath Weitmann (contra): Ich mufs noch einmal 
das Wort gegen den Antrag ergreifen. Die Anſichten des ſehr 
geehrten Herrn Vorredners ſind nicht richtig. Wenn wir die Bau— 


linie nach der ſtrichlierten Linie beſtimmen, jo bleiben die Häuſer 


Nummer 37, 39 und 41, welche durchwegs neu ſind; auch Nr. 47 
zwiſchen Lerchenfelderſtraße und Grundſteingaſſe iſt erſt kürzlich 
erbaut. Das Haus Nr. 39 iſt erſt im Jahre 1890 errichtet worden 
in einer Höhe von vier Stockwerken, das Haus Nr. 41 vor etwa 
fünf Jahren in einer Höhe von drei Stockwerken. Wenn Sie dieſe 
Linien beſtimmen und dieſe Häuſer ſtehen laſſen, ſo verſchandeln 
Sie an jener Stelle die Gürtelſtraße auf mindeſtens 150 Jahre 
und ſchädigen andererſeits in der Blindengaſſe ſämmtliche Haus— 
eigenthümer, denen man doch nicht zumuthen kann, dass ſie bei 
einer Tiefe der Bauplätze von 20 m bauen ſollen. Es wird doch 
entſchieden vernünftiger ſein, wenn man die Baulinie nach den 
heute hier gebauten neuen Häuſern beſtimmt und auf jener Seite 
entfallen läſst, wo die alten Häuſer ſtehen und wo es ſehr wenig 
einzulöſen gibt, weil, wie ein Herr Vorredner bemerkt hat, dort 
communaler und ärariſcher Grund iſt. Der rückwärtige Grund der 
Blindengaſſe iſt nicht Privateigenthum, ſondern Eigenthum des 
Arars und nur den gegenwärtigen Beſitzern zur Benützung über- 
laſſen. Dieſer Grund iſt leicht einzulöſen. Jenen Baugrund, der 
dem Arar gehört, werden wir doch um einen billigen Preis be— 
kommen und ein Theil des Baugrundes der betreffenden Parcellen 
gehört ohnehin ſchon der Commune. Nun ſind dort lauter ein— 
ſtöckige, alte, baufällige Häuſer. Es wird alſo vernünftiger ſein, 
wir ſchädigen die Leute nicht, löſen alles ein, laſſen die Häuſer 
gegenüber ſtehen und beſtimmen die Baulinie nach den bereits 
beſtehenden neuen Häuſern und reſervieren uns auf der anderen 
Seite der Blindengaſſe den nöthigen Baugrund für den zukünftigen 
Bahnhof. Das wird nach meiner Anſicht das Vernünftigſte ſein, 
und Sie können nichts anderes beſchließen, wollen Sie nicht eine 
ganze Reihe von Hausherren auf das tiefſte ſchädigen und die 
Gürtelſtraße an jener Stelle auf 150 Jahre verſchandeln. Sie 
müſſen daher gegen den Referenten-Antrag und für den Antrag 
des Collegen Hipp ſtimmen. 
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Vice-Bürgermeiſter Pr. Richter: Ich mujs jagen, dais 
ich in der Debatte jehr viele Aufklärungen bekommen habe. Aber 
die Ausführungen des letzten Herrn Redners und jener Herren, 
welche in ſeinem Sinne geſprochen haben, habe ich abſolut nicht 
verſtanden. Er ſpricht einerſeits von einer Schädigung der Haus— 
herren auf der Seite von Lerchenfeld. (Rufe: Nein, Blinden— 
gaſſe!) Alſo ſagen wir, von einer Schädigung der Hausherren in 
der Blindengaſſe. Was wollen die Herren eigentlich, welche für 
den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Hipp eintreten? Sie wollen 
erſtens, dafs von jenem Platze, welcher von der Baugruppe 
Nr. 1 bis 9 beſetzt iſt, die Häuſer vollſtändig entfernt werden, 
und dort ſoll nach den Ausführungen des Herrn Gem.-Rathes 
Hipp eine Gartenanlage errichtet werden. Wie dieſe Gartenanlage 
ausſehen wird, das mögen Sie ſich vorſtellen, wenn Sie bedenken, 
daſs dieſe Gartenanlage an dem einen Ende 5 m und am anderen 
Ende Sm hat. Das nennt man nicht einen Garten, das iſt ein 
Trottoir. Was würde die Folge ſein? Es würden allerdings die 
Hausherren in der Blindengaſſe weſentlich gewinnen, namentlich 
jene Hausherren, welche den Ausblick auf die Gürtelſtraße zu 
bekommen. 

Ich gehöre nicht zu dieſen Hausherren, kann alſo unbefangen 
über dieſe Sache ſprechen. Die Idee, welche der Herr Gemeinderath 
Hipp angeregt hat, koſtet der Gemeinde die Kleinigkeit von 
120.000 fl. (Widerſpruch links.) 120.000 fl. koſtet ſie, fragen 
Sie Ihre Geſinnungsgenoſſen, welche vom Baugewerbe ſind, die 
werden Ihnen das auch beſtätigen. Nun frage ich Sie: welcher 
Schaden geſchieht, wenn Sie die Anträge des Herrn Referenten 
annehmen? Wenn der Herr Referent die Sache ſo gemacht und 
lediglich die Baulinie — vergleichen Sie die Zeichnung mit den 
Punkten C F P — vorgeſchlagen hätte, jo hätte kein Menſch 
über die Sache geſprochen. Er hat aber die Sache vervollkommnet 
und geſagt: wenn einmal im Verlaufe der Zukunft — das kann 
aber ſehr lange dauern — die entſprechende Baulinie auf der 
anderen Seite zur Ausführung käme, jo müfste das jo ausſehen 
und es müßsten die Häuſer zurückrücken. Nun erinnere ich Sie, 
es mag vierzehn Tage her ſein, da wurde eine Baulinie in der 
Schottengaſſe beſtimmt da hat niemand Anſtand genommen zu 
erklären: das Haus Ecke der Schottengaſſe und Teinfaltſtraße 
rückt um fünf oder acht Meter hinein. Das hat niemanden geniert. 
Nach der Theorie aber, die hier vertreten wird, dürfte das nicht 
ſein; denn dort ſteht der Mölkerhof, den kann man nicht umbauen 
und daher die Baulinie nicht beſtimmen. Der Mölkerhof wird 
aber ſtehen bleiben, ſo lange es ſeinem Eigenthümer gefällt, ebenſo 
das Haus Nr. 41. Es iſt dies ein neues Haus, aber die Gemeinde lebt 
länger als wir und kann alſo warten, bis das Haus zum Umbau 
kommt und dieſe Gürtelſtraße eine vernünftige Richtung bekommt. 
Ich bedauere es gewiss, daß wir dies heute nicht durchſetzen 
können, und bedauere auch, daſs man nicht zur Zeit, wo man 
die Wieſen und Acker drüben verbauen ließ, die Baulinie vernünftig 
anlegte. 

In dieſer Beziehung ſtimmen mit mir auch mehrere Vertreter der 
Vororte überein, denn das war nicht zu rechtfertigen; aber daraus 
folgt nicht, daſs wir, weil ein Fehler geſchehen iſt, auch einen zweiten 
noch größeren machen, nämlich herüben die Bauplätze vollſtändig 
caſſieren, was gewiſs eine Auslage von über 100.000 fl. verurſachen 
würde, und hier einen Zuſtand ſchaffen, der noch miſerabler wäre. 
Wenn Sie auf Ihrer Idee beharren und conform die Bau— 
wie fie heute bei dem neuen Hauſe Nr. 41 iſt, auch herüben 
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anlegen, Yo bleibt Ihnen gar nichts zu verbauen übrig, auch nicht 
bei den Häuſern, die weiter gegen die Joſefſtädterſtraße zu in der 
Blindengaſſe ſind, weil dann dieſe Baulinie noch weiter herunter— 
geſchoben wird. Das iſt aber eben der Zuſtand, den Sie vermeiden 
ſollen, denn dann leidet die Gemeinde Schaden und die Haus— 
eigenthümer in der Blindengaſſe erſt recht auch; und wer hat einen 
Nutzen davon? Gar niemand. Nun möchte ich auf eine Anregung 
zurückkommen. Ein Herr hat die Idee offenbar ganz miſsver— 
ſtändlich geäußert. Für alles wird geſorgt, meint er, aber für die 
Durchführung der Joſefſtädterſtraße über die Realität des Blinden— 
Inſtitutes nicht. Nun, ſo ſteht die Sache nicht. Der Herr Redner 
möge nur berückſichtigen, daſs das Blinden -Inſtitut eine Auſtalt 
iſt, die man nicht ſo im Handumdrehen verſetzen kann, ebenſo wie 
dies, wie wir ja alle wiſſen, mit den Kaſernen nicht ſo leicht geht, 
aber es wird auch das geſchehen. Dieſes Juſtitut, welches ja auch 
nicht gerade ſehr günſtig ſituiert iſt, wird ſeinen Platz wechſeln, 
und dann wird gar kein Menſch in Wien, auch in der Joſefſtadt 
nicht, fein, der nicht einſieht, daſs die Joſefſtädterſtraße über dieſe 
Realität verlängert werden muss, das liegt ja auf der Hand. Es 
iſt alſo die Bemerkung, als ob man nicht daran denke und ſo kurz— 
ſichtig ſei, dies nicht zu ſehen, etwas überflüſſig geweſen. Ich 
bitte Sie, ſtürzen Sie die Gemeinde nicht in unnöthige Aus— 
lagen. Es iſt nicht nothwendig, über 100.000 fl. hinauszu— 
werfen, um eine Parkanlage zu bekommen, die ſo breit wie das 
gewöhnliche Trottoir am Graben iſt, 
Sie die Anträge des Referenten an, denn ſie ſind angeſichts einer 
Breite von 40° das einzig Richtige, und ſollte auch in dieſer 40“ 
breiten Straße ein Haus um 3“, oder eigentlich um 2“, vorſpringen, 
ſo liegt ja gar nichts daran, wir werden warten, bis ſich die Sache 
von ſelbſt ändert. (Beifall.) 

Referent: Meine Herren, ich möchte mir gegenüber dem 
Herrn Gem.⸗Rath Hawranek eine Bemerkung erlauben. Er har 
geſagt, wer denn jetzt eigentlich die Baulinien beſtimmt. Es ſind 
ihm die Baulinien derart — ich weiß nicht — enorm, daſßs er 
ſich gar nicht hineinfinden kann. Er meinte, früher wäre das in 
den Sectionen verhandelt worden. Nun erlaube ich mir, den Herrn 
Gemeinderath zu erſuchen, das zu leſen und dann wird er finden, 
daſs dieſe Baulinie bereits am 14. November 1890 durch den 
Gemeinderath beſtimmt worden iſt. Sie iſt alſo in der Weiſe 
beſtimmt worden, wie Herr Gem.-Rath Hawranek wünſcht. 

Bezüglich des Antrages Hipp, ich weiß nicht, ob ich mich 
auch gleichzeitig gegen den Antrag Weitmann wenden ſoll, weil 
er zuerſt einen anderen Antrag ſtellte, der dem des Herrn Gem.“ 
Rathes Hipp ganz entgegengeſetzt iſt. Herr Gem.-Rath Weitmann 
hat geſagt, 20 m iſt zu eng, es ſoll viel breiter ſein. (Gem.⸗Rath 
Weitmann: Ja!) Die Hausherren dort werden geſchädigt. Das 
zweitemal wurde geſagt, die Hausherren haben eigentlich dort nichts, 
es wird niemand geſchädigt, alles iſt ärariſcher Grund. Ich weiß 
daher nicht, gegen welche Bemerkung ich mich wenden ſoll, gegen 
die erſte oder die zweite. Nur das möchte ich bemerken, daßs ober 
den Häuſern 1, 3, 5, 7 und 9 nur ein ganz kleines Dreieck iſt, 
welches dem Arar gehört, das andere ſind aber lauter Häuſer, 
in denen Geſchäfte betrieben werden und wo die Leute ganz bequem 
wohnen. Dieſe ſind alſo vollkommen berechtigt, auch in Zukunft 
zu bleiben, umſomehr, als wir die Gürtelſtraße von 40° Breite 
haben, und das iſt ein Luftreſervoir, welches, ich möchte ſagen, 
jeden Platz in der Nähe überflüſſig macht, wenn man nicht das 
Geld geradezu hinauswerfen will. 


darum bitte ich Sie, nehmen 
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Das iſt ein Luftreſervoir, welches für alle Zwecke genügt. 
Nun iſt die Baulinie auf der einen Seite zwiſchen B und C voll— 
kommen beſtimmt dadurch, dafs bei B die Kirche gebaut wird, was 
demnächſt zum Referate kommt. Dieſer Punkt läſst ſich nicht ver— 
ſchieben, weil er an der Grenze des Minimums iſt zwiſchen der 
Grenze des Kirchenbaues auf der einen und auf der anderen Seite. 
Auf der Gruppe Fund C ift das nicht möglich, weil die Gemeinde 
einen ganz enormen Schaden erleiden würde durch die Einlöſung 
der Häuſer, was, wie ich mir bereits zu erwähnen erlaubt habe, 
ein Koſtenergebnis von 120.000 fl. nach ſich ziehen würde. Ich 
glaube nicht, dafs es die Herren auf ſich nehmen würden, daſs 
die Gemeinde das zahlen ſoll, damit zwei bis drei Häuſer, welche 
die Berechtigung haben zu beſtehen, ſolange ſie wollen, durch eine 
Baulinie geſchützt werden. Dieſe Häuſer ſind neue Häuſer. Das 
Haus Nr. 41 hat eine abgekappte Ecke gegen die Grundſteingaſſe, 
und wenn, wie der Herr College Neumann geſagt hat, das Haus 
bei B etwas maskiert iſt, jo iſt nichts zu ſagen; es iſt eine mini— 
male Vereugerung. Und ſoll man wegen einer minimalen Ver⸗ 
engerung bei drei Häuſern eine Strecke der Gürtelſtraße von zwei 
Kilometer ebenfalls verengern? Ich gehe von der Vorausſetzung 
aus, dajs die Stadtlinie nicht zu ändern iſt, das andere iſt bereits 
ſo ausführlich geſagt worden, und nachdem die Sache derart dringt 
erſtens wegen der Bauführungen, die in den Seitengaſſen geſchehen, 
und zweitens wegen Anlage der Bahn, erſuche ich dieſem Antrage, 
des Stadtrathes zuzuſtimmen. 

Gem.-Nath Hawranek (zu einer thatſächlichen Berichtigung): 
Der Herr Referent hat geſagt, wenn man die Sache genau an— 
geſehen hätte, brauche man ſich einen Vorwurf nicht gefallen zu 
laſſen. Ich berichtige thatſächlich, daſs ich mir die Sache angeſehen 
habe. Das ſind die Baulinien. Die Baulinie geht aber auch über 
das Blinden-Inſtitut. Ich möchte dem Herrn Referenten für feine 
Belehrungen danken .. .. 

Bürgermeiſter (unterbrechend): Das iſt keine thatſächliche 
Berichtigung, ſondern eine perſönliche Bemerkung. 

Gem.-Aath Hawranek (fortfahrend): Es nützt ihm nichts, 
er wird mich nicht belehren. Ich werde jedesmal, wenn es ſich um 


das Intereſſe ... 


Bürgermeiſter (unterbrechend): Das iſt keine Berichtigung, 
ich kann daher weitere Ausführungen nicht zulaſſen. 

Herr Gem.-Rath Weitmann hat das Wort zu einer that— 
ſächlichen Berichtigung. 

Gem.-Nath Hamwranek: Ich bin noch nicht fertig. (Heiterkeit.) 

Gem-Nath Weitmann (zu einer thatſächlichen Berichtigung): 
Es hat mir der Herr Referent imputiert, dafs ich in meiner erſten 
Rede einen Antrag geſtellt habe. Da wird der Herr Referent wohl 
ſchlecht aufgemerkt haben. Ich glaube, ich ſpreche deutlich, und kein 
Herr wird jagen können, dass ich in der erſten Rede einen Antrag 
geſtellt habe. Ich habe den Herrn Referenten gefragt, wie tief jene 
Bauſtellen ſein werden zwiſchen der Lerchenfelderſtraße und der 
ehemaligen Lerchenfelder Linie. Das war, was ich gefragt habe und 
habe dann erwähnt, daſs durch dieſe zu geringe Tiefe der Bau— 
gründe die ſämmtlichen Hausherren geſchädigt werden, aber einen 
Antrag habe ich nicht geſtellt. Es iſt eine Entſtellung der von mir 
geſprochenen Worte. 

Gem. Rath Hipp (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
berichtige thatſächlich, dafs der Herr Referent gejagt hat: die 
ſchmalſte Stelle iſt 20 m, und ich weiß nicht, ob in Wien 
20 m breite Trottoirs zu finden ſind. 
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Der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter wollte einfach 
meinen Antrag lächerlich machen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter (zur thatſächlichen Be⸗ 
richtigung): Ich mußs die eben gefallene Außerung dahin berichtigen, 
dafs, wenn nach dem Antrage des Herrn Gem.-Rathes Hipp die 
Baulinie beſtimmt wird, nicht 20 m, ſondern 5 m für die künftige 
Gartenanlage übrig bleiben. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Der Referenten⸗ 
Antrag lautet folgendermaßen: 


Die mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 14. No⸗ 


vember 1890, 3. 7128, vorgeſchlagene Anderung der 
Baulinie der Gürtelſtraße in der Strecke von der 
Lerchenfelderſtraße bis zur Florianigaſſe nach den Linien 
C F P ſeinerſeits, B“ B’ A" anderſeits und im Sinne 
des 8 105 der Bauordnung für Wien definitiv zu 
genehmigen. 

Dagegen liegt ein Gegen-Antrag von Seite des Herrn Gem. 
Rathes Hipp vor, der dahin geht und über den ich ſofort ab— 
ſtimmen laſſe (liest): 

Von Punkt B“ der Thaliaſtraße bis zur Ecke der 
Grundſteingaſſe 41 iſt die jetzt beſtehende Baulinie 
beizubehalten. Von da iſt eine gerade Linie bis zum 
Hernalſer Gürtel A“ herzuſtellen. 

An der gegenüberliegenden Seite iſt von Punkt C 
bis zur Grenzlinie 5 und 7 eine gerade Linie herzu— 
ſtellen. Von hier ebenfalls wieder eine gerade Linie 
fortlaufend zum Punkt P. Der Platz 1, 3, 5, 7, 9 
zwiſchen der Lerchenfelderſtraße und der projectierten 
Gaſſe iſt als freier Platz zu einer Gartenanlage der 
Zukunft vorbehalten. 

Jene Herren, welche dieſem Gegen-Antrage zuſtimmen, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Minderheit. Der 
Antrag iſt abgelehnt. 

Von Seite des Herrn Gem.-Rathes Trambauer iſt der 
Antrag geſtellt worden, dahin gehend: 

„Der Stadtrath werde beauftragt, die Trace des 
Niveaus der Gürtelſtraße in ihrer ganzen Länge zu 
beſtimmen und die Baulinie dann auszuſteinen.“ 

Ich mache darauf aufmerkſam, dass die Baulinie von Seite 
des Miniſteriums bereits beſtimmt iſt, daher der Stadtrath einen 
ſolchen Antrag gar nicht ausführen kann. Es wird daher der Herr 
Gemeinderath den Antrag vielleicht zurückziehen. 

Gem.-Nath Trambauer: Ich bedauere nur, dass der Herr 
Bürgermeiſter im X. Bezirke... 

Dürgermeifter (unterbrechend): Ich frage Sie, ob Herr 
Gemeinderath dieſen Antrag, da deſſen Durchführung rein unmög— 
lich iſt, zurückziehen? 

Gem.-Nath Trambauer: Nun, jo ziehe ich den Antrag 
zurück. 

Mürgermeiſter: Jene Herren, welche dem Referenten-Antrage 
zuſtinunen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe.) 
Mehrheit. Angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen: 

Die mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 
14. November 1890, 3. 7128, vorgeſchlagene An— 
derung der Baulinie der Gürtelſtraße in der Strecke 


von der Lerchenfelderſtraße bis zur Florianigaſſe 
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nach den Linien C/ P“ einerſeits, B“ B A“ ander- 
ſeits im Sinne des S 105 der Bauordnung 
für Wien definitiv zu genehmigen. 


und 


Bürgermeiſter: Ich bitte nun zu zählen, ob 92 Gemeinde— 
räthe anweſend ſind. (Die Schriftführer conſtatieren die Anzahl.) 
Es ſind 104 Mitglieder anweſend. Ich erſuche den Herrn 
Referenten, fortzufahren. (Die Herren Gemeinderäthe der linken 
Seite verlaſſen den Saal.) Gegenſtand des Referates iſt: 


13. Die „Baulinienbeſtimmung für die allgemeine öſterr. 
Transport-⸗Geſellſchaft, Parcellierung der Realitäten“. Wir ſetzen 
die Debatte fort. 

Zum Worte vorgemerkt iſt vorerſt Gem.-Rath Matzenauer. 
Ich ertheile demſelben das Wort. 

Gem.-⸗Nath Matzenauer: Ich verzichte. 

Gem.⸗Aath Silberer: Ich verzichte. 

Gem.-Nath Grünbeck. (Rufe: Nicht hier!) 

Gem.-Nath v. Goldſchmidt. (Rufe: Nicht hier!) 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich verzichte. 

Gem.-Nath Bärtl: Ich verzichte nicht. Dieſen Gegenſtand 
haben wir ſchon das zweitemal hier. Ich erlaube mir vor Beginn 
meiner kurzen Rede die Frage zu richten, ob in der letzten Zeit 
an dieſem Plane etwas geändert worden iſt. 

Referent Gem.-Rath J. Müller: An dem Plane iſt nichts 
geändert worden, die Situation iſt dieſelbe. 

Gem.-Nath VBärtl (fortfahrend): Ich bin nicht gegen die 
Parcellierung und das Übereinkommen mit der Transport-Gefell- 
ſchaft, denn der Zuſtand, wie er dort beſteht, kann nicht länger 
bleiben. Die Gemeinde Wien hat ſchon die Kündigungen vor— 
genommen und es wird das Haus zum Maitermine vollſtändig 
leer werden. Aber mit den Preiſen, welche die Transport-Geſell— 
ſchaft für den Grund zur Completierung der Bauplätze bezahlen 
ſoll, bin ich nicht einverſtanden. Die Preiſe von 12 fl., 18 fl., 
20 fl. für Gründe zur Completierung von Bauplätzen ſind zu 
minimal. 

Das iſt jo ein minimaler Preis, dafs ich bitten möchte, nicht 
darauf einzugehen. Ich habe das Bewuſstſein, dafs die Gemeinde 
Wien mit ihren Parcellen nichts machen kann, andererſeits kann 
auch die Transport-Geſellſchaft mit ihren Parcellen und ihren Bau— 
ſtellen nichts unternehmen. Warum ſoll die Commune bei ihren 
Realitäten abermals einen Verluſt haben? Ich mache Sie nur 
darauf aufmerkſam, dass dieſe Preiſe viel zu niedrig find. Ich 
erlaube mir daher den Antrag zu ſtellen, dafs die Sache durch— 
geführt werden und die Parcellierung vor ſich gehen ſoll. Was 
aber dieſe Completierung mit der Transport-Geſellſchaft anlangt, 
die einen großen Theil von der Commune übernimmt, ſo ſollen 
die Preiſe geändert werden, reſpective eine neue Schätzung, wenn 
wirklich ſchon eine Schätzung ſtattgefunden hat, vorgenommen 
werden, damit beſſere Preiſe erzielt werden. Und ich glaube, dass 
die Transport-Geſellſchaft ein diesbezügliches Erſuchen der Commune 
nicht ſo gleichgiltig zurückweiſen wird. Ich bin nicht gegen dieſe 
Parcellierung und Durchführung. Ich beantrage jedoch bezüglich 
der Preiſe, welche hier eingezeichnet find, eine Abänderung vorzu- 
nehmen. (Rufe: Wos denn?) Es ſollen neuerliche Verhandlungen 
bezüglich der Completierung und der Stellung des Preiſes gepflogen 
werden. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich möchte meinen unmittel- 


baren Herrn Vorredner dahin berichtigen, daſs den Leuten, welche 
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das Haus Nr. 5 bewohnen, nicht gekündigt worden iſt. Ich habe 
in der letzten Sitzung dagegen geſprochen, weil mir die Preiſe für 
dieſe Plätze allzuniedrig erſchienen ſind, und weil die Plätze in 
der nächſten Umgebung theurer verkauft werden, als dort an dieſer 
Stelle. Andererſeits iſt es mir aber klar geworden, dajs wir allzutiefe 
Bauſtellen bekommen würden, wenn wir nicht im Vereine mit der 
Transport⸗Geſellſchaft, das heißt gemeinſchaftlich die Parcellierung 
vornehmen würden, und allzutiefe Bauſtellen haben auch ſelbſt 
für die Commune keinen beſonderen Wert. Ich habe auch hervor— 
gehoben, dajs dieſe Bauſtellen an einer wichtigen Verkehrsader 
liegen. (Gem.-Rath Bärtl: Gewißs 1) Diesbezüglich ſtehe ich 
heute noch auf demſelben Standpunkte, aber es handelt ſich n 
dieſem Falle um etwas anderes. Ein Herr Redner von unſerer 
Seite hat mir zugerufen, wir ſollen den Bau 
die Zeit nicht verzetteln, wir ſollen trachten, dafs gebaut werde. 
Nun hat mir der Herr Referent erklärt, das in dem Momente, 
als der Gemeinderath den Beſchluſs fasst, im Vereine mit der 
Transport-Geſellſchaft zu parcellieren, die Transport-Geſellſchaft 
ſich auch bereit erklärt hat, allſogleich mit dem Bau zu beginnen. 
(Bravo! rechts.) 

Das iſt der Grund, warum ich heute für den Antrag ſpreche 
und für denſelben ſtinmen werde. Denn um überhaupt nur Arbeit 
zu ſchaffen, wäre kein Grund vorhanden, weil in der nächſten 
Nähe jo viele Bauſtellen find, dafs man dort ungefähr 50 bis 60 Häuſer 


nicht aufhalten und 


eigentlich meines Erachtens kein ſchlechtes Geſchäft macht. 


aufführen kann. Aber ganz etwas anderes iſt es, wenn der Bau⸗ 


werber erklärt, dajs er augenblicklich mit dem Baue beginnen wird. 


Übrigens macht die ganze Summe, welche die Transport-Geſellſchaft 


uns bezahlt, nur den Betrag von 16.764 fl. 93 kr. aus, das heißt 
ſie erwirbt 782 m?. Nun, meine Herren, wenn wir bei dieſer 
Anzahl von Quadratmetern auch vielleicht per Quadratmeter ungefähr 
um 3 fl. mehr bekommen würden, ſo macht das im ganzen einen 
Betrag von etwas über 2000 fl. aus. Und da ſteht es wahrlich 
nicht dafür, den Bau aufzuhalten. Ich beantrage, mit der Trans— 
port⸗Geſellſchaft dieſes Geſchäft abzuſchließen, jedoch unter der Be— 
dingung, daßs die Transport-Geſellſchaft mit dem Baue allſogleich 
beginne, und ich bitte Sie, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 


Gem.-Nath Frauenberger (zur Geſchäftsordnung): Meine 


Herren! Nachdem wir dieſe Angelegenheit ſchon in einer früheren 


Sitzung ausführlich beſprochen haben und kaum mehr neue Geſichts— 
punkte hervorzukehren ſind, ſtelle ich den Antrag auf Schluss der 
Debatte. 


Bürgermeiſter: Es iſt Schluſs der Debatte beantragt 
worden. Jene Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, wollen 


die Hand erheben. (Geſchieht.) Schluſs der Debatte iſt an ge— 
nommen. Zum Worte gelangen noch die Herren Gem.-Räthe 
Matthies, Schlechter, Dehm und der Herr Referent. 
(Gem.⸗Rath Matthies verzichtet auf das Wort.) 


Gem.-Nath Schlechter: Ich habe mir das Wort erbeten, 
um Sie aufmerkſam zu machen, dass Punkt 6 einer kleinen Ab- 
änderung unterzogen werden muss, und zwar mit Rückſicht auf 
den Umſtand, dass die Vorlage vom Stadtrathe ſchon zu einer 
Zeit berathen worden war, der vor der Februarkündigung liegt. 
Wenn dieſer Termin angenommen worden wäre, ſo hätte die 
Kündigung der betreffenden Parteien im Februartermin ſtattfinden 
können. Dieſer Termin iſt aber jetzt vorüber und es iſt daher 
ſelbſtverſtändlich, dafs Punkt 6 mit den beſtehenden Zeitverhält— 
niſſen in Übereinſtimmung gebracht werden mus. Nachdem der 


nicht wert. 
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Stadtrath ſchon die Vorlage gedruckt ausgegeben hat, iſt es noth— 
wendig, bei der Abſtimmung darauf Rückſicht zu nehmen, und be— 
antrage ich daher, daſs im Punkte 6 ſtatt der hier beſtimmten 
Termine die entſprechende Verlängerung von einem Vierteljahr ein— 
geſetzt werde. Im übrigen bin ich mit der Vorlage vollſtändig 
einverſtanden und glaube, dafs wir alles Inkereſſe haben, ebenſo 
wie der Bezirk, dass dieſe Transaction jo raſch als möglich durch— 
geführt werde. Ich beſchränke mich alſo lediglich auf die Empfeh- 
lung der Vorlage mit dem Bemerken, dafs Punkt 6 abgeändert 


werde. 


Gem. Bath Dehm: Ich erlaube mir nur mit wenigen 
Worten auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, dass endlich in dieſer 
Gegend etwas geſchehe. In Bezug auf den bemängelten Preis ge— 
ſtatte ich mir noch mitzutheilen, daſs die Gemeinde Wien damit 
Die 
Gründe, welche verkauft werden ſollen, haben ja keine Gaſſenfront. 
Ein Theil gehört ja zu den ſehr tiefen Plätzen, welche in die 
Galileigaſſe hineingehen. Mit Rückſicht auf dieſe Umſtände ſollten 
wir trachten, ſobald als möglich das Geſchäft zu realiſieren. 

Heferent (zum Schlujswort): Ich möchte nur auf die Ein— 
wendungen des Herrn Gem.⸗Rathes Bärtl erwidern, dass zunächſt 
die Transport-Geſellſchaft an die Gemeinde herangetreten iſt, um 
ihren Grund zu parcellieren. Laut der Bauordnung hätte niemand 
die Parcellierung innerhalb des Grundes der Transport-Geſellſchaft 
verweigern können. Es wären wohl etwas ſeichte Bauſtellen ent— 
ſtanden, aber nachdem das Baugeſetz nur einen Luftraum von 
15% verlangt, hätte man dieſe Forderung nicht abweiſen können. 
Es wäre alſo feſtgeſtanden, daſs die Transport-Geſellſchaft, ohne 
etwas von der Gemeinde zu fordern, ihre Parcellierung und ihren 
Bau durchgeführt hätte. Die Commune aber hätte dadurch, dafs 
dieſe ſeichten Stellen auf der einen Seite entſtehen, ihre breiteren 
Stellen auf der anderen Seite erhalten. Der tiefe Grund würde 
alſo eine gewiſſe Preiserniedrigung erfahren haben. Auf Auregung 


des Stadtrathes hat ſich die Transport-Geſellſchaft darein gefügt, 


die Parcellierung gemeinſam mit der Gemeinde durchzuführen, und 
zwar nur im Intereſſe der Gemeinde. Die Transport-Geſellſchaft 
hat hier nicht ausſchließlichen Vortheil. 

Der Grund, welchen die Gemeinde verkauft, iſt auf dem 
Plane roth laſiert, er liegt zwiſchen den beiden Realitäten der 
Transport⸗Geſellſchaft und dem Grunde der Commune und iſt von 
den Schätzmeiſtern mit circa 12 bis 14 fl. bewertet worden. Die 
Commune verkauft ihn um den Durchſchnittspreis von 26 fl. 41 kr., 
das iſt ein Betrag von 95 fl. 08 kr. Mehr iſt der Grund ſicherlich 
Nachdem es gewiss nur im Intereſſe der Gemeinde 
gelegen iſt, dass eine einheitliche Parcellierung durchgeführt werde, 
erſuche ich Sie, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Ich möchte noch bemerken, dafs zum erſten Antrage eine 
Anderung bezüglich des Punktes 7 beantragt wird, welche eben— 
falls den Herren zugekommen iſt. Es heißt hier: „Die Koſten des 
Vertrages find von beiden Theilen je zur Hälfte, die Über— 
tragungsgebüren proportional den zu erwerbenden Flächen zu 
tragen“. Im urſprünglichen Antrage hieß es, dafs die Über- 
tragungskoſten gemeinſchaftlich zu tragen ſind; die Poſition der 
Gemeinde iſt alſo auch in dieſem Falle eine günſtigere, weil die 
Fläche, die die Gemeinde verkauft, reſpective welche die Geſellſchaft 
kauft, eine größere iſt, als welche wir erwerben. 

Bezüglich des Antrages des Herrn Gem.-Rathes Schlechter 
bemerke ich, daſs er ganz berechtigt iſt, und hätte ich es auch 
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erwähnt, dass die im erſten Antrage genannten Termine nicht ein⸗ 
gehalten werden können. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 

Gem.-Nath Märtl: Ich bitte, zur Geſchäftsordnung! 

Bürgermeiſter: Vorerſt erlauben Sie mir, meine Anſicht 
auszuſprechen. Der Gegenſtand, um den es ſich hier handelt, 
betrifft die Veräußerung verſchiedener Grundparcellen. Es iſt dies 
daher ein Fall, welcher nach § 52 lit. i des Statutes zu behandeln 
iſt, wo es heißt: „Die Veräußerung von unbeweglichem Gemeinde— 
vermögen, Gemeindegut u. ſ. f. Zur giltigen Beſchluſsfaſſung über 
eine ſolche Veräußerung iſt die Anweſenheit von mindeſtens 92 
und die Zuſtimmung von mindeſtens 70 Mitgliedern des Gemeinde— 
rathes erforderlich.“ Da alſo zur Beſchluſsfaſſung mindeſtens 92 Mit— 
glieder anweſend ſein müſſen, ſo werde ich die Zählung vor— 
nehmen laſſen und bitte die Herren Schriftführer, zu zählen. (Nach 
einer Pauſe): Es ſind 73 Mitglieder anweſend, mithin nicht die 
beſchluſsfähige Anzahl für dieſen Fall. Ich bemerke gleich hier, dass 
dieſer Fall ſich weſentlich von jenem unterſcheidet, den wir neulich 
gehabt haben. Damals handelte es ſich um einen Beſchluſs wegen 
Erwirkung eines Landesgeſetzes, bezüglich deſſen nicht die Anweſenheit 
von 92 Mitgliedern zur Beſchluſsfaſſung im Geſetze vorgeſchrieben iſt. 
Hierüber wird der Landtag zu entſcheiden haben. Der Fall, der 
heute vorliegt, iſt weſentlich anders als der Fall von damals. 
Dieſer letztere fällt unter das letzte Alinea des § 52 lit. i. 

„Ich werde die Abſtimmung nun ſelbſtverſtändlich vertagen 
und den Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
mit dem Bemerken ſtellen, daſs zur Abſtimmung geſchritten werden 
wird. Ich hoffe, daſs wir dann auch die im Statute zur Beſchluſs— 
faſſung vorgeſchriebene Anzahl von Mitgliedern zuſammenbringen 
werden. Ich kann aber nicht umhin, meinem Bedauern Ausdruck zu 
geben, dafs Beſchlüſſe abſichtlich gehindert werden, welche geeignet 
ſind, die Bauthätigkeit in Wien (Lebhafter Beifall) in der aller— 
nächſten Zeit zu heben. Ich erkläre, daſs von Seite der Geſellſchaft 
wiederholt bei mir angefragt wurde, wann endlich der Gegenſtand 
zur Erledigung kommen wird, da man begierig iſt, den Beſchluss 
zu erhalten, um mit den Bauten beginnen zu können. Nun, es iſt 
nicht unſere Schuld, daſs wir heute nicht beſchließen können, 


ſondern die Schuld jener Herren, welche den Gemeinderathsſaal 


verlaſſen haben, wozu ſie gewiſs nicht hereingeſchickt worden ſind. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) Der Gegenſtand iſt alſo 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. In der nächſten Sitzung wird 
die Abſtimmung über die Anträge des Referenten erfolgen. 

Ich erſuche den Herrn Gemeinderath Dr. v. Billing, zu 
referiren. 

14. Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Ich habe die 
Ehre, in Vertretung des erkrankten Herrn Stadtrathes Dr. 
Hackenberg über ein Geſchäftsſtück zu referieren, bezüglich deſſen 
die Herren eine Druckſorte Nr. 204 und einen dazugehörigen 
Plan beſitzen. Ich bitte, gütigſt dieſe Druckſorte zur Hand zu 
nehmen. 

Es handelt ſich um Folgendes: Am 3. April v. J. hat der 
Gem einderath infolge Anſuchens des Beſitzers des Hauſes Nr. 8 
in der Großen Neugaſſe auf der Wieden beſchloſſen, es möge eine 
kleine Gaſſe, die ſogenannte kleine Moſtgaſſe, welche zwiſchen der 
Hauptſtraße und der Hechtengaſſe nach rechts in die Realität Nr. 1 
in der Moſtgaſſe hineinführt und welches Gäſschen nur ſechs 
Meter breit iſt, ganz aufgelaſſen und als Baugrund verkauft 
werden. Der Gemeinderath, ſowie auch der Magiſtrat und das 
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Stadtbauamt ſind damals bei der Faſſung dieſes Beſchluſſes von 
der Vorausſetzung ausgegangen, daſs die Auflaſſung dieſer Gaſſe 
von Seite der anrainenden Hausbeſitzer vollſtändig angenommen 
und auch einverſtändlich gebilligt werden würde, da ſonſt ein 
ſolcher Beſchluſs von vornherein nicht gut hätte gefasst werden 
können. ö 

Es hat ſich aber gezeigt, dafs eine folhe Übereinſtimmung 
nicht ſtattfindet, indem dieſes Gäſschen in den Hofraum des 
bekannten Gaſthauſes „zur Weintraube“, welches die Conſer.-Nr. 1 
in der Moſtgaſſe bildet, hineinführt, und die Beſitzer dieſer Realität 
eine Vorſtellung gegen den Beſchluſs des Gemeinderathes einge— 
bracht haben, in der ſie, abgeſehen von einigen minder wichtigen 
Gründen, die auch mitunter nicht ſtichhältig find, ausführen, daßs 
ſie ſchon ſeit einer geſetzliche Wirkungen herbeiführenden Dauer die 
Ausfahrt aus ihrer Realität durch dieſes Gäßſschen beſitzen, dass 
fie außerdem noch Fenſter- und Zugangsrechte in dieſem Gässchen 
haben, und daſs durch einen Beſchluſs des Gemeinderathes ihnen 
dieſe ihre Rechte nicht ohneweiters aboliert werden könnten. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es nun nicht möglich, dieſen 
Gemeinderaths-Beſchluſs aufrecht zu erhalten, und es wird daher 


in erſter Linie vom Stadtrath beantragt, es möge von der beab— 


ſichtigten Auflaſſung dieſer kleinen Moſtgaſſe Umgang genommen 
werden. Zweitens fragt es ſich, was nun mit dieſer Moſtgaſſe zu 
geſchehen habe. Es ſind hier vier verſchiedene Alternativen möglich; 
die erſte Alternative wäre, die Moſtgaſſe auf dieſelbe Breite zu 
bringen, welche die neue Moſtgaſſe auf der linken Seite der 
Straße hat. Dazu wäre es aber nothwendig, das ganze Haus Nr. 8 
einzulöſen, was der Gemeinde ſehr erhebliche Auslagen verurſachen 
würde, ohne dajs damit etwas Großes geſchaffen würde, denn zur 
Durchführung der kleinen Moſtgaſſe in der ganzen Breite iſt ein 
Verkehrsbedürfnis nicht vorhanden. Wohl aber iſt es ein Bedürfnis, 
dafs die Straße ſoweit als möglich verbreitert wird, um even— 
tuell beim Durchbruche in die Fleiſchmannsgaſſe oder Wiedener 
Hauptſtraße einen wenigſtens für Fußgänger und kleines Fuhr— 
werk fahrbaren Weg zu bekommen. Von dieſem Standpunkte aus⸗ 
gehend und mit Rückſicht darauf, als die Anrainer in der Moſt— 
gaſſe Nr. 3 ſich bereit erklärten, von ihrer Realität, die jetzt zum 
Umbau kommen wird, einen Streifen von 3m unentgeltlich an 
die Gemeinde abzutreten, wird vom Stadtbauamte, Magiſtrat und 
auch von dem Stadtrath beantragt, es möge, nachdem die 
Moſtgaſſe zu verbleiben hat, die Baulinie für dieſe Gaſſe nach 
den im Plane eingezeichneten Linien 6 d e f beſtimmt werden, 
jo daſs dieſe Straße auf 12 m gebracht wird, indem fie auf beiden 
Seiten des jetzigen Beſtandes um je 3m verlängert wird. Das 
iſt der Inhalt des gedruckten, Ihnen vorliegenden Antrages und 
ich habe die Ehre, Sie um die Annahme desſelben zu bitten. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz. 

Gem.-Nath Värtl: Ich bin nicht gegen den Antrag, nur 
hat der Herr Referent gejagt, daßs die Gaſſe verlängert werden 
ſoll (Rufe: Verbreitert!); was ſoll das nützen? 

Referent: Ich habe ausdrücklich geſagt, die Gaſſe ſoll von 
6 m auf 12 m verbreitert werden. (Gem.⸗Rath Bärtl: Dann 
bin ich ſchon aufgeklärt.) Ich habe gejagt, es iſt kein Verkehrs- 
bedürfnis, die Gaſſe auf die Breite der neuen Moſtgaſſe zu bringen, 
aber immerhin wünſchenswert, ſie auf eine ſolche Breite zu bringen, 
daſs bei der etwaigen Verlängerung derſelben nach der Fleiſch— 
maunsgaſſe oder Wiedener Hauptſtraße ein wenigſtens für Fuß⸗ 
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gänger und kleineres Fuhrwerk vollkommen gangbarer Weg herge- 
ſtellt wird. 

Gem.-Rath Värtl: Dann bin ich ſchon einverſtanden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen Herren, welche mit 
dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 

Ein verſtanden. 


Es wurde daher beſchloſſen: 

Der Vorſtellung ſei jtattzugeben, von der Auf⸗ 
laſſung des in Frage ſtehenden Theiles der Moſt— 
gaſſe Umgang zu nehmen und unter Bedachtnahme 
auf eine Fortſetzung durch die Realität Nr. 1 Moſt— 
gaſſe dieſer Theil der Moſtgaſſe zu belaſſen und auf 
12 m (beiderſeits gleichmäßig um 3 m nach den im 
Plane ſchraffirten Linien e d und e f) zu verbreitern, 
ſohin dieſe Baulinie zu genehmigen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen. Es folgt eine vertrauliche Sitzung. 
(Schluſs der öffentlichen Sitzung 7 Uhr abends.) 


Beſchluſs-Brotokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 11. März 1892. 


Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Vorſchke. 

1. Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter referiert über die Ver— 
handlungen mit Graf Hoyos wegen Geſtattung der Inan— 
griffnahme des Waſſerleitungsbaues im Naſs— 
wal de und beantragt, die Abſchlagszahlung von 10.000 fl. und 
Verweiſung dieſes Betrages auf den Reſervefond 1892 zu ge— 
nehmigen. — (Angenommen.) 


2. Derſelbe referiert über Gewährung einer Gnadengabe. 
— Angenommen.) 


3. Gem.-Nath Dr. Vogler referiert über die Verleihung einer 
communalen Auszeichnung an den geweſenen Gem.-Rath Anton 
Graf, Präſidenten des Vereines zur Errichtung und Erhaltung 
der I. Wiener Suppen- und Thecanſtalt, und beantragt, demſelben 
die doppelt große goldene Salvator-Medaille zu 
verleihen. — (Angenommen.) 

4. Die Gem.⸗Näthe Dr. Vogler, Dr. Stenzl, Dr. Huber, 
und Dr. Grübl referieren über Perſonalangelegenheiten, als: 
Gnadengaben, Erziehungsbeiträge und Perſonalzulagen. 


(Schluſs der Sitzung 8 Uhr abends.) 
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zu erklären. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 7. März 1892. 


Vorſitzender: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Borſchke, 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
v. Gold ſchmidt, Schlechter, 
Dr. Grübl, Schneiderhan, 


Dr. Huber, 
Kreindl, 
Dr. Lederer, 
Matzenauer, 
Meißl, 


Dr. Stenzl, 
Dr. Vogler, 
Witzelsherger, 
Wurm. 


Krank: Dr. Hackenberg, Vaugoin. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concepts⸗Adjunct Pfeiffer. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Norſchlte eröffnet die Sitzung. 

St.⸗R. Vaugoin entſchuldigt fein Ausbleiben von der Sitzung 
wegen Unwohlſein. (Zur Kenntnis.) 

St.-N. Schlechter referiert über die Zuſchrift der k. k. Bezirks- 


| hauptmannſchaft Neunkirchen in Betreff der von Dr. Plutzar 


projectierten Anlage von Eisteichen in Stuppach oberhalb des Hoch— 
quellen-Aquäductes und beantragt, die Gemeinde Wien erklärt, in Betreff 
der von Dr. Plutzar projectierten Anlage von Eisteichen in Stuppach 
oberhalb des Hochquellen-Aquäductes nicht zuſtimmen zu können. 
(An genommen.) 
— Derſelbe referiert über den Nachtragsbericht puncto Anſuchen 
des C. Hofmeier wegen Grundabtretung beim Umbaue des Hauſes 
I., Kärnthnerſtraße Nr. 45 und beantragt, den Act dem für dieſen 
Zweck gewählten Comité zur Abhaltung einer neuerlichen Verhandlung 
zuzuweiſen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über eine Waſſergebüren-Abſchreibung nach 
Helene Schmul für J., Salzgries Nr. 3 und beantragt, die Ab— 
ſchreibung der nach obiger Reſtantin aushaftenden Waſſerbezugs-Gebüren 
per 43 fl. 58 kr. aus dem Titel der Uneinbringlichkeit zu bewilligen. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Vorſtellung des k. k. Univerſitäts⸗ 
gebäude⸗Inſpectors gegen die vom Magiſtrate mit Erledigung vom 
14. Jänner 1892, Z. 446712, ausgeſprochenen Verweigerung des 
Revirements bezüglich des Waſſerbezuges in den einzelnen Univerſitäts- 
gebäuden und beantragt, die Vorſtellung abzuweiſen. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Protokolle der Ausſchuſs-Sitzungen 
des I. Bezirkes vom 18. Februar 1892, vom 17. und 24. Februar 
des II. Bezirkes, vom 14. Jänner des III. Bezirkes, vom 4. Februar 
des IV. Bezirkes, vom 17. und 24. November, 9. und 21. December 
1891 des IX. Bezirkes, vom 7. und 20. Jänner des X. Bezirkes und 
beantragt, dieſe Protokolle zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 
SL-R. Dr. Huber referiert über Schulgeldbefreiungs-Verluſte 
am Leopoldſtädter Communal-Real⸗ und Obergymnaſium zu Wien 
und beantragt, die im Berichte der Direction obiger Anſtalt angeführten 
34 Schüler wegen ungenügender Sitten-, Fleiß, bezichungsweife 
Fortgangsnoten der bisher genoſſenen Schulgeldbefreiung für verluſtig 
(Angenommen); 
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— derſelbe referiert über den Bericht des Magiſtrates, mit 
welchem das vom Profeſſor Dr. Strauch am Mariahilfer Communal- 
Real- und Obergymnaſium verfafste Werk „Der lateiniſche Stil“ 
vorgelegt wird und beantragt, dieſen Bericht zur Kenntnis zu nehmen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der internationalen 
Elektricitäts⸗Geſellſchat um Kabellegung am Laurenzerberge und am 
Fleiſchmarkte im J. Bezirk und beantragt, dieſe Bewilligung unter den 
üblichen allgemeinen und unter den im Protokolle vom 1. Februar 1892, 
Z. 12199, enthaltenen Bedingungen nach den vorgelegten Plänen 
ertheilen zu wollen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der Adele Marek 
durch Dr. L. Kohn um Föſchungserklärung bezüglich der auf den 
Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1049, 2417, 2460, 2461 des III. Bezirkes 
haftenden Reallaſten und beantragt, die angeſuchte Löſchung in der 
Weiſe zu bewilligen, daſs in der vom Nechtsdepartement zu verfaſſenden 
Löſchungserklärung jenen Grundbuchshandlungen genau Ausdruck gegeben 
wird, welche in dem Decrete des Wiener Magiſtrates dato. 1. September 
1891, Z. 265269, vorgeſchrieben wurden. (Angenommen.) 

St.-N. Dr. v. Billing referiert über die Eingabe des Forſtamtes 
Spitz über die Angelegenheit des Grenzſtreites mit den Eheleuten 
Schauer in Schwallenbach und beantragt, die Gemeinde Wien ſteht 
in Vertretung des Wiener Bürgerſpital-Fondes von der Behauptung, 
daſs die in der vorgelegten Planſkizze mit den Buchſtaben à c ba 
und b e fd b umſchriebenen Grundflächen Eigenthum des Fonds— 
gutes Spitz a. D. find, unter der Bedingung ab, das die Eheleute 
Michael und Joſefa Schauer auf jene Fläche, welche in der ober— 
wähnten Planſkizze mit den Buchſtaben De bc a D und angeblich 
von deren Parc.-Nr. 200 in Schwallenbach dem Fondsgute Spitz a. D. 
zugefallen iſt, Verzicht leiſten und einen Eigenthums-Anſpruch hierauf 
nicht mehr erheben. 

Die Grenzſteine zwiſchen den Cat.-Parc. 243 
Schwallenbach find in der Richtung von a nach e b e f zu verſetzen. 


Die Eheleute Michael und Joſefa Schauer haben das vom Forft- | 


amte mit ihnen bereits aufgenommene Protokoll zu unterſchreiben, das 
Forſtamt Spitz wird beauftragt, die Richtigſtellung der Cataſtral— 
Mappe zu veranlaſſen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Zuſchrift der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
direction, betreffend die Übernahme der Miete einer Amtsdienerwohnung 
für die k. k. Finanzeaſſa im Amtshauſe zu Hernals und beantragt, die 
Einbeziehung der Amtsdienerwohnung in den Mietvertrag des Arars 
mit dem ſteigenden Mietzinſe von 60 fl. zu genehmigen. 
Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Überlaſſung der Eimichtungs- 
gegenſtände der aufgelaſſenen Gemeinde-Arreſte im X. Bezirk an das 
Polizei⸗Bezirks⸗Commiſſariat Favoriten und beantragt, zwei Holzpritſchen, 
zwei Leibſtühle, einen Waſſerkrug ſammt zwei Bechern, Einrichtungsſtücke 
der aufzulaſſenden Gemeinde-Arreſte im X. Bezirk, Laxenburgerſtraße 
Nr. 47 um den Betrag von 20 fl. dem k. k. Polizei⸗Bezirks-Commiſſariate 
Favoriten zu überlaſſen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard Gott— 
brecht, techniſchen Beamten der ehemaligen Gemeinde Dornbach, um 
Quartiergeld-Anweiſung und beantrgt, demſelben das ihm decretmäßig 
zugeſicherte Quartiergeld von 100 fl. vom 1. Februar 1892 flüſſig 
zu machen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann Gabriel, 
Adjunct des Conſeriptionsamtes, um einen dreimonatlichen Urlaub und 


beantragt die Geſuchsgewährung mit dem Beifügen, dafs dem ſeiner⸗ 


und 200 in 


zeitigen Berichte der Magiſtratsdirection über den Geſundheitszuſtand 
des Bittſtellers entgegengeſehen wird. (Angenommen.) 

St.- N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen der Amalia 
Eckert um Ankauf von zwei Wieſen, Parcellen Nr. 474 und 475, in 
Ober⸗St. Veit und beantragt die Abweiſung des Offertes per 3000 fl. 

| (Angenommen); 

— derſelbe referiert über acht Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt, dem Anſuchen des Ferdinand Schuſter, 
Procuriſt, des Johann Mafrak, Schneider, des Mathias Wallek, 
Tiſchler, Folge zu geben. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich Wieſer 
um Abſchreibung einer Waſſerverbrauchs-Mehrgebür für IV., Allee— 
gaſſe 22 und beantragt die Reducierung der Gebür per 28 fl. 27 kr. 
aus Billigkeitsrückſichten auf 17 fl. 67 kr. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Waſſergebüren-Abſchreibung nach 
Karl Bruckner für III., Gärtnergaſſe Nr. 16 und beantragt die 
Abſchreibung der Waſſergebür per 30 fl. 38 kr. aus dem Titel der 
Uneinbringlichkeit. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Waſſergebür-Abſchreibung für das 
beſtandene Gaſthausgewerbe I., Kohlmarkt Nr. 10, und beantragt die 
Abſchreibung der Waſſergebür per 51 fl. 41 kr. aus dem Titel der 
Nichtbenützung. (An genommen.) 

St.-N. Witzelsberger referiert über die Vergebung der Brot— 
lieferung für das Aſyl- und Werkhaus und beantragt, die Brotlieferung 
für die in Rede ſtehende Anſtalt auf Grund der Lieferungsbedingniſſe 
und der Offertverhandlung an Anton Schöbl, Bäckermeiſter, X., 
Himbergerſtraße Nr. 29, vom 11. März 1892 an auf unbeſtimmte 
Zeit gegen vierteljährige Kündigung zu übertragen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des. St.⸗R. v. Götz 
wegen Subventionierung der freiwilligen Rettungs- und Schutzmann⸗ 
ſchaft in Unter-St. Veit und beantragt, derſelben eine Subvention 
von 100 fl. zu gewähren. 

St.⸗R. v. Götz beantragt eine Subvention von 300 fl. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt eine Subvention von 200 fl. 

Referent accommodiert ſich dem Anträge des St.-R. 
Matze nauer. 

Der modificierte Referenten-Antrag (200 l wird 
angenommen; an den Gemeinderath. 

— Derſelbe referiert über den Verkauf des Holzmateriales der 
demolierten Schupfe an der Ecke der Seidengaſſe und des Neubau⸗ 
gürtels und beantragt, den Verkauf desſelben um den Betrag von 
30 fl. an Michael Barth zu genehmigen. (Angenommen.) 

St.-R. Matzenauer referiert über das Anſuchen der Union— 
bank und des Arnold Fröhlich um Benennung eines Straßenſtückes 
der Realität Einl.=3. 865, IX. Bezirk (rothes Haus) mit dem Namen 
als Ferſtelgaſſe und beantragt, dem bittſtelleriſchen Anſuchen nicht zu 
willfahren, ſondern den neueröffneten Straßenzug zwiſchen den Bau— 
gruppen III und IV der parcellierten Realität Einl.-Z. und C.⸗Nr. 865 
und deſſen ſeinerzeitige Fortſetzung bis zur Spitalgaſſe in die Bezeich- 
nung „Schwarzſpanierſtraße“ einzubeziehen und den Theil der jetzigen 
Schwarzſpanierſtraße von Or.-Nr. 1 bis 7, beziehungsweiſe 2 bis Sa, 
d. i. zwiſchen der Univerſitätsſtraße und Ferſtlgaſſe, in Garniſonsgaſſe 
umzutaufen. 

Bezüglich der Numerierung der Häuſer wäre dem Vorſchlage 
des Magiſtrates zuzuſtimmen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann und der 
Antonie Rihatſchek um Grundtauſch mit dem Bürgerſpitalsfonde 
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bezüglich der Cat.⸗Parc. 672 in Kaiſer⸗Ebersdorf und beantragt, das 
Anſuchen obiger Geſuchſteller um tauſchweiſe Überlaſſung' der zwiſchen 


695 695 | 
—— und 696 und der Kaiſer⸗ 


ihren Grundſtücken Cat. Parc. 10 


Ebersdorferſtraße gelegenen Bürgerſpitalfonds-Parcelle = im Aus⸗ 


maße von circa 391000 gegen Überlaffung einer gleichgroßen Theil— 
fläche der den genannten Eheleuten gehörigen Parcelle 696 an den 
Wiener Bürgerſpitalsfond werde abgelehnt und fer den Geſuchſtellern 
zu eröffnen, daſs das fragliche Grundtauſchgeſchäft nur im Sinne des 
Magiſtrats⸗Decretes erfolgen könne, daſs den genannten Eheleuten nur 

695 
der zwiſchen der Cat⸗Parc. =: 
dorferſtraße gelegene Theil im Ausmaße von circa 220 [“ der Bürger— 

2 

ſpitalfonds⸗Parcelle 5 gegen dem im Tauſchwege überlaſſen werde, 
daſs die Geſuchſteller die ganze ihnen gehörige Cat.-Parc. 696 per 
circa 440 U an den Bürgerſpitalfond ohne irgend eine gegenſeitige 
Aufzahlung abtreten und ſämmtliche Gebüren für dieſes Rechtsgeſchäft, 
die Stempelgebür und Legaliſierungskoſten für den Vertrag und die 


Stempelkoſten der grundbücherlichen Durchführungen aus Eigenem 


beſtreiten. 


Vice Bürgermeifler Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, daſs der Umtauſch im Ver— 
hältniſſe 2: 3 der abzutretenden Grundflächen vorzunehmen ſei und 
daſs das Stadtbauamt beauftragt werde, die Berechnung durchzuführen. 

Der Antrag des St.⸗R. Dr. Lederer wird abge— 
lehnt und der Referenten-Antrag angenommen. 

— Derſelbe referiert über das Anſuchen mehrerer Küchengärtner 
in der Erdbergermais um Pachtzinsermäßigung und beantragt die Ab— 
weiſung des Anſuchens. 

St.⸗R. Dr. Grübl beantragt, dem Anſuchen Folge zu geben 
und den Pachtzins von 12 kr. auf 10 kr. per U! herabzuſetzen. 

Der Antrag des Referenten wird mit acht gegen 
fünf Stimmen angenommen. 


St.-N. Dr. Vogler referiert über die Anderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Gemeinde-Pfandleihanſtalt in Sechshaus und 
beantragt: 

An der derzeit in Kraft ſtehenden von der h. k. k. n.⸗ö. Statt⸗ 
halterei unter dem 8. März 1890, Z. 4248, beſtätigten Geſchäfts⸗ 
ordnung ſind folgende Anderungen vorzunehmen: 

1. Der Name „Pfandleihanſtalt der Gemeinde Sechshaus“ iſt in 
„Pfandleihanſtalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk“ umzuändern. 
(58 1, 5, 21.) 

2. § 19 hat zu lauten: Die Verwaltung und Leitung der 
Pfandleihanſtalt wird mit Hilfe des angeſtellten Perſonales von dem 
vom Stadtrathe beſtellten Geſchäftsführer, welcher den Titel „Vorſtand“ 
führt, beſorgt; deſſen Beſtellung iſt gemäſs § 55 der Gewerbeordnung 
der h. k. k. n.⸗ö. Statthalterei zur Genehmigung anzuzeigen. 

Der Geſchäftsführer (Vorſtand) vertritt die Pfandleihanſtalt dritten 
Perſonen und den Behörden gegenüber, es ſind ihm ſämmtliche ange— 
ſtellte Beamte und Diener der Anſtalt unmittelbar untergeordnet. 

Derſelbe iſt der Gemeinde Wien für ſeine Geſchäftsführung ver— 
antwortlich. Er haftet insbeſondere für die richtige und pünktliche 
Erfüllung aller Verpflichtungen, welche in dem Geſetze vom 23. März 
1885, Nr. 48 R.⸗G.⸗Bl. und der Miniſterial-Verordnung vom 
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24. April 1885, Nr. 49 R.⸗G.⸗Bl., oder in ſonſtigen Geſetzen und 
Verordnungen dem Inhaber eines Pfandleihgewerbes auferlegt werden. 
In dienſtlichen Angelegenheiten iſt der Geſchäftsführer (Vorſtand) dem 
Bürgermeiſter unterſtellt, welcher überhaupt in Bezug auf die Anſtalt 
die ihm nach dem Gemeindeſtatute zuſtehenden Befugniſſe ausüben 
wird; in ökonomiſchen Angelegenheiten hat der Geſchäftsführer (Bor- 
jtand) feine Anträge dem Magiſtrate vorzulegen. 

Der Stadtrath übt die Aufſicht über die Verwaltung der Pfand⸗ 
leihanſtalt gemäß § 71 des Gemeindeſtatutes. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt im vorletzten Alinea die Ein— 
ſchiebung des Wortes „aber“ nach „in ökonomiſchen“. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Huber wird abgelehnt. 

3. § 20 hat zu entfallen. 

4. § 21 (mit 20) hat zu lauten: 

Die Beamten und Diener der Anſtalt werden vom Stadtrathe 
über Antrag des Magiſtrates ernannt. 

Der Geſchäftsführer (Vorſtand) hat bezüglich der zu ernennenden 
Beamten und Diener Vorſchläge an den Magiſtrat zu erſtatten. Die 
Entlaſſung und eventuelle Penſionierung von Angeſtellten der Anſtalt 
bleibt dem Stadtrathe vorbehalten. 

Alinea 4 ſtatt „der Direction“ „des Bürgermeiſters“. 

Alinea 5 ſtatt „durch die Direction der Anſtalt“ „durch den 
Magiſtrat“. 

Alinea 6 bleibt. N 

Der Magiſtrat wird beauftragt, die auf Grund vorſtehender 
Beſtimmungen neu abzufaſſende Geſchäftsordnung der h. k. k. n.⸗ö. 
Statthalterei gemäß § 4 der Miniſterial-Verordnung vom 24. April 
1885, Nr. 49 R.⸗G.⸗Bl., zur Beſtätigung vorzulegen. 

Weiters wird der Magiſtrat beauftragt, darüber zu berichten, ob 
die beſtehende Inſtruction für die Beamten und Diener der Auſtalt 
von den Augeſtellten unterſchrieben iſt, eventuell wäre darauf zu achten, 
dass dies ſofort geſchehe. 

Die Anträge des Referenten werden angenommen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, 
bei Vorlage des definitiven Statutes zu berichten, auf welche Weiſe 
die Bonificationen des kaiſerl. Verſatzamtes und der Verkehrsbank der 
ſtädt. Pfandleihanſtalt zugewendet werden können. 

St.⸗R. Dr. Grübl modificiert dieſen Antrag dahin, dafs der 
Magiſtrat beauftragt werde, in Bezug auf Abgaben und Gebüren jenes 
Maß der Erleichterung anzuſtrebeu, welches nach den Beſtimmungen 
der Geſetze zuläſſig iſt. 

Der Referent modificiert den Antrag des St.- R. Schlechter 
dahin, daſs der Magiſtrat beauftragt werde, zu berichten, auf welche 
Weiſe die Gemeinde Wien jene Bonificationen und Erleichterungen 
für Gebürenzahlung erreichen könne, welche die Verkehrsbank dermalen 


beſitzt. 


St.⸗R. Schlechter accomodiert ſich dieſem Antrage, welcher 
zum Beſchluſſe erhoben wird. Der Antrag des St.-R. Dr. Grübl 
wird zurückgezogen. ö 

St.-R. Dr. Stenzl referiert über Gnadengaben und beantragt 
die Genehmigung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

St.-⸗R. Müller referiert über die Abgrabung des Cardinal 
Rauſcherplatzes im XIV. Bezirke und beaatragt, dieſe bereits in Angriff 
genommenen Arbeiten mit dem approximativen Koſtenaufwande von 
5000 fl. nachträglich zu genehmigen. = 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, der Magiſtrat wird aufge⸗ 
fordert zu berichten, ob dieſe Arbeiten auf Koſten der Gemeinde oder 
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des Religionsfondes erfolgen, in letzterem Falle iſt ſich ſofort mit dem 
Religionsfonde ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Die Berathung über dieſen Gegenſtand wird ſohin abgebrochen. 

St.-N. Wurm referiert über das Anſuchen des Karl Hartl 
um Baulinienbeſtimmung für das Haus IX., Porzellangaſſe Nr. 10 
und beantragt, es werde die im Archivplane, Parcelle 11320 mit a b 
und c d bei einer Straßenbreite von 16 m angegebene Linie als 
Baulinie für die Fortſetzung der Müllnergaſſe fixiert und die Frage 


der Grundabtretung für die Parcellierung der Realitäten Or.-Nr. 10, 


12, 14 Porzellangaſſe, vorbehalten. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

— Derſelbe referiert über die Parcellierungspläne für den auf- 
gelaſſenen Neulerchenfelder Friedhof im XV. Bezirke und beantragt: 
Der vom Stadtbauamte vorgelegte Parcellierungsplan wird genehmigt 
und der Magiſtrat beauftragt, ehebaldigſt eine Vorlage bezüglich der 
Reſervierung eines für Schulzwecke geeigneten Bauplatzes einzubringen, 
damit mit der Verwertung der reſtlichen Bauſtellen und Bauſtellen- 
fragmente vorgegangen werden kann. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, den Schulplatz ſo zu dotieren, 
dafs die Anlage eines Gartens um die Schule möglich iſt. 

SP. Matzenauer beantragt, der Magiſtrat fer zu beauf— 
tragen, die Parcellen 2, 3, 4 und einen Theil der Parcellen 5 und 6 
für den Schulhausbau mit umliegendem Garten zu reſervieren. 

St.⸗R. Dr. Lederer accommodiert ſeinen Antrag dem Antrage 
des St.⸗R. Matzenauer. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, daſs eine Eintheilungs— 
ſkizze gegeben werde. | 

Der Referent modificiert feinen Antrag dahin, dafs der Magiſtrat 
beauftragt werde, „einen für eine Schule ſammt Schulgarten und 
Spielplatz geeigneten Platz zu reſervieren“. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen. 


St.-N. N. v. Goldſchmidt referiert über das Anſuchen des 


Ignaz Hladky durch Dr. Robert Pattai um Abänderung der 


Bauconſensbedingung für V. Bezirk, Mitterſteig 18 und beantragt 
die mit Beſchluſs des Stadtrathes vom 13. Jänner 1892, Z. 3848, 
unter Punkt 4 geſetzte Bedingung in folgender Formulierung: 

„4. Dass ſich der Geſuchſteller weiters verpflichtet, den zwiſchen 
der Baulinie Straußengaſſe und ſeinen Grundgrenzen befindlichen 
Grundſtreifen ſeinerzeit zur Arrondierung feiner Realität nach dem— 
jenigen Einheitspreiſe, um welchen die Commune die Nachbarrealität 
Or.⸗Nr. 16 an ſich bringen wird, mehr einer 30% igen für Demo- 
lierungskoſten bedungenen Preisaufbeſſerung einzulöſen, weiters einen 
Betrag von 6000 fl. zu den der Gemeinde Wien durch die ſeinerzeitige 
Eröffnung der Straußengaſſe bis zur Tiefe der Realität Nr. 16 
Mitterſteig erwachſenden Koſten dann zu bezahlen, wenn die Commune 
die Straußengaſſe vollſtändig eröffnet hat, mit dem Bemerken zu ge: 
nehmigen, dafs die Verpflichtung zur Erwerbung des Grundtheiles 
zwiſchen der Realität Hladky und der Baulinie der Straußengaſſe 
für Hladky uneingeſchränkt aufrecht bleibe, daſs jedoch für jenen 
beſonderen Fall, als die Realität Mitterſteig Or.⸗Nr. 16 durch die 
Gemeinde Wien angekauft werden würde, als Übernahmspreis der be— 
treffenden Grundtheile der Originalerwerbungspreis, den die Gemeinde 
Wien erzielen wird, ſammt einem Zuſchlage von 30% hiezu zu 
gelten haben ſolle. 

St.⸗R. Müller beantragt, den Paſſus 4 zu ſtreichen. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 

Die Berathung des Referates über die Abgrabung am Cardinal 
Rauſcherplatze wird wieder aufgenommen und nach der Erklärung 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 20, 15. März 1892. 


— . ⏑⏑ 0 ＋⏑ ◻⏑⏑ 


ß e e . NENNEN 


des Referenten, daſs dieſe Abgrabung nicht für Zwecke der Kirche, 
ſondern der Regulierung des Straßengrundes ſtattfindet, der Referenten⸗ 
Antrag angenommen. 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 9. März 1892. 
Vorſitzender: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Borſchke. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 


Boſchan, Rückauf, 

v. Götz, Schlechter, 

v. Goldſchmidt, Schneiderhan, 
Dr. Grübl, Dr. Stenzl 
Dr. Huber, Vaugoin, 
Kreindl, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Entſchuldigt: Dr. Lederer. 
Krank: Dr. Hackenberg. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Appel. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Vorſchle eröffnet die Sitzung. 

St.-R. Meißl referiert über die Vorſtellung des Joſef Bracco 
gegen die vom Bezirksamte für den XVIII. Bezirk erfolgte Verweigerung 
der Bewilligung zur Aufſtellung einer Schaubude nächſt der ehemaligen 
Währingerlinie und beantragt, der Vorſtellung Folge zu geben. 

St.⸗R. Müller beantragt die Ablehnung. 

Der Referenten-Antrag wird abgelehnt. 

— Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen Feuer: 
wehr in Unter-Sievering um Nachſicht einer Muſik-⸗Impoſtgebür und 
beantragt, dem Anſuchen Folge zu geben und die bereits einbezahlte 
Gebür von 4 fl. 74 kr. rückzuerſtatten. Angenommen); 

— derſelbe referiert über 16 Geſuche um Aufnahme, beziehungs⸗ 
weiſe Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt: 


a) die Zuſtändigkeit zu verleihen: 

Auer Matthäus, Zwirnergehilfe; 
Nemeé Marianne, Bedienerin; 
Neuda Albert, Advocatursbeamter; 
Sedlaczek Wenzel, Kleidermacher; 
Mück Joſef, Schloſſergehilfe; 
Hornäk Anton, Maſchinenſchloſſer; 

Prohaska Franz, Bedienter; 

b) die Zuſicherung zu verleihen: 
Weglau Alexander, Schloſſergehilfe; 
Werler Martin, Bureaudiener; 
Lackner Roſina, Handarbeiterin; 
Zehrer Johann Friedrich, Anſtreicher; 
Ukrapec Stefan, Schloſſer; 
Sippmaier Joſef, Spielkarten⸗Malergehilfe; 
Weglau Ferdinand, Schloſſergehilfe; 
Novotta Magdalena, Haushälterin; 


Weiß Roſa, Private. (Angenommen); 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 20, 15. März 1892. 


. . ALLEIN NN IN 


— derſelbe referiert über 18 Geſuche um Aufnahme, beziehungs- 
weiſe Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt: 

a) die Zuſtändigkeit zu verleihen: 

Dehek Karl Georg, Selchwaren-Verſchleißer; 

Pases Franz, Tiſchlergehilfe; 

Schall Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Bednaf Franz, Drechslergehilfe; 

Witrofsky Julius, Comptoiriſt; 

Donner Joſef, Maurergehilfe; 

Barta Roſa, Victualien⸗Verſchleißerin; 

Zöchling Johann, Gaſtwirt; 

Gerl Eduard, Inſpector der k. k. Staatsbahnen; 

Seym Joſef, Schneidergehilfe; 

Zimmermann Mathias, Kutſcher; 

Baukner Michael, Tiſchlergehilfe; 

Widhalm Franz, Geſchäftsdiener; 

Zottl Anna, Volksſängerin; 

Jergen Franz Joſef, Graveurgehilfe; 

Dejinek Franz, Kutſcher; 

b) die Zuſicherung zu verleihen: 

Zehrer Ludwig, Tiſchlergehilfe, 


Schmidt Victor, Fabriksgeſellſchafter. Angenommen); 


— derſelbe referiert über fünf Geſuche um Verleihung der 


Zuſtändigkeit und beantragt, die Zuſtänd igkeit zu verleihen: 
Part Anna, Holzkohlen-Verſchleißerin; 
Kößler Karl, Hilfsarbeiter und Hausbeſorger; 
Haberzettl Johann, Kammerdiener; 
Seiler Joſef, Fleckausbringer; 
Schimmel Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleißer. 
(Angenommen); 


— derſelbe referiert über 21 Geſuche um Aufnahme in den 

Wiener Gemeindeverband und beantragt: 
die Zuſtändigkeit zu verleihen: 

Kolarz Anna, Hausbeſorgerin; 

Linden Johanna, Bedienerin; 

Riedl Karl, Zimmermannsgehilfe; 

Chamra Antonia, Private; 

Brejcha Wenzel, Leiſtenſchneider; 

Weber Alois, Appreteurgehilfe; 

Plappert Franz, Taſchnergehilfe; 

Genedl Katharina, Verkäuferin; 

Jindrak Karl, Damenſchneidergehilfe; 

Schubert Joſef, Chortänzer an der Wiener Hofoper; 

Dobrowolny Theodor, Schneidergehilfe; 

Koller Leopold, Briefträger; 

Brehm Joſef, Maurergehilfe und Hausbeſorger; 

Barta Emanuel, Tiſchler; 

Gindra Joſef, Schneider; 

Dolezel Franz Wilhelm, Buchhalter; 

Bartoſch Johann, Schloſſer; 

Frana Johann, Kleidermacher; 

Smerda Eduard, Graveurgehilfe; 

Hanus Franz, Schneider; 

Lachmann v. Gamſenfels Eduard, Drechsler. 

ö (Angenommen); 
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— derſelbe referiert über das Anſuchen des Jakob Gratzl, 
k. k. Sicherheitswach⸗Inſpector i. P. und Hauseigenthümer, IX. Bezirk, 
Badgaſſe 27 um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die 
Verleihung. | | Angenommen.) 

St.-A. v. Götz referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Penzinger Hauptgaſſe und beantragt: 

1. In der Strecke von der Ameiſengaſſe bis zur Pfarrgaſſe die 
Linie AB in einem Parallelabſtande von 1517 m von der Linie a b; 

2. in der Strecke von der Pfarrgaſſe bis zur Hietzingergaſſe links 
die Linie c de fg bei Zurückſtellung des Punktes h an der Ecke in 
die jetzt beſtehende Baulinie, rechts die Linie CO D E F bei einer 
wechſelnden Straßenbreite von 1517 m bis 24 m; 

3. in der Strecke von der Hietzingergaſſe bis zum Hauſe Nr. 31 
reſpective Nr. 38 Hauptgaſſe bei einer wechſelnden Straßenbreite 
von 15°17 m bis 18 m, links die Linie ik Immo p q, rechts die 
Linie FG HI K L als Baulinie zu beſtimmen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Sf.-N. v. Götz referiert über die Zuſchrift der k. k. priv. Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Anſtalt der Imperial Continental Gas-Aſſociation vom 
20. Februar 1892, Z. 1441, womit der Gemeinde Wien vom 
Jänner 1892 ab bis auf Widerruf bei dem Conſum der ehemals 
vorortlichen ſtädtiſchen Gebäude und Anſtalten von dem Gaspreiſe per 
9½ kr. per m' ein Rabatt von 4% zugeſtanden wird, und über die 
Zuſchrift der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft Wien am 
vom 27. Februar 1892, womit für den Gasconſum in den von ihr 
beleuchteten ftädt. Gebäuden und Anſtalten vom Jahre 1892 ab bis 
auf Widerruf ein Rabatt von 4% eingeräumt wird, und beantragt die 
Kenntnisnahme. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Neubau eines Haupt⸗Unraths⸗ 
canales aus Beton in der Scheidl- und Kleingaſſe in Gerſthof im 
XVIII. Bezirke und beantragt, dieſes Project mit dem veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 2144 fl. 90 kr. zu genehmigen. 

(An genommen.) 

St.-N. Dr. v. Billing referiert über die Beſetzung zweier 
Freiplätze an der Wiener Handelsakademie und beantragt, die beiden 
vom Beginne des laufenden Studienjahres erledigten Communal⸗Frei⸗ 
plätze an der Wiener Handelsakademie den Schülern des II. Jahr- 
ganges Ignaz Lindenberg und Franz Scherzinger auf Studien: 
dauer zu verleihen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über Bewilligung von Gnadengaben. 

— derſelbe referiert über eine Präliminar-Überſchreitung bei 
Ausg.⸗Rubrik „Vorkehrungen bei Überſchwemmungen“ im Jahre 1891 
und beantragt, Zuſchuſscredite in der Höhe von 1073 fl. 70 kr. und 
zwar zur Ausg.⸗Rubr. XXI 1 per 108 fl. 80 kr., bei Ausg. 
Rubr. XXI 2 per 175 fl. 80 kr., bei Ausg.⸗Rubr. XXI 3 per 255 fl. 
und bei Ausg.⸗Rubr. XXI 5 per 534 fl. 10 kr. zu bewilligen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Exlafs der k. k. n.⸗ö. Statthalterei 
vom 11. Auguſt 1891, Z. 36492, betreffend die Refundierung der 
Überſchwemmungsauslagen pro 1891 per 3124 fl. 73 kr. und den 
Erlass der k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 16. September 1891, Z. 39385, 
betreffend den Nachtrag der Überſchwemmungs-Auslagen pro September 
1890 per 89 fl. 97 kr. und beantragt: 

1. Die aus Anlaß des Hochwaſſers im September 1890 erwach— 
jenen Auslagen per 89 fl. 97 kr. an die k. k. n.⸗ö. Landeshaupteaſſe 
rückzuvergüten, 8 

2. aus Opportunitäts⸗ und Billigkeitsrückſichten die pro 1891 
aufgelaufenen Überſchwemmungs-Auslagen im verrechneten Geſammt⸗ 
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betrage von 3124 fl. 73 kr. an die k. k. u.⸗ö. Landeshauptcaſſe zu 
refundieren, | 

3. zur Ausg.⸗Rubr. XXI 6 pro 1891 in der Höhe des Geſammt⸗ 
erforderniſſes einen Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

Vom 1. Jänner 1892 ab trägt die Stadt Wien von dem an— 


läſslich einer drohenden oder eingetretenen Überſchwemmung erwachſenden. 


Auslagen lediglich: 
a) die Schiffahrergebüren für die über ſpeciellen Beſchluſs zur Auf- 

rechthaltung des Verkehres und der Approviſionierung (§ 39, 

P. 3 und 4) in den inundierten Gemeindegebieten verwenpeten 

ſchiffahrtskundigen Sicherheitswachleute, dann 

b) die Koſten für das laut § 6 der Verordnung vom 18. December 

1889 für das Centralcomits beizuftellende nöthige Perſonale 

und Materiale (Papier ꝛc.). 

Alle anderen wie immer Namen habenden Auslagen für polizei— 
liche Maßnahmen anläſslich einer drohenden oder eingetretenen Über⸗ 
ſchwemmung ſind vom 1. Jänner 1892 ab nicht ſeparat von der 
Gemeinde Wien zu tragen, weil dieſe Koſten, inſoweit ſie nicht den 
Staat als Eigenthümer des Donauſtromes und Donaucanales und das 
Land hinſichtlich der an der Donau außer der Gemeindegrenze gelegenen 
Landestheile direct treffen, den Charakter von Auslagen für polizeiliche 
Vorkehrungen und Anſtalten zum Schutze der Perſon und des Eigen— 
thums haben, wrlche nunmehr nach § 40 des Gemeindeſtatuts der 
Staat für die Gemeinde gegen Leiſtung eines Pauſch al betrages von 
500.000 fl. beſorgt. Angenommen.) 


St.-N. Schneiderhau referiert über einen Waſſergebürenrückſtand 
und beantragt, die Abſchreibung der nach Mathias Hackel für das 


zum Zwecke des Kaffeehausbetriebes im Hauſe Negerlegaſſe Nr. 10 im 


II. Bezirke in der Zeit vom 1. Jänner bis 30. April 1888 bezogene 
Hochquellenwaſſer rückſtändigen Gebür im Betrage von 36 fl. 07 kr. 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit zu genehmigen. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über eine Waſſergebürenabſchreibung und 
beantragt, die Abſchreibung der nach Karl Tropſch im Betrage von 
36 fl. 88 kr. rückſtändigen Gebüren für das zum Baue des Hauſes 
Nr. 4 Staudingergaſſe im II. Bezirke bezogene Hochquellenwaſſer aus 
dem Titel der Uneinbringlichkeit zu bewilligen. Angenommen); 
— derſelbe referiert bezüglich der Verpachtung der zwei Wieſen 
Parcelle Nr. 474 und 475 in Ober⸗St. Veit und beantragt, dem 
Leiter des Bezirksamtes im XIII. Bezirke die Ermächtigung zu ertheilen, 
den Pachtvertrag mit dem Beftbieter, eventuell auch mit Frau Amalie 
Eckert um den angebotenen Betrag von 60 fl. auf drei Jahre nach 
den für landwirtſchaftliche Pachtungen bei der Gemeinde Wien beſte— 
henden Normen abzuſchließen. (An genommen.) 


St.-A. Matzenauer referiert bezüglich der Gewinnung von 
Raſenziegeln auf den Hutweiden in Kaiſer-Ebersdorf und beantragt: 

a) Dem Karl Lechner in Kaiſer-Ebersdorf für das Jahr 1892 
die Bewilligung zur Gewinnung von Raſenziegeln auf den Gemeinde— 
Hutweiden der ehemaligen Gemeinde Kaiſer-Ebersdorf gegen Bezahlung 
eines Entſchädigungsbetrages von 20 kr. per UL, beziehungsweiſe 
320 fl. per Joch auszuſchneidender Raſenfläche zu ertheilen; 

b) die Ausmittlung des zu bezahlenden Entſchädigungsbetrages 
habe auf Grund der in Betreff des Raſenſchneidens auf den Grund⸗ 
ſtücken des Fondsgutes Ebersdorf beſtehenden Beſtimmungen und ins⸗ 
beſondere auf Grund der von den Organen der Forſtverwaltung unter 
Zuziehung des Contrahenten erfolgten Abmeſſung der abgeſtochenen 
Fläche zu erfolgen, wobei kleinere, innerhalb der benützten Area ſtehen 


5. Februar 1892 in folgender Weiſe abzuändern: 
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gebliebene Raſenflächen ebenfalls als geſtochen in Anrechnung zu 
bringen ſind; 

c) das Ausputzen der Hutweiden vor dem Raſenſchneiden vom 
Unkraute und nach dem Raſenſchneiden von den zurückbleibenden Raſen— 
ſtücken habe auf Koſten des Contrahenten zu erfolgen; 

d) der Contrahent Karl Lechner habe für die Einhaltung der 
ihm obliegenden Verpflichtungen und für die Bezahlung der zu 
leiſtenden Entſchädigungsbeträge außer ſeinem übrigen Vermögen noch 
insbeſonders mit der am 29. Februar 1892 bei der Forſtverwaltung 
Mannswörth erlegten Caution, beſtehend in einem Einlagsbuche der 
I. öſterr. Sparcaſſe in Wien, Folio 838, Buch 271, mit dem Saldo 
von 466 fl. 31 kr. zu haften. (Angenommen.) 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter referiert über die Verhand— 
lungen mit dem Grafen Hoyos wegen Geſtattung der Inangriff— 
nahme des Waſſerleitungsbaues im Naſswalde und beantragt, die mit 
der Forft- und Güterdirection Gutenſtein vereinbarten Stipulationen, 
beziehungsweiſe die ſofortige Ausbezahlung des Abſchlagsbetrages von 
10.000 fl. und die Verweiſung des Betrages auf den Reſervefond 
pro 1892 zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert bei Anweſenheit von 18 Stadträthen über 
eine Peuſionsbewilligung und beantragt, der ſtädt. Rathsdienerswitwe 
Roſine Juritſch die Witwenpenſion von jährlich 260 fl. vom 1. Februar 
1892 ab anzuweiſen. Angenommen.) 


St.-R. Vaugoin, referiert über das Anſuchen des Eduard 
Schweinburg um käufliche Überlaſſung der Bauſtelle V der Gruppe K 
am Paradeplatz (Ebendorferſtraße) und beantragt, zum Zwecke der 
Verhandlungen ein dreigliedriges Comité des Stadtrathes einzuſetzen. 

Angenommen.) 

In das Comité werden gewählt: Die StR. Vaugoin, 

Dr. Huber und Wurm. 


St.-R. Müller referiert über das Anſuchen der Allgemeinen 
öſterr. Transport-Geſellſchaft, betreffend die Parcellierung der Realitäten 
Einl.⸗Zahl 206, 880 und 881 des IX. Bezirkes. (Grundkauf und 
Verkauf) und beantragt, Punkt 7 des Stadtraths-Beſchluſſes vom 
Die Koſten des 
Vertrages ſind von beiden Theilen je zur Hälfte, die Übertragungs- 
gebüren proportional den zu erwerbenden Flächen zu tragen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


Vice Mürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz. 


St.-R. Müller referiert über Genehmigung einer Riſalitanlage 
und beantragt, den Antrag des Magiſtrates auf Genehmigung der 
Riſalitanlage in der Länge von 450 m beziehungsweiſe 5°00 m an 
der Ecke der Radetzkyſtraße und Pfefferhofgaſſe im III. Bezirk mit 
einem Vorſprunge von 0˙15 m über die Baulinie gegen dem zu 
beſtätigen, dafs der hiezu erforderliche Grund per 1˙275 m? um den 
Betrag von 57 fl. 37 kr. (d. i. 45 fl. pro m?) eingelöst werde, 
nach § 97 B.⸗O. zu beſtätigen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Project für die Verlängerung des 
Haupt⸗Unrathscanales aus Beton in der Sonnleithnergaſſe im X. Bezirke 
mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage von 7678 fl. 69 kr. und be⸗ 
antragt die Genehmigung. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über eine Straßengrundabtretung und 
beantragt, für den zu den Realitäten Einl.⸗Z. 55 und 1316, II. Bezirk 
von der oberen Augartenſtraße einzubeziehenden Straßengrund per 
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21•70 m? als Übernahmspreis den Betrag von 25 fl. per m?, zuſammen 
daher den Ankaufspreis von 542 fl. 50 kr. zu beſtimmen. 
(Angenommen); 


— derſelbe referiert über die Schadloshaltung für den vom 
Haufe Nr. 39 Mariahilferſtraße im VI. Bezirke abzutretenden Straßen⸗ 
grund per 925 m? und beantragt, die Schadloshaltung mit 42 fl. 
per m? zu beſtimmen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über die Koſtenüberſchreitung bei der mit 
dem Stadtraths⸗Beſchluſſe vom 7. October 1891, Z. 2559, genehmigten 
Neuherſtellung des Schöpfwerkes für die Straßenbeſpritzung in der 
Wehrgaſſe im XIV. Bezirke und beantragt, die Überſchreitung im Betrage 
von 444 fl. 40 kr. zu genehmigen. (Angenommen.) 


St.-N. Nückauf referiert über das Anſuchen der Firma Ignaz 
Kuffner und Jakob Kuffner um Bewilligung zur Abtretung 
einer Bauſtelle von der Realität Einl.⸗Z. 3853, II. a und be⸗ 
ACD, 
1 

roth roth 
(Angenommen); 


umſchrie— 


antragt, die projectierte Abtrennung der mit 
benen Grundfläche als Bauſtelle zu genehmigen. 

— derſelbe referiert über die Vergebung der Fuhrwerksleiſtungen 
bezüglich der Straßenreinigung im XI. Bezirke für die Zeit vom 
16. April 1892 bis 30. Juni 1893 und beantragt, dieſe Leiſtungen 
dem Großfuhrmanne Heinrich Ferſtl, Simmering, Hauptſtraße 342, 
gegen die offerierten Preiſe und zwar von 50 kr. per Fuhr ohne 
Unterſchied der Gattung (Kehricht, Koth, Eis und Schnee), von 5 fl. 
per ganze Tagfuhr und von 2 fl. 80 kr. per halbe Tagfuhr, ferner 
von 6 fl. für den ganzen Tag und von 3 fl. 20 kr. für den halben 
Tag, von 8 fl. für die ganze Nacht und von 5 fl. für die halbe Nacht 
der Beiſtellung eines Pferdepaares ſammt Kutſcher zur Beſpannung 
der Schneepflüge zu übertragen, das Anſuchen des Vorſtehers des 
XI. Bezirkes, die Fuhrwerksleiſtungen in Simmering an zwei Unter— 
nehmer mit den Standorten Simmering und Kaiſer-Ebersdorf zu über— 
tragen, abzulehnen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über die Anzeige der Wiener Baugeſellſchaft 


wegen Demolierung eines Theiles des rothen Hauſes, IX., Garniſons⸗ 


gaſſe 1 und das Anſuchen derſelben um Bewilligung der Abmauerung 
des Dachgiebels an der Grenze des Abbruches und dem noch zu 
belaſſenden Gaſſentracte und beantragt, den Antrag des Magiſtrates 
auf Ertheilung der Baubewilligung zu beſtätigen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Anſuchen der VI. Section für 
Pferdezucht der k. k. Landwirtſchafts-Geſellſchaft in Wien um unent⸗ 
geltliche Überlaſſung von täglich 300 hl Waſſer aus der Hochquellen- 
leitung für die Zeit vom 1. April bis Ende October 1892 zur 
Beſpritzung der Gartenanlagen auf ihrem Ausſtellungsplatze nächſt der 
Rotunde im k. k. Prater und beantragt die Genehmigung. 

(Angenommen); 


— derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des Bürger- 


rechtes und beantragt, das Bürgerrecht zu verleihen: 


Krtsmary Johann, Fuhrwerksbeſitzer; 
Heimel Anton, Milchmeier; 

Heimel Michael, Milchmeier; ' 
Plank Friedrich, Ledergalanteriewaren-Erzeuger; 
Hüttle r Adolf, Anſtreicher; 

Schuhmann Heinrich, Gaſtwirt; 

Dobeſch Joſef, Hutmacher; 
Link Emanuel, Friſeur; 


Haas Karl, Seidenzeugmacher; 
E ngelhardt Bernhard, Anſtreicher; 
Uh lik Johann, Kleidermacher. 


St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Karl Feder 

& Comp um Schadloshaltung bezüglich der Straßengrundabtretung 
VII., Neubaugaſſe 22 und 24 und beantragt, den Eigenthümern der 
Häuſer Nr. 22 und 24 Neubaugaſſe aus Anlaſs der Durchführung 
der Dreilaufergaſſe über dieſe Realitäten den im Ausmaße von 564°7 m? 
in dem neuen Straßentheile und im Ausmaße von 5˙92 m? in der 
Neubaugaſſe abzutretenden Grund mit 49 fl. per m? zu entſchädigen. 
Die Auszahlung des Schadloshaltungsbetrages ſei nach erfolgtem 
Umbaue des Hauſes Nr. 24 und nach geſchehener koſten- und Yaften- 
freier Abſchreibung des Straßengrundes und nach erfolgter Übergabe 
des Straßengrundes in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde zu leiſten. 
(Angenommen; an den Gemeinderath); 


(Angenommen.) 


— derſelbe referiert über das Anſuchen der allg. Depoſitenbank 
wegen Schadloshaltung für die Grundabtretung I., Schottengaſſe 1 
und beantragt, im Sinne des § 12, Alinea 2 B.⸗O. die Erhebung 
und Verhandlung über die Schadloshaltung für den von der Realität 
Nr. 1 Schottengaſſe zu Straßenzwecken abzutretenden Grund noch vor 
der Bauausführung einzuleiten und den Magiſtrat zu deren Vornahme 
zu ermächtigen. (An genommen.) 


St.-R. Ritt. v. Goldſchmidt referiert über die Bewilligung 
eines Thorportales beim Hauſe V., Griesgaſſe Nr. 12 und beantragt, 
den Antrag des Magiſtrates auf Ertheilung des Bauconſenſes für das 
Thorportale mit dem Vorſprunge von 0°30 m über die Baulinie und 
einer Länge von 3°60 m gegen dem zu beſtätigen, daſs der hiezu er— 
forderliche Grund per 1˙08 m? von dem zur Straßenverbreiterung der 
Griesgaſſe unentgeltlich abzutretenden Grunde in Abzug gebracht werde. 

Angenommen.) 


SL-R. Dr. Vogler referiert über die Beſetzung einer Bürger— 
ſchul⸗Lehrerſtelle an der allgemeinen Volks- und Bürgerſchule für 
Knaben XVII., Hernals, Petersplatz 1 und beantragt, nachdem die 
Bekanntmachung der Concursausſchreibung nicht gemäß § 3 des 
Geſetzes vom 5. April 1870, L.-G.-Bl. Nr. 35, erfolgt iſt, den 
löblichen Bezirksſchulrath zu erſuchen, die erledigte Stelle neu aus- 
zuſchreiben. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Beſetzung zweier definitiver Unter— 
lehrerſtellen an der Volksſchule XVII., Hernals, Kirchengaſſe 
und einer definitiven Unterlehrerſtelle an der Mädchen-Volksſchule 
XVII., Hernals, Schulgaſſe 1 und beantragt, nachdem die Bekannt— 
machung der Concursausſchreibung nicht gemäß § 3 des Geſetzes vom 
5. April 1870, Nr. 35 L.⸗G.⸗Bl., erfolgt iſt, den löblichen Bezirks⸗ 
ſchulrath zu erſuchen, die erledigte Stelle neu auszuſchreiben. 

Angenommen.) 

St.-. Müller referiert über eine Cautionsausfolgung und 
beantragt, dem Anſuchen des Ludwig Urban um Ausfolgung der 
Caution per 3300 fl., betreffend die Verpflichtung des Eigenthümers 
des Hauſes Einl.⸗Z. 331, V. Bezirk, zur Straßengrundabtretung und 
Niveauherſtellung mit Rückſicht auf die grundbücherliche Einverleibung 
der Verpflichtung Folge zu geben. (Angenommen.) 


Die Sitzung wird geſchloſſen 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 10. März 1892. 


Vorſitzender: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Borſchke. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Rückauf, 
v. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Grübl, Schneiderhan, 
Dr. Hub er, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger. 


Meißl, 


Entſchuldigt: Noske und Wurm. 
Krank: Dr. Hackenberg. | 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Nojsner. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Borfhke eröffnet die Sitzung. 

St.-R. Mabenaner referiert in Betreff nothwendiger Nach⸗ 
pflanzungen in den Alleen und Anlagen des XIV. und XV. Bezirkes 
und beantragt, die vom Magiſtrate beantragte Art der Nach- reſpective 
Umpflanzungen der Anlagen und Alleen des XIV., reſpective XV. Ge⸗ 
meindebezirkes und die Ausfolgung von 213 Bäumen und 800 Ge— 
ſträuchern aus der ſtädt. Baumſchule zu genehmigen; weiters den 
Magiſtrat zu ermächtigen, wegen Lieferung von guter Ackererde für 
dieſe Arbeiten und Abfuhr des ſchlechten Materiales mit einigen 
Lieferanten zu verhandeln. 

Die Arbeiten ſind durch den Stadtgärtner auszuführen. 

Die Koſten per 890 fl. 88 kr. find in das Budget einzuſtellen. 

(Angenommen.) 

St.-N. Dr. Vogler referiert über die Beſetzung der Ober— 
lehrerſtelle an der allgem. Volksſchule für Knaben III. Bezirk, Kolonitz⸗ 
gaſſe 15 und beantragt, für dieſe Stelle den Volksſchullehrer Ludwig 
Czermak zu ernennen (präſentieren). (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Beſetzung je einer definitiven 
Lehrerſtelle an den allgem. Volksſchulen für Knaben XVI. Bezirk, 
Ottakring, Hauptſtraße 158 und Abelegaſſe 29 und beantragt, für 
die erſtere Schule den definitiven Unterlehrer Simon Pölz und für 
die zweite Schule den definitiven Unterlehrer Heinrich Hofmann zu 
ernennen (präſentieren). (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Steiner 
wegen thunlichſter Trennung der Schüler an Volks- und Bürgerſchulen 
nach Confeſſionen und beantragt: 


In der Erwägung, daſs die in dem Antrage Steiner gerügte 


Einrichtung an ſtädt. Volksſchulen im II. Bezirke, daſs an Samstagen 
kein Schreibunterricht ſtattfindet und auch andere ſchriftliche Arbeiten 
der Schüler unterlaſſen werden, der Vorſchrift des Erlaſſes des 
k. k. Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 19. Februar 1876, 
3. 1683, wonach bei Verfaſſung der Stundenpläne auf das iſraelitiſche 
Gebot, am Sabbathe des Schreibens, des Zeichnens und überhaupt 
der Handarbeiten ſich zu enthalten, thunlichſt Rückſicht zu nehmen iſt, 
vollkommen entſpricht; in der ferneren Erwägung, daſs durch eine 
derartige Einrichtung des Stundenplanes ein didaktiſcher Nachtheil für 
die Schüler chriſtlicher Confeſſionen nicht herbeigeführt wird, in der 


endlichen Erwägung, dafs eine Trennung der Schüler an den öffent- 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 20, 15. März 1892. 


N. — F ( — = , q 234 ä ͤò L — Y (E —nqeſ —— ßÄ———L— NN — —— 2 0 


lichen Schulen nach Confeſſionen nicht nur dem Geiſte der beſtehenden 


Schulgeſetze widerſtreitet, ſondern auch aus pädagogiſchen Gründen 
nicht gebilligt werden könnte, beſchließe der Stadtrath, das Gutachten 
des Bezirksſchulrathes der Stadt Wien zur Kenntnis zu nehmen und 
von weiteren Schritten bei den Schulbehörden im Sinne des Antrages 
Steiner abzuſehen. Angenommen.) 


St.-N. Müller referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Blumberggaſſe, XVI. Bezirk, und beantragt, es ſeien die in dem vor— 
gelegten Plane des Stadtbauamtes mit den Buchſtaben à de bfg he 
und i k I men o p 4 bezeichneten Linien als Baulinien für die 
Blumberggaſſe mit Zugrundelegung einer Straßenbreite von 12 m zu 
beftimmen. Angenommen.) 

Hierüber ift dem Gemeinderathe zu referieren. 

— Derſelbe referiert über die Vornahme von Adaptierungen im 
Gemeindehauſe in Währing, Martinsſtraße Nr. 100, und beantragt: 

1. Es ſei die in dem vorgelegten Plane mit I bezeichnete Wohnung 
nicht zu vermieten, ſondern für eine eventuelle Erweiterung der Amter 
zu reſervieren. 

2. Es ſeien aus den Wohnungen II, III und IV zwei Wohnungen 

zu ſchaffen, welche zu vermieten ſind. 

3. Die hieraus erwachſenden Adaptierungskoſten ſind zu bewilligen. 

(Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Anerbieten des Anton Kubelka 
auf Überlaffung feines Verfahrens zur Conſervierung von Steinen und 
beantragt, die vom Stadtbauamt vorgelegten zehn Steinmuſter dem 
Anton Kubelka auf Koſten der Gemeinde nach Butſchowitz in Mähren 
mit dem Erſuchen zu ſenden, dieſelben nach Vornahme der Conſervierungs— 
methoden wieder zu retournieren, um ſelbe ſodann der Verſuchsanſtalt 
am k. k. technologiſchen Gewerbe-Muſeum zur Erprobung zu über⸗ 
mitteln. 

St.⸗R. Schlechter beantragt die Abweiſung des Anerbietens 
Kubelkas. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen. 

— Derſelbe referiert über das Anſuchen der Eheleute Ludwig 
und Joſefa Höſer um Grundentſchädigung für eine Straßengrund— 
Abtretung in Währing, Ecke der Feld- und Herrengaſſe und beantragt, 
es ſei den Genannten der Betrag von 1478 fl. 80 kr. als Ent— 


ſchädigung für die Abtretung des Grundes Einl.-Z. 1740, Parc. 
Grundbuch Währing, per 13297 m? = 36°97 U◻ zu Straßenzwecken 
en jedoch erſt dann, bis dieſer Grund Einl.⸗Z. 1740, 


Parc. 


. iſt. (Angenommen.) 
St.-R. Matzenauer referiert über das Anſuchen des Hof— 
und Gerichts-Advocaten Dr. Friedrich Koliſcher um Aufnahme in 


— , laſtenfrei in das Verzeichnis für das öffentliche Gut ein- 


den Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung. 


Angenommen.) 

St.-N. Dr. v. Billing referiert über das Kaufoffert des 

H. Neubauer auf das ſtädt. Haus Nr. 33 Kirchengaſſe in Währing 
und beantragt die Abweiſung des Offertes. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Kanzleibeamten des 
Bezirksausſchuſſes des XIX. Bezirkes um Auweiſung eines Quartier⸗ 
geld⸗Aquivalentes an Stelle ſeiner Naturalwohnung und beantragt, 
demſelben unter den vom Magiſtrate beantragten Modalitäten ein 
Quartiergeld anzuweiſen. Dasſelbe wird mit 160 fl. jährlich bemeſſen. 
(Angenommen); 
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— derſelbe referiert über das Anſuchen des Joh. Henninger 


um Bewilligung der Löſchung der auf der Realität V., Kohlgaſſe 21, 
C.⸗Nr. und Einl.⸗Z. 1670, zu Gunſten der Gemeinde Wien haftenden 
Reallaſten und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter referiert über die beabſichtigte 
Entſendung des Ingenieurs Joſef Kohl zu einer Studienreife aus 
Anlaſs der bevorſtehenden Regulierung des Donaucanales und Herſtellung 
der Sammelcanäle und beantragt die Bewilligung eines Betrages von 
400 fl. gegen ſeinerzeitige Verrechnung der Reiſekoſten des Genannten. 

(Angenommen.) 

St.-A. Kreindl referiert über das Anſuchen des J. Himmel— 
bauer um füufliche Überlaſſung einer alten Schultafel und beantragt 
den Verkauf derſelben um den Betrag von 1 fl. 80 kr. 

Angenommen.) 

St.-. Schlechter referiert in Betreff der Rohrlegung behufs 
Waſſerverſorgung der neuen Parkanlage vor der Schönbrunnerbrücke 
in Penzing und beantragt, dem Oberſthofmeiſteramte bekanntzugeben, 
dass bei der über das ſeinerzeitige Anſuchen des k. u. k. Hofärars um 
den waſſerrechtlichen Bauconſens bezüglich der Rohrlegung in der ver— 
längerten Maria Thereſiaſtraße, in der Brückenconſtruction der Maria 
Thereſienbrücke und in der Tegetthoffſtraße in Meidling ſtattfindenden 
Commiſſions⸗Verhandlungen die Bedingungen hinſichtlich der Kreuzungen 
des Hochquellenleitungsſtranges ſowie auch der Straßen- und Brücken— 
benützung im Sinne des Magiſtrats-Referates zur Geltung gebracht 
werden. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Erſuchen der k. k. Polizei— 
Direction um Bewilligung zur Anbringung von Mauerträgern an dem 
Haufe Or.⸗Nr. 4 Fiſcherſtiege I. Bezirk (Kulcher'ſches Stiftungs⸗ 
haus) behufs Herſtellung einer elektriſchen Straßentaſterleitung und 
beantragt, es fer der k. k. Polizei-Direction in Wien die Anbringung 
von Mauerträgern und ſonſtigen Vorrichtungen an ſtädtiſchen und 
unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden Fonds- und Stiftungshäuſern 
für den Polizeitelegraphen unter den zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 
29. Juli 1891, St.⸗R.⸗Z. 1635, feſtgeſetzten Bedingungen ein-für allemal 
zu geſtatten. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt die Modification, dass das neue 
Rathhaus hievon ausgenommen ſei. 

Referenten⸗Antrag und Antrag Dr. Lederer an⸗ 
genommen. 


St.-N. Meißl referiert über die Vorſtellung des Adolf Anderle 
Repper gegen die Verweigerung der erbetenen Zuſtändigkeitsver⸗ 
leihung und beantragt, dem Genannten die Zuſtändigkeit zu verleihen. 

(An genommen.) 

St.-N. Ritt. v. Neumann referiert über den Reiſebericht des 
Feuerwehr⸗Inſpectors Müller und beantragt, dieſen Bericht zur 
Kenntnis zu nehmen und dem Feuerwehr-Inſpector Müller für 
ſeinen eingehenden Bericht die Anerkennung des Stadtrathes auszu⸗ 
ſprechen. 

Der Feuerwehr-Commandant ſei aufzufordern, hinſichtlich der Auf— 
nahme zweckmäßiger und verwertbarer Einrichtungen auswärtiger Feuer⸗ 
wehren geeignete Anträge zu ſtellen. 

— derſelbe referiert über das Project für die Herſtellung eines 
Canalrohrſtranges in der Aſpern-Allee zum Donauſtrome im II. Bezirke 
zum Zwecke der Canaliſierung der neuen Schule in der Freudenau 
und beantragt die principielle Genehmigung dieſes mit 4186 fl. 29 kr. 
präliminierten Projectes im Sinne des Antrages des Magiſtrates. 

(Angenommen); 


(Angenommen); 
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— derſelbe referiert über den Antrag des Gem. -Rathes Büſch 
auf zwangsweiſe Einführung der Water Cloſets und beantragt: 

1. es ſei bei Berathung der neuen Bauordnung bei Feſtſetzung 
der auf die Art der Cloſeteinrichtungen bezugnehmenden Beſtimmungen 
für die Neubauten in den ſtädtiſchen Bezirken mit durchgeführter 
Canaliſation die obligatoriſche Anwendung von Water Cloſets in 
Antrag zu bringen, inſoferne die hiezu nothwendige Waſſerbeſchaffung 
geſichert iſt; 

2. der Magiſtrat wird beauftragt, Vorſchläge zu erſtatten, welche 
die Ausdehnung dieſer Maßregel auch auf die beſtehenden Bauten 
unter der Vorausſetzung der möglichen Waſſerbeſchaffung zum Ziele 
haben. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, das Stadtbauamt aufmerkſam 
zu machen, bei der Vorlage über die neue Bauordnung auch auf dieſe 
Frage Rückſicht zu nehmen. 

Referent accommodiert ſich; es gelangt ſohin der 
modificierte Referenten-Antrag zur Annahme. 

Ht.-A. Dr. CTederer referiert über das Anſuchen des ger— 
maniſchen Nationalmuſeums in Nürnberg um Subvention und beantragt 
die Gewährung einer ſolchen per 100 fl. für das Jahr 1892. 

Angenommen; — hierüber iſt dem Gemeinderathe 
zu referieren. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz. 

St.-N. Dr. Lederer referiert über den bezüglich der Parcelle 798/5 
zwiſchen der ehemaligen Gemeinde Hütteldorf und den Eheleuten Ignaz 
und Johanna Krenn abgeſchloſſenen Kaufvertrag und beantragt, 
den genannten Kaufvertrag ddto. 11. April 1891 mit der vom Magi- 
ſtrate im Einverſtändniſſe mit Ignaz und Johanna Krenn vorge— 
ſchlagenen Anderung zu ratificieren. (Angenommen); 

— derſelbe referiert in Betreff der von der Wiener Handels— 
akademie angeregten Abänderung des bisherigen Modus der Concurs— 
Ausſchreibung und Beſetzung der communalen Stiftplätze an dieſer 
Anſtalt und beantragt, es ſei das vom Wiener Gemeinderathe mit 
Beſchluſs vom 29. November 1872, Z. 5621, genehmigte Normativ 
für die Beſetzung der von der Commune Wien gegründeten Freiplätze 
an der Wiener Handelsakademie in den Punkten I, II und IV dahin 
abzuändern, dass die Ausſchreibung des Concurſes und die Entgegen⸗ 
nahme der Competenzgeſuche in Hinkunft der Direction der Wiener 
Handelsakademie übertragen werde. 

Der Magiſtrat iſt von der Concurs-Ausſchreibung behufs Ver⸗ 
anlaſſung der Publication im Amtsblatte der Gemeinde Wien zu ver⸗ 
ſtändigen, die bisherigen Verlautbarungen hätten zu entfallen. 

Nach Ablauf des vierwöchentlichen Einreichungstermines hat die 
Direction der Handelsakademie die geſammelten Geſuche unter Anſchluſs 
der gutächtlichen Außerung dem Magiſtrate zu übermitteln. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Benützung des Checkverkehres des 
k. k. Poſtſparcaſſenamtes für Zwecke der Friedhofsverwaltung, zieht 
aber dieſes Referat über Antrag Boſchan wieder zurück. 

Die Vertagung wird angenommen. 


Sk.-N. Vangoin referiert über das Anſuchen des Aſylvereines 
für Obdachloſe um erhöhte Subvention und beantragt, es ſei die mit 
Gemeinderaths⸗Beſchlußs vom 27. Jänner 1890, Z. 498, dieſem 
Vereine pro 1892 bereits bewilligte Subvention per 2000 fl. um den 
Betrag von 220 fl. zu erhöhen. Angenommen.) 

Hie rüber ift dem Gemeinderathe zu berichten. 
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— Derſelbe referiert über die von Karl Mayer für das Grab 
Gruppe 34 A, Reihe 10, Nr. 27 am Central-Friedhofe angebotene 
Graberhaltungs-Widmung und beantragt die Annahme desſelben im 
Sinne des Magiſtrats-Antrages. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die von Dr. Guſtav Topſcher, als 
Erbenmachthaber und Abhandlungspfleger nach Francisca Schauenſtein, 
bezüglich der Einzelgräber am Central-Friedhofe, Gruppe 23 A, Reihe 4, 
Nr. 89 und 90 angebotene Graberhaltungs-Widmung und beantragt 
die Annahme dieſer Graberhaliungs-Widmung im Sinne der Anträge 
des Magiſtrates. | Angenommen) 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 11. März 1892. 
Vorſitzender: Bürgermeiſter Dr. Prix. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Borſchke. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Rückauf, 
v. Götz, Schlechter, 
v. Goldſchmidt, Schneiderhan, 
Dr. Grübl, Dr. Stenzl, 
Dr. Huber, Vaugoin, 
Kreindl, Dr. Vogler, 
Meißl, Witzelsberger, 
Müller, Wurm. 


v. Neumann, 


Entſchuldigt: Noske. 
Krank: Dr. Hackenberg. | 
Schriftführer: Magiftrets-Coneipift Schmidbauer. 


Bice-Bürgermeifter Dr. Borfhke eröffnet die Sitzung. 

Bürgermeiſter Dr. Brix referiert über den Statthalterei— 
Erlaſs vom 6. März 1892, Z. 1540 Praes., betreffend die Inangriff— 
nahme der Demolierung einiger Partien des noch beſtehenden Linien— 
walles in Verbindung mit der theilweiſen Zuſchüttung des Linien⸗ 
grabens und zwar insbeſondere in der Strecke zwiſchen der Lerchen— 
felder- und Breitenfelderſtraße, dann von der Landes-Irrenanſtalt bis 
zur Währinger Linie. 

Referent ſtellt folgende Anträge: 

1. Die Gemeinde Wien übernimmt die Planierungsarbeiten an 
den Linienwallſtrecken zwiſchen der Lerchenfelder- und Breitenfelderſtraße, 
dann von der Landes⸗Irrenanſtalt bis zur Währingerlinie gegen dem, 
daſs ihr die Auslagen für jene Arbeiten, welche unmittelbar dem Baue 
der künftigen Stadtbahn dienlich ſind, aus dem Anlagecapitale dieſer 
Bahn erſetzt werden, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, daſs ſoweit die 
Stadtbahn im Spiegel der Gürtelſtraße läuft, nur jene Aufwendungen 
zu erſetzen kämen, welche nicht ohnehin für die Gürtelſtraße auch dann 
gemacht werden müssten, wenn die Stadtbahn nicht im Zuge derſelben 
erbaut werden würde. 

2. Wenn die bei dem h. k. k. Finanzminiſterium in Verhandlung 
ſtehende Bitte der Gemeinde Wien wegen Überlaſſung der Linienwälle 
im Laufe des Jahres 1892 zu einer Vereinbarung mit der Gemeinde 
Wien führen, kraft deren die derzeit im bücherlichen Eigenthume des 
Staates befindlichen Linienwallgründe in das Eigenthum der Gemeinde 
Wien übergehen, ſo ſoll die Gemeinde Wien keinerlei Anſpruch an den 
Stagt guf den Erſatz für die Planierungsarbeiten zu ſtellen haben, 
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welche ſie an jenen Gründen des Linienwalles in der obigen Strecke 
vornimmt, welche entweder in die künftige Straße fallen oder Bau— 
gründe ſind. 

3. Wenn aber die bei dem h. k. k. Finanzminiſterium ſchwebenden 
Verhandlungen zu der im Punkte 2 erwähnten Vereinbarung im Laufe 
des Jahres 1892 nicht führen ſollten, ſo hat die Staatsverwaltung 
der Gemeinde Wien auch jene Koſten der Planierungsarbeiten in der 
erwähnten Strecke des Linienwalles zu erſetzen, welche an den in die 
künftigen Straßen und in den Gürtelſpiegel außerhalb des Stadtbahn— 
planums fallenden Gründen oder an Baugründen ausgeführt werden. 

4. Die Gemeinde Wien nimmt auch bezüglich der in Rede 
ſtehenden Linienwallſtrecken diejenigen Cautelen an, welche von Seite 
des h. k. k. Finanzminiſteriums bei Bewilligung der neuen Durch— 
brüche des Linienwalles gefordert wurden. 

Einſtimmig angenommen; hierüber iſt dem Ge— 
meinderathe zu berichten. 

Bürgermeiſter Dr. Prix übernimmt den Vorſitz. 

St.-. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen der Bezirks— 
vorſtehung des XIII. Gemeindebezirkes Hietzing um die Errichtung 
einer Mittelſchule in Hietzing. 

Referent beantragt, dieſes Anſuchen mit Rückſicht auf die 
bereits bewilligte Übernahme der beſtehenden Communal⸗Mittelſchulen 
durch die Staatsverwaltung der h. Regierung zur geneigten Würdigung 
zu unterbreiten. (Angenommen.) 

— derjelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Dr. 
Prockſch, betreffend die Zuweiſung nur einer Schule für jedes 
Mitglied des Ortsſchulrathes. 

Referent beantragt, den diesfalls erſtatteten Magiſtratsbericht, 
wonach der Bezirksſchulrath in ſeiner Vollverſammlung vom 21. Septem- 
ber 1891 beſchloſſen hat, die Zahl der Mitglieder des Ortsſchulrathes 
derart zu beſtimmen, dass auf je zwei Schulen eines Gemeindebezirkes 
ein Ortsſchulraths-Mitglied entfällt und zunächſt Erfahrungen geſammelt 
werden müſſen, ob hiermit das Auslangen gefunden werden könne, 
andererſeits aber ein eventuelles Einſchreiten um Vermehrung der 
Mitglieder den Ortsſchulräthen überlaſſen bleiben muſs, zur Kenntnis 
zu nehmen und damit den Antrag des Gem.-Rathes Dr. Prockſch 
für erledigt zu erklären. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener Turnvereine 
um Freihaltung von ſieben Turn- und Spielplätzen à 6000 m? auf 
den Gründen des Linienwalles. 

Referent beantragt, dieſe Eingabe dahin zu erledigen, dass 
der Stadtrath bereits mit dem Beſchluſſe vom 22. Mai 1891, 
Z. 266, den Magiſtrat und das Stadtbauamt beauftragt habe, der 
Schaffung von Spiel-, Bade- und Eislaufplätzen ein beſonderes 
Augenmerk zuzuwenden, dafs jedoch nach dem Berichte des Stadtbau— 
amtes von den Linienwallgründen vermöge ihrer unregelmäßigen und 
ſchmalſtreifigen Configuration überhaupt keine regelmäßigen, großen, 
für die Anlage von Spiel- und Turnplägen geeigneten Plätze verfügbar 
bleiben. 

Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand ſei die Gemeinde nicht in der 
Lage, auf die angeſtrebte Überlaſſung von Plätzen zu den gedachten 
Zwecken, reſp. zur Errichtung von Turnhallen auf den Linienwall⸗ 
gründen hinzuwirken. Die Turnvereine werden vielmehr aufmerkſam 
gemacht, daſs für den augeſtrebten, aus hygieviſchen Rückſichten geniis 
ſehr empfehlenswerten Zweck die Grundverhältniſſe bei den zur Auf— 
laſſung beſtimmten Kaſernen und Militärobjecten weit günſtiger ſind, 
nachdem bei dieſen Auflaſſungen in den verſchiedenen Bezirken Wiens 
große, vollſtändige Gruppen und Plätze entſtehen und es in ſanitärer 
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und in anderen Beziehungen ſehr wünſcheuswert wäre, wenn die derzeit 
unverbauten Areale dieſer Objecte nicht vollſtändig verbaut, ſondern 
zum Theile für ſolche Zwecke wie der vorliegende beſtimmt würden. 
Es werde daher Aufgabe der Wiener Turnvereine fein, anlässlich der 
bevorſtehenden Auflaſſung verſchiedener Kaſernen und anderer Militär— 
objecte ihre Bemühungen zur Gewinnung geeigneter Turnplätze recht— 
zeitig an geeigneter Stelle zur Geltung zu bringen. 
ö (Angenommen.) 
St.-R. Dr. Huber referiert über das Auſuchen des Bau— 
unternehmers Joſef Sucharipa um Ausſtellung einer Löſchungs— 
erklärung bezüglich der auf den Häuſern IX., Einl.-Z. 344 und 346 
haftenden Neallaſten und beantragt, die Ausfolgung dieſer Erklärung 
auf Koſten der Partei zu genehmigen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über die an das magiſtratiſche Bezirksamt = 
von B 


für den XII. Bezirk gerichtete Note des k. k. Landesgerichtes Wien 
in Strafſachen vom 13. Februar 1892, Z. 6162, betreffend die Ent— 
wendung von Straßen-Aufſchriftstafeln zum Nachtheile der beſtandenen 
Gemeinde Hetzendorf. 

Referent beantragt, dafs die Gemeinde Wien fi) dem bezüg— 
lichen Strafverfahren mit dem Anſpruche auf Erſatz des Wertes der 
geſtohlenen Tafeln anſchließen möge. (Angenommen.) 

St.-. Schlechter referiert über das Anſuchen der Gewerbeſchul— 
Commiſſion in Wien um üÜberlaſſung von Schullocalitäten zur Unter— 
bringung von acht Abtheilungen des gewerblichen Vorbereitungscurſes 
für Wirts- und Kaffeeſieder⸗Lehrlinge. 

Referent beantragt, zu beſchließen, daſs der Stadtrath eine 
geſetzliche Verpflichtung zur Beiſtellung von Schullocalitäten für die 
Vorbereitungscurſe der obgedachten Lehrlinge in den Stunden von 
½5 bis ½7 Uhr nachmittags nicht anerkennen könne und daher die 
Beiſtellung derſelben während dieſer Zeit ablehne. Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Abſchreibung einer Waſſermehr— 
verbrauchsgebür des Hauseigenthümers Ferdinand Graf, V., Franzens— 
gaſſe 9. 

Referent beantragt, die Abſchreibung dieſer Gebür per 26 fl. 
47 kr. zu genehmigen, da der Mehrverbrauch von Waſſer infolge eines 
Gebrechens an der Hausleitung eingetreten iſt. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Abſchreibung einer Waſſermehr— 
verbrauchsgebür des Hauseigenthümers Karl Wanderer, V., Wien— 
ſtraße Nr. 18 A/B und beantragt, auch die Abſchreibung dieſer Gebür 
(im Betrage von 6 fl. 5 kr.) aus den gleichen Rückſichten wie im 
vorhergehenden Falle zu genehmigen. Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Protokoll der vertraulichen Sitzung 
des Bezirksausſchuſſes im II. Bezirke Leopoldſtadt vom 4. März 1892 
und beantragt, dieſes Protokoll zur Kenntnis zu nehmen. 

(Angeuommen.) 

St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Architekten 
Ernſt von Gotthilf um käufliche Überlaffung des Bauplatzes I., 
Börſegaſſe, Einl.-Z. 1086. 

Referent beantragt, hierüber in eine mündliche Verhandlung 
einzugehen und mit der Führung derſelben das vom Stadtrathe eingeſetzte 
Comité zur Verhandlung mit dem Eigenthümer des Nachbarhauſes 
(Or.⸗Nr. 39 Tiefer Graben) C. Diedek und deſſen Nachfolger, 
Baumeiſter Liſchka, zu betrauen. 

(Angenommen); 
derſelbe referiert über das Anſuchen des Theodor 
Weninger um Banconfeng für ein Wohnhaus im XIV. Bezirke, 
Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße, Ecke der Kröllgaſſe. 


— 


| 


503 


INL YT ON IN NNNIN IN NL NSN NIIT NINA ͤꝗäX«·ůũ T 


Refereut beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirks: 
amtes für den XIV. XV. Bezirk, die Überlaſſung des zur Herſtellung 
von zwei Riſaliten laut des Augenſcheinsprotokolles vom 3. März l. J. 
in Auſpruch genommenen Grundes mit der Geſammtfläche von 1'194 m? 
um den Preis von zuſammen 18 fl. zu genehmigen und ſohin den 
Bauconſens zu ertheilen — zu beſtätigen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Ergänzung der Amtseinrichtung 
für das magiſtratiſche Bezirksamt für den IV. TV. Bezirk. 

Referent beantragt, die Anſchaffung der in dem vorgelegten 
Koſtenvoranſchlage angeführten Einrichtungsgegenſtände (Actenkäſten, 
Actenſtellagen, Schreibtiſche ꝛc.) um den Betrag von 281 fl. 94 kr. 
zu genehmigen und dieſen Betrag auf den Reſervefond des Jahres 
1892 zu verweiſen. (Angenommen). 

St-R. Witzelsberger referiert über das Anſuchen des Theodor 
aich und des Georg Oſtoits, beide Bevollmächtigte auf dem 
Borſten⸗Viehmarkte zu St. Marx, um Bewilligung zur Herſtellung 
eines Manipulationslocales in dem Waghauſe 3 der Schweinehalle. 

Referent beantragt, ' den Genannten die Bewilligung zu 
ertheilen, gegen vierzehntägige Kündigung und einen jährlichen Platzzins 
von 150 fl. im linksſeitigen unteren Wagraume der Schweinehalle 
auf dem Central-Viehmarkte einen hölzernen Einbau unter den vom 
Magiſtrate sub 1 bis 8 ſtipulierten Bedingungen herzuſtellen. 

(Angenommen.) 

St.-N. Müller referiert über das Anſuchen des Architekten 
Karl Stephann noe Michael Pfeiffer um Bekanntgabe der 
Schadloshaltung, reſpective des Übernahmspreiſes für den beim Umbaue 
des Hauſes III., Radetzkyſtraße Nr. 3 (Pfefferhofgaſſe Nr. 8) abzu⸗ 
tretenden, reſpective einzubeziehenden Grund. 

Referent beantragt, die Schadloshaltung für den beim Haufe 
Grundb.-Einl. Nr. 1215 des III. Bezirkes abzutretenden Grund in 
der Pfefferhofgaſſe zu 38:80 m? mit 20 fl. per m? und den Über- 
nahmspreis für den einzubeziehenden Grund in der Radetzkyſtraße per 
41:37 m? mit 45 fl. per m? conform dem Schätzungsergebniſſe zu 
beſtimmen. Angenommen.) 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Allgemeine Nachrichten. 


Approviſtonierung. 
(Der tägliche Fleiſchmarkt.) 


(In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 6. bis 12. März 1892.) 
1. Fleiſchſendungen: 
a) für den täglichen Fleiſchmarkt. 
Rindfleiſch 223.934 Kg. (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 141.673; 
aus Ober⸗Oſterreich — 2.489; aus Mähren 
— 13.022; aus Galizien — 51.920; aus 
Ungarn — 14.710; aus Croatien — 
120. Kg.) 
Kalbfleiſch . 37.526 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 3.015; 
ö aus Mähren — 30; aus Galizien — 34.381; 
aus Ungarn — 100 Kg.) 
Schaffleiſch 485 „ (Davon aus Nieder-⸗Oſterreich — 199; aus 


Mähren — 1; aus Galizien — 122; aus 
Ungarn — 163 Kg.) 
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Schweinfleiſch 24.460 Kg. (Davon aus Nieder-Oſterreich — 19.656; 
aus Böhmen — 279; aus Mähren — 691; 
aus Galizien — 2.293; aus Ungarn — 
1.541 Kg.) 

Kälber . 1.976 Stück (Davon aus Nieder-Oſterreich — 66; 
aus Ober⸗Oſterreich — 1; aus Mähren 
— 22; aus Galizien — 1.885; aus Ungarn 
— 2 St.) 

Schafen. 124 „ Davon aus Nieder-Oſterreich — 122; 
aus Galizien — 2 St.) 

Schweinen. 1.417 „ (Davon aus Nieder-Oſterreich — 136; 
aus Mähren — 20; aus Galizien 1.253; 
aus Ungarn 8 St.) 

Lämmer 673 „ (Davon aus Nieder-Oſterreich — 77; aus 


Ungarn — 596 St.) 


b) Für den Approviſionierungsverein. 


Rindfleiſch 4.747 Kg. Kälber 38 Stück 
Kalbfleiſch .. 216 „ She 220 5 
Schaffleiſch .. — „ Schweine ... — 
Schweinfleiſch. . 856 „ Lämmer .. 198 „ 
2. Preisbewegung: 
Rindfleiſch „von 34 bis 95 kr. per Kg. 


Kalbfleiſchh . . . „ 25 „ 75 „ „ „ 
Schaffleiſch. . . „ 30 „ 52 „, „ „ 
Schweinfleiſch. . „ 44 „ 80 „ „ „ 
Kälber ae Dre Das 
Schafe : .n 32 5 44 7 
Schweine ra 46 N 60 „ „ „ 
Lämmer 2 fl. bis 5 fl. — kr. per Stück. 

Die Zufuhr an Fleiſchwaren war etwas ſtärker als in der 
Vorwoche und haben ſich im allgemeinen, bei normalem Markt— 
verkehr, die vorwöchentlichen Preiſe behauptet. 

* > * 
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(Pferdemarkt vom 11. März 1892.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 229 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 90-276 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde . 30—90 fl. per Stück. 
Der Markt war lebhaft. 
Detailpreiſe in der Woche vom 6. bis 12. März 1892: 
(Geſchlachtet wurden 395 Pferde.) 


Vorderes Pferdefleiſch . . . 1 Kg. 20—36 kr. 
Hinteres „ r AA 
Lungen- und Roſtbraten 1 „ 30—44 „ 
Selchfleiſch . 1 „ 36—40 „ 
Extrawürſte 1 „ 30—44 „ 
Dürre Würſte 1 „ 32—56 „ 
Rohes Fett 1 „ 36—60 „ 


Geſchmolzenes Fett 
Schweifhaare . 
Knochen 
Häute. 


1 „ 40—80 „ 
1 Schweif 25—100 , 
100 Kg. fl. 2.——3.— 
per St. „ 4.— 7.50 


vom Pferde 


* 
*. 
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(Schlachtviehmarkt vom 14. März 1892.) 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh — 3014, Weidevieh — — Beinlvieh — 387. 
Summa. 3401. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere .. . 2000 
Galiziſche „. .. 215 
Deutſche 1 . 1169 


Büffel „„ 


Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 2757 
Stiere 268 
Kühe. 376 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent— 
abzug: 
Ungariſche Schlachtthiere von 53 bis 63 fl. 
(extrem 64 „) 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
Pr b vereinbarten 
15 ; zrocentabzug (auf dem heuti— 
Galiziſche 55 von 54 bis 62 5 ie 35 bis 17 97005 
7 2 welchen der Verkäufer dem 
Deutſche 17 m 55 " 64 n Käufer als Entſchädigung: 


145 f a) für den Gewichtsverluſt in- 
n (extrem " 65 " 66 10 folge der Schlachtung; 
Stiere .. * ne — b) für die minderwertigen 


5 u 1 n Stoffe, wie: Haut, Horn, 
Kühe... Be. se Blut, Unſchlitk 2c.; 
5 e e " 7 c) für die wertloſen Stoffe, 
Büffel an — 8 wie: Magen- und Darm⸗ 
f e n ee U n inhalt ꝛc. zugeſteht. 
Wight era ı 
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug: 


Ochſen .. von 23 bis 32 ½ fl. 
Sllerre 6 
Kühe N 0: . 
Büffel .. „ 20 „ 26 
Beiſilb ieh 
c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 36 bis 116 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde kein Kauf 
abgeſchloſſen. 
Un verkauft blieben: 
Ochſen. 21 Stück. 
Bei einem um 816 Stück Schlachtthiere gegen den letzten 
Montagsmarkt verminderten Auftriebe haben die Preiſe im Allge— 
meinen eine Steigerung von 1 fl. per 100 Kilo erfahren. 


* * 
* 


Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 12. März 1892. 
a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) . . von 10 fl. 45 kr. bis 11 fl. 30 kr. & 
Roggen ( ” 6 5 3 n * * /; 9 . 70 mn 10 ” 35 7. N = 
Ve a a ee er en were 
Maii s. „ e Ti |: 
I ee a Mes „ „ 5 „—„ 
p) Mahlproducte. 
CU N ER von 17 fl. 50 kr. bis 19 fl. 25 kr.) 2. 
Weizeinehhhl!klk cn , a er 
, ae ae CC 
Weizen klei e. ’ OD De 
Noggenkleie oa aan en: „ 5 „ 45 „ „ 5, 55 „ 8 
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Städtiſches Lagerhaus. 
3. März bis 10. März 1892: 
Waren eingelagert.. .. 28.412 Meter⸗Centner 
N ausgelagert.. 34.406 1 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich 
auf. 10.470 Meter⸗Centner. 


KLagerſtand vom 10. März 1892: 309.480 Meter⸗Centner, und zwar: 
76.672 Meter-Centuer Weizen, 42.920 Meter-Centner Roggen, 


58.981 1 Gerſte, 21.104 vr Hafer, 

9.532 1 Mais, 14.899 5 Olſaaten, 
18.060 7 Mehl u. Kleie, 9.078 " Wein, 

4.9377 „ Zucker, 601 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,837.580 fl. öſt. Währ. 


Armenangelegenheiten. 


(Anton Eckhardt'ſche Armenſtiftung). Die Inhaber 
der gezogenen Loſe der Anton Eckhard t'ſchen Armenſtiftung haben 
behufs Behebung des Stiftungsbetrages von je 30 fl. C. M. oder 
31 fl. 50 kr. O. W., in der Zeit vom 15. März bis incl 
31. März 1892, während der gewöhnlichen Amtsſtunden, bei 
der ſtädt. Hauptcaſſa im neuen Rathhauſe zu erſcheinen und die 
in ihren Händen befindlichen Originalloſe mitzubringen. 

Die bis incluſive 31. März 1892 nicht behobenen 
Beträge fallen an die Stiftung zurück. 


Gewerbeangelegenheiten. 
Genoſſenſchaftsaugelegenheiten. 


(Delicateſſenhändler.) Nach einer Eutſcheidung der 
k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 23. Jänner l. J. iſt den Delicateffen- 
händlern der Verkauf von geſalzenen, geräucherten, marinierten 
oder einer ähnlichen Bereitung unterzogenen Fiſchen, ſowie von 
Seefiſchen überhaupt, nicht aber auch der Verkauf von 
rohen Süßwaſſerfiſchen, geſtattet. 


« « 
Dr = *. 


(Spitzenhändler ꝛc.) Nach einer im Einvernehmen mit 
dem k. k. Handelsminiſterium getroffenen Entſcheidung des k. k. 
Miniſteriums des Innern vom 5. Februar l. J. ſteht den Spitzen-, 
Stickerei-, Weiß- und Kurzwarenhändlern die Berechtigung zu, das 
Waſchen und Putzen der bei ihnen gekauften Spitzen, Stickereien 
u. dgl. Putzwaren unter der Bedingung zu übernehmen, daſs ſie 
dieſes nur durch hiezu befugte Gewerbsleute beſorgen laſſen. 


** 8 * 

(Gremium der Wiener Kaufmannſchaft.) Bei der 
am 13. März 1892 unter Intervention des Gremial-Commiſſärs, 
Magiſtratsrathes Lekiſch, vorgenommenen Wahl wurde Herr 
Julius Axmann zum Obmaun und Herr Karl Kreis zum 
Dbmann- Stellvertreter des Gehilfen-Ausſchuſſes der dem 
Gremium der Wiener Kaufmannſchaft angehörigen Handels— 
angeſtellten, gewählt. 

1 * 
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(Sonnen- und Regenſchirmmacher.) Bei der am 
10. März 1892 unter Intervention des Genoſſenſchafts-Commiſſärs, 
Magiſtrats⸗Secretärs F. Bayer, vorgenommenen Wahl wurde 
Herr Joſef Roſcher, V. Bezirk, Hundsthurmerſtraße Nr. 54, zum 
Vorſteher und Herr Guſtav Matz, VII. Bezirk, Burggaſſe 
Nr. 11, zum Vorſteher-Stellvertreter der Genoſſenſchaft 
der Sonnen- und Regenſchirmmacher gewählt. 


2 
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Gewerbeanmeldungen vom 4. März 1892. 


(Fortſetzung.) 


Kminek Jaroslav, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVI., Ottakring, 
Gauglbauergaſſe 6. 
Seefranz Barbara, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XI., Simmering, 
Hauptſtraße 146. 
Tomann Auguſt, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XII., Unter-Meidling, 
Rauchgaſſe 30. 
Ziegler Johann, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVI., Ottakring, 
Langegaſſe 12. 
Hitz Leopoldine, Großfuhrmanngewerbe, XIX., 
Barawitzkagaſſe 15. 
Lange Karl, Verſchleiß von Haus- und Küchengeräthen, XIX., 
Ober-⸗Döbling, Hauptſtraße 31. 
Krieſche Joſefa Andrea, 
gaſſe 50. 
f e Eduard, Kleiufuhrgewerbe, XV., Fünfhaus, Roſiua— 
gaſſe 17. 
1 Friſch Johann, Kleinſchlächterei, III., neues Schlachthaus, St. 
tarx. 
Karpel Moſes Leib, Kürſchner, II., Obere Augartenſtraße 6. 
Üblein Ignaz, Lohn- und Landkutſcherei, XII., Gaudenzdorf, 
Jakobſtraße 1. 
Chytil Methud, Zimmer- und Decorationsmaler, XVI., Ottakring, 
Payergaſſe 6. 
5 1 Leopold, Mehl- und Gries-Verſchleiß, XIX., Kahlenberger— 
orf 26. 
Tichy Emanuel, Mehl- und Gries-Verſchleiß, XVI., Ottakring, 
Eisnerſtraße 25. 
Felluer Thereſia, Milch-Verſchleiß, IX., Moſergaſſe 5. 
Weber Peter, Milch meierei, II., Jägerſtraße 112. 
Fritſch Julie, Modiſtengewerbe, J., Lugeck 8. 
Glaſer Amalie, Modiſtengewerbe, II., Càerningaſſe 7. 
Wingelmayer Albin, Muſiker, XVI., Ottakring, Hubergaſſe 19. 
Hofmeiſter Anton, Petroleum-Verſchleiß, XIX., Heiligenſtadt, 
Herrengaſſe 20. 
Mandahus Anna, Petroleum-Verſchleiß, XIX., Heiligenſtadt, 
Herrengaſſe 27. 
Jageuteufel Katharina, Pfaidlerin, V., Obere Bräuhausgaſſe 23. 
Lurf Johann, Pferdefleiſch-Ausſchrotung, XII., Unter-Meidling, 
Roſaliagaſſe 16. 
Piller Adam, Pretioſen-Verſchleiß, II., Karmelitergaſſe 7. 
Prokſch Johann, Schuhmacher, XVI., Ottakring, Degengaſſe 15. 
Mareſch Georg, Verabreichung von warmem Thee, VIII., Benno- 
gaſſe 25. 
Seidl Karl, Tiſchlergewerbe, XII., Unter-Meidling, Franzens— 
gaſſe 6. 
Koſanek Cäeilie, 
Barawitzkagaſſe 5. 
Knöpfler Julius, Vogelhandel, XVIII., Währing, Herrengaſſe 52. 
Beer Karl, Waren-Commiſſiousverſchleiß, II., Obere Donau— 
ſtraße 63. 
Wallbrunn Sigmund, Wirt, II., Tandelmarktgaſſe 13. 
Zimmermann Hugo Alexander, Wollſtaubfärberei, XII., Hetzendorf, 
Premlechnergaſſe 19. 


Heiligenſtadt, 


Kleidermacherin, XVII., Hernals, Stift— 


Victualien-Verſchleiß, XIX., Heiligenſtadt, 


* XR 
K 


Gewerbeanmeldungen vom 5. März 1892. 


Singer Moriz, Aufbewahrung von Reiſe-Effecten, III., Hetz— 
gaſſe 26. . i 

Hackl Marie, Brantweinſchank, XIX., Grinzing, Wienerſtraße 3. 

Weſely Nofalia, Klein-Verſchleiß von Brennholz, Kohlen 
und Coaks, III., Rudolfsgaſſe 42. j 

Donath Heinrich, Betrieb von Börſegeſchäften, I., Wiener Börſe. 

Eibuſchütz Rudolf, Betrieb von Böͤrſegeſchäften, II., Tabor— 
ſtraße 10. 

Kohn Alex., Betrieb von Börſegeſchäften, II., Taborſtraße 10. 

Karpel Gittel Gele, Damenkleidermachergewerbe, II., Miesbach— 
gaſſe 9. 

Thimler Marie, Damenkleidermacherin, V., Sonnenhofgaſſe 3. 
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Hell Camillo, Dienſtleiſtung, III., Seidlgaſſe 30. 

Biwald Michael, Einſpännergewerbe, X., Südbahnhof. N 

Enzenhöfer Leopoldine, Einſpännergewerbe, IX., Liechtenſtein— 
ſtraße bei Nr. 41. 

Hutzinger Julius, Fleiſchhauer, XIII., Baumgarten, Bahnſtraße 12. 

Kolau (Kolar) Anton, Friſeurgewerbe, II., Obere Augarten— 
ſtraße 70. 

Edelbauer Johann, Gaſtwirt, XVIII., Gerſthof, Hauptſtraße 109. 

Urban Johann, Gaſt wirt, X., Eugengaſſe 9. 

Binder Anton, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, IV., Leibenfroſtgaſſe 4. 

Blahusek Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, III, Obere Weiß— 
gärberſtraße 7. 

Geißler Agnes, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, X., Hanſengaſſe 2. 

Prokſch Anton, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XI., Simmering, 
Dorfgaſſe 14. 

Schiller Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, II., Kaiſer-Ebers— 
dorf 192. 

Stein Helene, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, II., Czerningaſſe 7. 

Tomasek Anna, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, III., Löwengaſſe 5. 

Ohlhanns Marianne, Geſchirr-Verſchleiß, III., Hauptſtraße 18. 

Kollmann Leopold, Preſshefe-Erzeugung, II., Odcongaſſe 3. 

Elsner Anna, Verſchleiß von neuen Schuhen, II., Taborſtr. 33. 

Spitzer Käthe, Schuh-Verſchleiß, XIV., Rudolfsheim, Reindorf— 
gaſſe 28. 

Fundilor Jakob, Verkauf von Schul-, Gebetbüchern, Heiligen— 
bildern und Kalendern, VI., Gumpendorferſtraße 30. 

Mendl Heinrich und Mendl Fritz, Fabriksmäßige Erzeugung 
von Schwarz⸗ und Weißgebäck, X., Himbergerſtraße 49. 

Pöckſteiner Anton, Verabreichung von Speiſen und Bier- 
ansſchauk, XIX., Heiligenſtadt, Nuſsdorferſtraße 149. 

Juſtitz Joſef, Stadtträger, II., Taborſtraße, Ecke der Negerlegaſſe. 

Schmidt Franz, Stadtträger, Standplatz J., Petersplatz. 

Steinhardt Joſef, Verſchleiß von Stahlfedern und Blei— 
ſtiften, II., Leſſinggaſſe 23. 

Kempe Johann, Verſchleiß von alten Thüren und Fenſtern, 
II., Ecke der Damm- und Leipzigerſtraße. 

Vitek Leopold, Tiſchlergewerbe, X., Neilreichgaſſe 30. 

Weinwurm Eduard, Tiſchler, III., Jaquingaſſe 4. 

Pruncul Ritter von Tigram, Vertheidiger in Strafſachen. 
IX., Alſerſtraße 22. 

Hamerle Marie, Victualienhandel, II., Czerningaſſe 9. 

Heroſch Thereſia, Vietualienhaudel, XVIII., Währing, Quer— 
gaſſe 6. | 
5 Karl, Commiſſions-Verſchleiß von Wein, III., Heu— 
markt 9. 

Grabinger Marie, Dworak Adelheid, Kofler Victoria, Adler Victor, 
Pokorny Rudolf, Herausgabe der „Arbeiterinnen-Zeitung“, VI., 
Amerlingſtraße 5. 

Schatzl Joſef, Druckſchrift- Herausgeber, VI., Hofmühlgaſſe 18. 

Stiefenhofer Rudolf, Herausgabe der „Wiener Gemeinde— 
raths⸗Correſpondenz“, VI., Marchettigaſſe 14. 

Schiller Joſef, Greißler, XI., Kaiſer-Ebersdorf 192. 
fraß . Francisca, Grünwarenhandel, XIII., Penzing, Poſt— 
traße 74. 

Mogyoroſi Jakob, Handelsagentie, II., Czerningaſſe 4. 

Nada Francisca, Kaffeeſiedergewerbe, V., Siebenbrunnengaſſe 5. 

Brabetz Franz, Kleidermacher, VIII., Lenaugaſſe 16. 

Cernoch Wenzel, Kleidermachergewerbe, II., Leſſinggaſſe 21. 

Jekabek Franz, Kleidermacher, V., Nikolsdorfergaſſe 20. — 

Blechinger Jakob, Kupferdrucke rei, IX., Waiſenhausgaſſe 16. 

Wieſelthaler Philomena, Laſten-Transport, X., Inzersdorfer 
Ziegelwerk 21. 

Goldſtein Adolf, Goldſtein Victor, Goldſtein Berthold, Agentie 
mit Leder, II., Rothen-Sterngaſſe 14. 

Pregler Anton, Mehl- und Gries-Verſchleiß, XVI., Ottakring, 
Lerchenfelderſtraße 1. N 

Schnabl Joſef, Milchmeier, XVIII., Währing, Johannesgaſſe 36. 

0 ee Emilie, Milch-Verſchleiß, XVI., Ottakring, Laudon— 
gaſſe 14. 

Roſenberg Nikolaus, Möbelhandel, XVII., Hernals, Alsbach— 
ſtraße 1. 

Kohaut Betti, 
Hernals, Hauptſtraße 17. 

Hain Aloiſia, Obſt- und Grünzenughandel, XVII., Hernals, 
Mariengaſſe 7. | 

Firon Marie, Verſchleiß von Papier-, Schreib- und Zeichnen— 
req uiſiten und Kurzwaren, III., Rochusgaſſe 19. 

Franzl Anna, Parfümeriewaren-Verſchleiß, VII., Kaiſer— 
ſtraße 78. 

Fritſch Leopold, Spitzer David, Handel mit Petroleumfäſſern, 
II., Kronpinz Rudolfsſtraße 37. 

Wachter Francisca, Pfaidlergewerbe, X., Eugengaſſe 35. 

Pingitzer Franz, Pferdefleiſch-Verſchleiß, III., Erdbergſtraße 39. 


Verkauf von Muſik-Inſtrumenten, XVII., 
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Gewerbeanmeldungen vom 7. März 1892. 


Vlau Joſef jun., Commiſſionshandel mit Börſe-Effeeten, I., 
Hoher Markt 9. 

Knasmiller Johann, Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und 
Coaks, VII., Kirchberggaſſe 29. 

Holzer Adolf, Einſpänner, XVIII., Gerſthof, Hauptſtraße 108. 

Hausmann Karl, Fiakergewerbe, I., Freyung. 

Menſchik Auguſt, Fleiſch-Verſchleiß, VIII., Skodagaſſe 8. 

Kwasnicka Franz, Gaſtwirt, II., Unt. Weißgärberſtraße 30. 

Weigl Franz, Gaſt- und Schankgewerbe, XIV., Sechshaus, 
Hauptſtraße 79. 

Dreyer Marie, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, VII., Seidengaſſe 17. 

Englinger Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 76. 

Kovar Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XIV., Rudolfsheim, 
Schellingergaſſe 21. 

Pollatſchek Adolf, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 25. 

Winter Adolf, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, VIII., Landongaſſe 29. 

Hueber Franz, Glaſergewerbe, IX., Beethovengaſſe 6. 

Prchal Ferdinand, Verſchleiß gebrannter geiſtiger Getränke, 
XII., Unter-Meidling, Rudolfsgaſſe 40. 

Schirokoff Gregor Stefan, Caviarhandel, I., Akademieſtraße 3. 

Haar Simon, Kaffeeſieder, III., Radetzkyſtraße 4. 

Hahndel Saul, Kaffeeſieder, II., Tandelmarktgaſſe 9. 

Marſchallinger Joſef, Kaffeeſchank, V., Brückengaſſe 14. 

Ohla Apollonia, Kaffeeſchank, VII., Halbgaſſe 10. 

Angelus Ignaz, Kleidermacher, XVIII., Währing, Thereſiengaſſe 6. 

Schulz Adolf, Agentie mit Leder, II., Schiffamtsgaſſe 12. 

Fuhrmann Couſtauze, Privatlehranſtalt für Maßnehmen, 
Schnittzeichnen und Kleidermachen, XVIII., Gerſthof, Wallrießg. 13. 

Kaufmannn Julie, Lehranſtalt für Maßnehmen, Schnitt— 
zeichnen und Kleidermachen, XVIII., Währing, Hauptſtraße 44. 

Alfonſus Paul, Milch-Verſchleiß, VIII., Lerchenfelderſtraße 80. 

Hebda Antou, Papier-Cigarrenſpitzen- und Cigarettenhülſen— 
Erzeugung, XVIII., Währing, Kreutzgaſſe 48. 

Kuten Sofie, Pfaidlergewerbe, XVIII., Währing, Hauptſtraße 27. 

Turinsky Johann, Erzeugung und Handel von Pflaſtern mit 


medicamentöſen Zuſätzen, IX., Schwarzſpanierſtraße 1. 


Czernicki Adolf, Handel mit Marienbader Reduetionspillen, 
IX., Porzellangaſſe 49. 
Matzke Heinrich, Schuhmacher, XL, Simmering, Hauptſtraße 41. 
Pouzua Karl, Schuhmacher, XIV., Sechshaus, Plankengaſſe 42. 
Pollak Helene, Erzeugung von kryſtalliſiertem Soda, II., 
Rembrandtſtraße 41. ä 
Haag Filipp, Stadtträger, II., Aſperngaſſe. 
Kilian Ignatz, Stadtträger, I., Opernring bei Nr. 23. 
Kronberger Abraham, Stadtträger, I., Am Franciscanerplatz. 
Feldmann Siegfried, Haudelsagentie in Stahl- und Textil— 
waren, IX., Maria Thereſienſtraße 3. 
Zimbler Joſef und Zimbler Sammel, Fabriksmäßige Erzeugung 
von Uniformen und Uniformſorten, VIII., Stolzenthalergaſſe 26. 
. Johann, Viehhandel, XVIII., Währing, Eduards— 
gaſſe 14. 
Pohl Leopold, Wäſchergewerbe, XVIII., Gerſthof, Neuwaldegger— 
ſtraße 60. | 
1. * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 8. März 1892. 


Budiſchowsky Auguſt, Confection von Armeebedarfsartikeln 
aus Leder, XI., Simmering, Braunhubergaſſe 610. 

Gärtner Adolf, Bildhauergewerbe, XV., Fünfhaus, Märzſtraße 38. 

Pollak Max, Betrieb von Börſegeſchäften, I., Wiener Börſe. 

Wehrl Franz, Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks, 
XVII., Hernals, Antongaſſe 15. N 

Weichelt Hermann Georg Ludolf, Buchdrucker-Schnellpreſſe, VIII., 
Blindengaſſe 14. 

Schewezik Franz, Cartonnagewaren-Erzeuger, XV., Fünfhaus, 
Michaelergaſſe 1. | 

Hampe Johann, Drechsler, III., Schützengaſſe 7. 

Rafeiner Ferdinand, Einſpänner, XVIII., Währing, Marktgaſſe 7. 

Dameſchitz Ferdinand, Fiaker, J., Lobkowitzplatz. 

Schloſs Johann Georg, Fragnergewerbe, VIII., Daungaſſe 2. 

Baar Anton, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, II., Jägerſtraße 25. 

Hauſer Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVII., Hernals, Stift— 
aſſe 37. 
g Kärpel Max, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, I., Tiefer Graben 24. 

Mayerhofer Thereſia, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVII., Dorn— 
bach, Hauptſtraße 1. 

Möderndorfer Marie, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, V., Gießauf— 
gaſſe 22. 
1 Seeböck Johann, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 120. f 

Tatzl Magdalena, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, 
Johannesgaſſe 66. 
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Adametz Marie, Geſchirr-Verſchleiß, XVI., Neulerchenfeld, Kirch— 
ſtetterngaſſe 19. 

Scharf Alexander, Fabriks mäßige Erzeugung von elektriſchen 
Glühlampen, XIX., Nuſßsdorf, Grinzingerſtraße 87. 

Buch Thereſe, Verkauf von Kalendern und Heiligenbildern, 
IV., Goldeggaſſe 31. 

Haidvogel Michael, Kleidermacher, XVIII., Währing, Martins— 
ſtraße 43. 

Nutz Marie, Kleidermacherin, VIII., Alſerſtraße 45. 

Haupt Alexander, Ledergalanteriewaren-Erzeuger, XVIII., 
Währing, Wienerſtraße 17. 

Paſchke Franz, Lederhandel, XVII., Hernals, Krongaſſe 11. 

Knodn Karl, Leichenbeſtattungs-Unternehmung, XIX., Nußs— 
dorf, Kirchengaſſe 16. 

Stechauner Anna, Lohnkutſcherei, XII., Unter-Meidling, verlängerte 
Stiftgaſſe 195. 

Merores Maria Alice, Fabriksmäßige Erzeugung von Ma— 
ſchinen, XVI., Neulerchenfeld, Hauptſtraße 62. 

Shuttleworth Alfred, Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen, 
III., Löwengaſſe 34. 

Hratéek Karoline, Privatlehranſtalt für Maßnehmen und 
Schnittzeichnen, XII., Unter-Meidling, Kirchengaſſe 2. 

Weber Johann, Mehl- und Gries-Verſchleiß, IV., Karolinen— 
gaſſe 7. | 

Oswald Wilhelm, Metallſchlägergewerbe, VIII., Lerchenfelder— 
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ſtraße 122. 

Auer Marie, Milch- und Gebäck-Verſchleiß, XVII., Hernals, 
Alsbachſtraße 39. | 

Bureſch Lambertine, Milch- und Gebäck-Verſchleiß, XV., Fünf— 
haus, Karmeliterhofgaſſe 9. N 

Moſer Thereſe, Milch-Verſchleißerin, XVIII., Währing, Cottage— 
gaſſe 7. 

Obermayer Marie, Milch-, Gebäck- und Canditen-Verſchleiß, 
XVIII., Währing, Joſefigaſſe 6. 

Reiſcher Thereſe, Milch- und Gebäck-Verſchleiß, XVI., Neulerchen— 
feld, Neumayergaſſe 13. ö 

Szenyovzsky Karl, Handel mit Mineralwaſſer, IX., Berg— 
gaſſe 22. 

Kern Simon, Muſik-Inſtrumentenhandel, XII., Unter-Meidling, 
Albertgaſſe 24. 

Vogl Anna, Papier- und Kurzwaren-Verſchleiß, V., Kron— 
gaſſe 9. 

Sekera Bertha, Pferdefleiſch-Verſchleiß, XVIII., Währing, Wein— 
berggaſſe 25. 

Markus Barbara, Pfaidlerin, I., Kärnthnerſtraße 15. 

Sum per Marie, Pfaidlerin, V., Grüngaſſe 30. 

Wurm Wilhelmine, Pfaidlerin, I., Dorotheergaſſe 8. 

Kienberger Andreas, Riemergewerbe, VI., Magdaleuenſtraße 28. 

Pretſcher Karl, Schauſtellung von Phänomen und optiſchen 
Darſtellungen, k. k. Prater 137. 

Lenhart Barbara, Schuhmachergewerbe, VII., Neubaugaſſe 57. 

Salzmann Markus Rubin, Verſchleiß von Schulſpielmittel, 
II., Taborſtraße 51. : 

Wolf Chriſtof, Schulrequiſiten-, Druckſorten⸗, Gratulations⸗ 
karten u. Papierwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, Döblingerſtraße 38. 

Pretſcher Karl, Betrieb einer mechaniſchen Schieſsſtätte, 
Perſonenwage, eines Lungenprüfers und Kraftmeſſers, XIX., 
Kahlenberg 34. 

Willſtorfer Anton, Selchwaren-Verſchleiß, V., Spengergaſſe 22. 

Ranner Johann, Sonn- und Regenſchirm-Verſchleiß, II., 
Glockengaſſe 8 a. 
.Menaſche Beile, Commiſſions-Verſchleiß von Spiegelglas, 
II., Obere Donauſtraße 67 a. 

Jellinek Moritz, Stadtträger, VIII., Kochgaſſe, Ecke Laudongaſſe. 

Oſiasſohn Oſias, Stadtträger, I., Petersplatz, Hotel Wandl. 

Sachu Stefan, Stadtträger, IV., Favoritenſtraße, Ecke der Floragaſſe. 

Schafaritſch Anton, Stadtträger, VI., Mariahilferſtraße, Ecke der 
Windmühlgaſſe. 

Bir“ Ladislaus, Steinnußknopffabrik, V., Hundsthurmerſtraße 172. 

Mühlrad Laura, Thee-Verſchleiß, XIX., Ober-Döbling, Haupt— 
ſtraße 39. 

Huber Eliſabeth, Victualienhandel, XVIII., Währing, Gürtel— 
traße 91. 
et Keglie Ivan, Viehhandel, III., Central-Viehmarkt. 

Oſtowerſchnigg Lukas, Wäſcheputzer, IX., Lazarethgaſſe 33. 

Neumann Alexander, Wein- und Spirituoſen-Verſchleiß, II., 
Praterſtraße 13. 

+ 3 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 9. März 1892. 


Löhlein Franz, Bäcker, XII., Unter-Meidling, Bonygaſſe 22. 
Friedl Aurelie, Verſchleiß von Canditen, IL, Glockengaſſe 9. 
Erſter nieder-öſterr. Arbeiter-Conſumverein, regiſtrierte 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung, Gaſt- und Schank— 
gewerbe für Mitglieder, XIV., Sechshaus, Rauchfangkehrergaſſe 29. 
Lachner Franz, Feinputzerei, IV., Starhemberggaſſe 21. 


gaſſe 
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Heindl Johann, Fleiſch-Verſchleiß, V., Sonnenhofgaſſe. 

Pechl Georg, Fleiſchhauer, IV., Belvederegaſſe 19. 

Slawik Martin, Fleiſchhauergewerbe, III., Schlachthaus St. Marx. 

Löb Guſtav, Agentie in Galanteriewaaren, II., Rembrandt— 
ſtraße 2. 

Hillebrand Joſef, Gaſtwirt, XVIII., Währing, Gürtelſtraße 129. 

5 Al Thereſe, Gaſtwirtin, XVIII., Währing, Gerſthofer— 
ſtraße 10. 

Zwicker Jakob, Gaſt- und Schankgewerbe, XVII., Dornbach, 
Hauptſtraße 1. 

Baum Joſef, Handel mit Geflügelfedern, XII., Unter-Meidling, 
Hauptſtraße 28. | 

Hohenſtöger Edle von Hohenſtög Barbara, Handel mit Geflügel 
und Eiern von Haus zu Haus, XV., Fünfhaus, Felberſtraße 32. 

Kocicka Karoline, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe 3. 

Leibl Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XIV., Rudolfsheim, 
Schönbrunnerſtraße 76. 

Meditz Anna, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, VIII., Lederergaſſe 3. 

Schaffer Max, Gemiſchtwaren-Verſchleißer, IX., Rögergaſſe 34. 

Teubel Anna, Gemiſchtwaren- und Petroleum-Verſchleiß, 
XVI., Ottakring, Weyprechtgaſſe 6. 

Weber Thereſia, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, II., Jägerſtraße 14. 

Stiglitz Aron, Handel mit gebrannten geiſtigen Getränken, 
XII., Unter-Meidling, Wertheimſteingaſſe 5. 

Spitzer Adolf, Handelsagentie, II., Kleine Schiffgaſſe 5. 

Reſſel Emilie, Nähen von Herrenwäſche, XII., Unter-Meidling, 
Schönbrunner Hauptſtraße 119. 

Salat Mariane, Holz- und Kohlen-Verſchleiß, XII., Unter— 
Meidling, Leopoldsgaſſe 5. 

Scheuer Franz, Hutmacher, XII., Unter-Meidling, Pfarrgaſſe 15. 

Berl Wilhelmine, Kleidermacherin, II., Circusgaſſe 27. 

Dillmann Barbara, Kleidermacherin, IX., Nadlergaſſe 2. 

m Due Marie, Kleidermacherin, XII., Unter-Meidling, Kirchen— 
platz 1. 

Kramer Moritz, Kleidermacher, II., Obere Donauſtraße 52. 

Chins Katharina, Privat-Kindergarten, XII., Unter-Meidling. 

Gottweh Aloiſia, Marktvictualienhandel, XV., Fünfhaus, Wim— 
berger-Markt. | 

Krommel Joſefa, Marktvictualienhändlerin, XV., Fünfhaus, 
Pouthongaſſe, Marktplatz. | 

Fugger Anna, Mehl- und Gries-Verſchleiß, XVI., Neulerchen— 
feld, Hauptſtraße 18. 

Dangl Franz, Milchmeier, XII., Unter-Meidling, Neuwallgaſſe 9. 

Laumann Anna, Milch- und Gebäck-Verſchleiß, XIV., Rudolfs⸗ 
heim, Fiſchergaſſe 26. f 

Schlöglbauer Anton, Milch-Verſchleiß, XII., Unter-Meidliung, 
Heinrichsgaſſe 30. „ 

Teſſarz Theodor, Verſchleiß von Obſt, Canditen und Kuchen— 
bäckerwaren, XVI., Ottakring, Liebhartsthal, Verkaufsſtand bei der Katha— 
rinenrnhe. 

Bachtig Franz, Perlmutterdrechsler, XII., Unter-Meidling, 
Johannesgaſſe 15. 

Schulmann Joſef, Pfaidler und Vordrucker, III., Kolonitzgaſſe 11. 

Trebitſch Moriz, Produeten-Verſchleißer, XII., Unter-Meidling, 
Matzleinsdorferſtraße 171. 

Liebermann Hermann, Proviſionsagent, XII., Unter-Meidling, 
Hauptſtraße 42. 
ö e Anna, Selchwaren-Verſchleiß, IX., Sechsſchimmel— 
gaſſe 10. 
Ulbel Konrad, Schloſſer, XII., Unter-Meidling, Pfarrgaſſe 19. 
Trynz Hirſch, Handel mit Schnittholz für Tiſchler, XII., Unter 
Meidling, Louiſengaſſe, freier Platz. 

Buchberger Leopold, Schuhmacher, XVIII., Währing, Marktgaſſe 3. 
fraß Jauſch ur Ignaz, Schuhmacher, XII., Altmannsdorf, Breitenfurther— 
traße 35. 

Krausz Johann, Schuhmacher, IV., Lamprechtsgaſſe 8. 

Lukſch Ignaz, Schuhmacher, XVIII., Währing, Weinberggaſſe 23. 
Rabl Franz, Schuhmacher, XII., Unter-Meidling, Hauptſtraße 21. 
1 Auguſtin, Schuhmacher, XII., Unter-Meidling, Noſalia— 


Ruzſa Mathias, Schuhmacher, XII., Unter-Meidling, Pfarrgaſſe 17. 
Marhan Auton, Spengler, XII., Unter-Meidling, Miesbachgaſſe 35. 
Grün Max, Stadtträger, J., Schillerplatz. 
Hornik Lorenz, Tiſchler, XII., Unter-Meidling, Rudolfsgaſſe 42. 
Hrdlieka Joſef, Tiſchler, XII., Gaudenzdorf, Bäckergaſſe 1. 
Kalabſa Joſef, Tiſchler, XII., Unter-Meidliug, Franzensgaſſe 19. 
Marek Wenzel, Tiſchler, XII., Uuter-Meidling, Heinrichgaſſe 15. 
Nericka Ludwig, Tiſchler, XII., Unter-Meidling, Miesbachgaſſe 35. 
Sejol Franz, Tiſchler, XII., Unter-Meidling, Lonuiſengaſſe 8. 
Waſſertrudinger Minna, Trödlerin, III., Meſſenhauſergaſſe 4. 
Gabler Thereſia, Vietualieunhandel, XVIII., Währing, Hof— 
manngaſſe. i 

Nowak Marie, geb. Sutter, Wäſchereigewerbe, XIII., Breitenſee, 
Matzingerſtraße 5. 

Stift Leopoldine und Markl Franz jun, Weinhandel, I, Tiefer 
Graben 4. 
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Lasnowsky Maria Kath., Weiß- und Schwarzbäckerei, XII., 
Ober-Meidling, Grünberggaſſe 14. 
Röſſel Moriz, Zurichterei von Lederabfällen, XII., Unter-Meidling, 
Rauchgaſſe 6. 
. „ 


Gewerbeanmeldungen vom 10. März 1892. 


Steindl Eduard, Bäckergewerbe, X., Simmeringerſtraße 136, 
Schömer Franz, Baumeiſter, Budapeſt, Bahugaſſe 5. N 

Prächal Ferdinand, Brantweinhandel, XII., Unter-Meidling, Rudolfs— 
40 


gaſſe 40. 

Walluer Joſef, Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und 
Coaks, XVIII., Währing, Herrengaſſe 89. 

Lospichl Ludwig von, Erzeugung und Reparatur von Dampf— 
keſſeln, III., Schwalbengaſſe 4. 

Chomaut Joſef, Druck von Blumen und Verzierungen auf 
Couverts, Briefpapier und Gratulationskarten, XVIII., Währing, 
Thereſiengaſſe 10. 

Bam bach Peter, 
ſtraße 27. | 

Eichinger Leopold, Einſpänner, XII., Meidlinger Bahnhof. 

Herre Roſa, Einſpännergewerbe, VII., Burggaſſe. 

Schiedauf Leopold, Einſpänner, XVIII., Pötzleinsdorf, Hauptſtraße, 
Ecke der Braungaſſe. N 

Stechauner Anna, Einſpännergewerbe, XII., Meidlinger Bahnhof. 

Adler Albert, Handel mit altem Eiſen, XIV., Rudolfsheim, Zollern— 
ſperggaſſe 80. 

Gottlieb Iſak (Ignaz), Ein- und Verkauf von Eiſen- und 
anderen Metallabfällen, X., Eugengaſſe 63. 

Petſch Johann, Kupka Victor, Aufſtellung von Elektriſier— 
Automaten, III., Hauptſtraße 135. 

en Reinhold, Faſsbindergewerbe, XVIII., Währing, Ednard— 
gaſſe 4. 

Beer Ignaz, Fleiſch-Verſchleiß, XI., Simmering, Hauptſtraße 71. 

6 1 Johaun, Fleiſchhauergewerbe, XVII., Hernals, Marien— 
gaſſe 15. 

Bleich Joſefine, wiederverehelichte Caſtenlunger, Gaſt- und Schank— 
gewerbe, XI., Kaiſer-Ebersdorf 194. 

Czizek Auguſt, Gaſtwirtsgewerbe, VII., Halbgaſſe 28. 

Herza Antonie, Gaſtwirtin, XVIII., Währing, Schulgaſſe 9. 

Höchtl Leopold, Gaſt⸗ und Schankgewerbe, XI., Kaiſer-Ebersdorf 194. 

Kölbel Alois, Gaſt wirt, XVIII., Währing, Feldgaſſe 14. 

Magenſchein Marie, Gaſtwirtin, II., Kagraner Reichsſtr. P. Nr. 1361. 

Schierl Ferdinand, Gaſtwirt, XVIII., Währing, Wieuerſtraße 34. 

Brandl Joſefa, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XII., Unter-Meidling, 
Nauchgaſſe 20. 

Bukwa Johann, Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum, 
XVII., Hernals, Mitterberggaſſe 20. 

Czernusek Marie, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVII., Hernals, 
Weinhauſerſtraße 25. 

Ehrlich Alter, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, II., Glockengaſſe 20. 

Ganzy Amalia, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, 
Kirchengaſſe 7. 

Hördler Auton, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XI., 
Geiſelbergſtraße 441. 

Ref Kirner Roſa, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, IL, Kloſterneuburger— 
traße 9. 

Kelch Gregor, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, V., Stollberggaſſe 35. 

Krebner Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XII., Unter-Meidling, 
Roſaliagaſſe 9. 

Brummer Agnes, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XIII., Baumgarten, 
Bahngaſſe 60. 

Riegler Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 71. 

Swoboda Karl, Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum, 
XVII., Hernals, Wilhelmsgaſſe 23. 

Werner Vincenz, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 129. 

Wojaczek Wilhelm, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, II., Obere Donau— 
ſtraße 25. 

Zwifelhofer Johann, Gemiſchtwaren-Verſchleiß, XII., Unter— 
Meidling, Dammgaſſe 6. 

Baier Robert, Gift-Verſchleiß, J., Singerſtraße 10. 

Kralovies Eva, Grünwaren-Verſchleiß, XVIII., Währing, Wiener— 
ſtraße 24. 

Jellinek Heinrich, Haudſchuh-Erzeugung, II., Obere Donau— 
ſtraße 107. 

Hlafka Joſef, Hutmacher, XII., Unter-Meidling, Jahngaſſe 14. 

Schmidhuber Mathilde, Kaffee- und Feigenbrennerei, III, 
Apoſtelgaſſe 30. 

Irſa Marie, Kleidermacherin, VIII., Joſefſtädterſtraße 53. 

Jedliéͤka Johann, Kleidermacher, VI., Windmühlgaſſe 5. 

Joſt Francisca, Kleidermacherin, V., Schloßgaſſe 2. 

Jurek Thomas, Schneider, XII., Unter-Meidling, Rauchgaſſe 43. 

Konzil geb. Payer Katharina, Kleidermacherin, X., Colombus— 
gaffe 19. (Das Weitere folgt.) 


Druckſchrift- Herausgeber, VI, Magdalenen— 


Simmering, 
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1892. 
3. 278713 
VI. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die 
Uulegung des Haupt⸗Alurathscauales aus Beton in der Kloſter— 
neuburger- und Gürtelſtraße im II. Bezirke im veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 2827 fl. 96 kr. und 500 fl. Pauſchale wird 
vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
am 22. März d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im neuen Natl- 
hauſe (4. Stiege, Mezzauin) eine öffentliche ſchriftliche Offert— 
verhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den 
Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtanmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verſehen, als Offert ver— 
ſiegelt zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien, am 7. März 1892. 1-3 


M. 3. 49071 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Baumeiſterarbeiten, der Lieferung des 
Cemeutkalkes und der Traverſen, der Ban- und Möbeltiſchler— 
arbeiten, der Schloſſerarbeiten, der Lieferung der Steinzeng: 
fabrikate, der Juſtallation der Waſſerleitung, der Heiz- und 
Bade⸗Einrichtung zur Erbauung eines ſtädtiſchen Volksbades im 
IV. Bezirke an Stelle des Hanſes Klagbaumgaſſe 4, wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am 9. April 
d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn 
Magiſtratsrathes Philipp, im neuen Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzauin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 
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Zu den Baumeiſterarbeiten gehört auch die Demolierung der 
alten Beſtände des ſtädtiſchen Hauſes IV. Bezirk, Klagbaumgaſſe 4, 
und haben die Offerenten für dieſe Arbeiten ein Anbot auf das 
bei der Demolierung gewonnene Materiale im Offerte zu ſtellen. 

Unternehmungsluſtige können die Pläne, Koſtenanſchläge und 
die dem Projecte beigeſchloſſenen allgemeinen und ſpeciellen Beding— 
niſſe im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die 
Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 


Fu 


desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien, am 10. März 1892. 2-8 


M.. 25603 
IV. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung des für die ſtädtiſchen Anlagen im 
Jahre 1892 erforderlichen Bedarfes von 70.000 Stück Raſenziegel 
und des für dieſe Anlagen benöthigten Fuhrwerkes wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am 
21. März d. J, präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des 
Herrn Magiſtratsrathes Philipp, im neuen Nathhanje (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können die Vorſchrift ſowohl im obigen 
Bureau als auch bei dem Herrn Stadtgärtner, III., Am Heumarkt 2, 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 7. März 1892. 3—3 
G.⸗Z. 32112. 
XVIII. 


Kundmachung⸗ 
(Licitatio n.) 


Montag, den 21. März 1892, nöthigenfalls auch an dem 
folgenden Tage, werden im Wege der öffentlichen Verſteigerung 


Spiritnoſen in Fäſſern und Flaſchen, ferner Liqueurgläſer, Hohl⸗ 
maße und andere bei Brantweinſchank-Gewerben zur Verwendung 
kommende Gegenſtände an den Meiſtbietenden gegen bare Bezahlung 
hintangegeben werden. 

Kaufluſtige wollen ſich zu dem oben angegebenen Termine im 
zweiten Hofe des alten Rathhauſes, J., Wipplingerftraße Nr. 8, 
einfinden. N 

Die Licitation findet in den Stunden von 9 Uhr vormittags 
bis 1 Uhr mittags ſtart. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 27. Februar 1892. 3—3 
3. 39575 


Kundmachung. 
(Licitation.) 


Am 5. und 6. April 1892, eventuell auch an den folgenden 
Tagen, werden Pretioſen, Taſchen- und Pendeluhren, 
Spiegel, Möbel, Nähmaſchinen, feuerfeſte Caſſen, 
Spengler-, Taſchner⸗ und Schuhwaren, Opern— 
gläſer, Kleider und Kleiderſtoffe, Claviere, Ge— 
ſchäfts einrichtungen u. ſ. w. im Wege der öffentlich en 
Verſteigerung an den Meiſtbietenden gegen bare Bezahlung 
hintangegeben werden. | 

Kaufluſtige wollen ſich an den genannten Tagen im Rath— 
hauſe, VI. Hof, Parterre einfinden. 

Die Auctionsſtunden ſind von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags. N 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 29. Februar 1892. 3-3 


Kundmachung. 
(Familien-Armen⸗Stiftung.) 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dafs demnächſt die mit 1. Februar 
1891 fällig gewordenen Intereſſen der Karl Fürſt'ſchen Armen 
ſtiftung im Betrage von 148 fl. zur Vertheilung gelangen werden. 

Auf eine Betheilung aus dieſen Stiftungsintereſſen haben vor- 
züglich die durch Feuersbrunſt, Waſſerſchadeu, Viehfall oder 
Wetterſchläge verunglückten Blutsverwandten des Stifters, des 
am 14. Februar 1788 verſtorbenen Weltprieſters Karl Fürſt 
Auſpruch, wenn fie nachweiſen, daſs fie auf Grund ihrer Armut 
zum ferneren Wirtſchaftsbetriebe einer Unterſtützung bedürftig ſind. 

Diejenigen Verwandten des Stifters, welche auf dieſe Stiftung 
Anſpruch machen wollen, haben ihre mit den Beweiſen der Ver— 
wandtſchaft und Armut belegten Geſuche bis längſtens 5. April 
1892 beim Wiener Magiſtrate zu überreichen. 

Nach fruchtloſem Ablaufe dieſes Termines werden die Stiftungs— 
intereſſen zur Armenbetheilung verwendet werden. 

Wien, am 4. März 1892. 
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3. 32055. 
IX. 


Rundmachung. 


(Familien⸗Armen⸗Stiftung.) 

Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiermit bekannt gemacht, daßs demnächſt die im 
I. Semeſter 1892 fällig gewordenen Jutereſſen des Dr. Franz 
Heiß'ſchen Stiftnngscapitales für arme Verwandte des Stifters 
im Betrage von 364 fl. 87½ kr. zur Vertheilung gelangen werden. 


Jene armen Verwandten des Stifters, welche auf den Genuss 


dieſer Stiftung Anſpruch erheben zu können glauben, haben ihre 
Geſuche, welche mit legalen Zeugniſſen über die Armut, die 
mindere Erwerbsfähigkeit, des vorgerückten Alters oder die Gebrechen 
des Bittſtellers, dann mit der Nachweiſung über die Verwandtſchaft 
mit dem Stifter belegt ſein müſſen, in Wien bei dem Magiſtrate, 
auf dem Lande bei den betreffenden k. k. Bezirkshauptmannſchaften 
bis 1. Mai 1892 zu überreichen. 

Auf ſpäter einlangende Geſuche wird keine Rückſicht genommen 
werden. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt- und Reſidenzſtadt 
Wien, am 3. März 1892. 3—3 


M.⸗Z. 15408 
XI. 


Kundmachung. 


(Studien⸗Stiftung.) 


Verleihung von 5 Techniker⸗Stipendien & 
vom Studienjahr 1891/92, aus der Salomon Mayer Freiherr 
von Rothſchild'ſchen Stiftung. 

Bei der Salomon Mayer Freiherr von Rothſchild'ſchen 
Stiftung ſind fünf Stipendien à 105 fl. jährlich, vom Studien— 
jahre 1891/92 angefangen an ſolche unbemittelte Studierende an 
der hieſigen techniſchen Hochſchule, ohne Unterſchied der Religion, 
zu vergeben, welche in Wien geboren ſind und durch fleißige Ver— 
wendung, vorzügliche Befähigung und gute Sitten ſich auszeichnen. 

Bei ſonſt gleichen Umſtänden haben Söhne von Wiener 
Bürgern bei den obigen Stipendien den Vorzug. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre diesfälligen 
Geſuche, welche mit den erforderlichen Zeugniſſen über die voran— 
geführten Eigenſchaften und bei Geltendmachung der bürgerlichen 
Eigenſchaft des Vaters noch insbeſondere mit deſſen Bürgerdiplome 
oder Bürgerkarte verſehen ſein müſſen, bis läugſteus 1. April 
1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magiſtrates zu über— 
reichen, da auf ſpäter einlangende Geſuche kein Bedacht genommen 
werden kann. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 


Wien, am 1. März 1892. 3 


Herausgeber: 
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